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Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.
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Halliſche Jeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

und Land
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf-,

im LokalAnzeiger waren 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gen hen Bekanntmachungen

M. T.

Telegraphiſche Depeſchen.
Raguſa, 7. Januar. Wie der „Pol. Corr.“ ge

meldet wird, haben ſich die Albaneſen in den letzten
Tagen in der Nähe von Guſſinje konzentrirt.
fürchtet einen Angriff auf Montenegro. Die Monte-
negriner haben beſchloſſen, in der Defenſive zu bleiben.

New-York, 7. Januar. Der Präſident der
Republik Peru, General Prado, iſt geſtern hier an
gekommen. Nach dem hier eingetroffenen „Panama Star
and Herald“ vom 27. December ſoll General Prado erklärt
haben, daß er die Reiſe nach Europa zum Zwecke des An
kaufs von Panzerſchiffen für die peruaniſche Marine
unternehme.

Deutſches Neich.
Berlin, den 7 Januar

Der Prinz Wilhelm iſt von ſeinen Verletzungen
am Knie bereits wieder ſoweit hergeſtellt, daß derſelbe im
Zimmer frei und ungehindert umhergehen und ſchon allein
die Treppe ſteigen und tägliche Ausfahrten unternehmen
kann. Derſelbe gedenkt in den nächſten Tagen ſeinen
Dienſt bei der Leibcompagnie des 1. Garde- Regiments
wieder anzutreten.

Jm Bureau des Abgeordnetenhauſes, das
morgen Donnerstag zu der erſten Sitzung nach den
Ferien wieder zuſammentritt, iſt bereits mehrfach Nachfrage
nach dem Eiſenbahnetat und der Nothſtandsvor-
lage gehalten worden doch iſt weder die eine noch die
andere Vorlage bis jetzt erſchienen. Jm Arbeitsminiſterium
ſoll der Eiſenbahnetat womöglich noch in dieſer Woche
fertig geſtellt werden. Die Einbringung der Nothſtands-
vorlage wird von der Fertigſtellung der begleitenden Denk
ſchrift abhängen. Die letztere wird ſehr genaue Daten
über den Umfang und Vorſchläge zur ſyſtematiſchen Ab
hülfe des Nothſtandes enthalten. Die Kreditforderung
wird ſich auf 6 bis 7 Millionen Mark belaufen.

Ueber die am 3. d. unter dem Präſidium des Mi-
niſters des Jnnern Grafen zu Eulenburg im Beiſein des
Finanzminiſters Dr. Bitter, des Oberpräſidenten v. Seyde-
witz, des Landeshauptmanns der Provinz Schleſien v. Uth-
mann, des Regierungspräſidenten v. Quadt und der Land-
räthe der Nothſtandskreiſe zu Oppeln ſtattgehabte
Nothſtands- Konferenz geht dem „Ob. Anz.“ folgende
Mittheilung zu:

„Die wichtige Konferenz, welche am Sonnabend von 10 Uhr
Morgens bis 4 Uhr Nachmittags währte, trug hauptſächlich einen
informatoriſchen Character. Die Miniſter wollten ſich behufs einer
Vorlage an das Abgeordnetenhaus von dem Nothſtande der ober-
ſchleſiſchen Kreiſe ein Bild nach drei Richtungen hin verſchaffen und
zwar, welche Summen erforderlich ſeien: 1) für die Exiſtenzerhaltung
der Menſchen; 2) für die Durchwinterung des Viehes in den vom
Nothſtande betroffenen Ortſchaften 3) für die Beſchaffung von Saat-
gut, und zwar von Kartoffeln. Zur Feſtſtellung dieſer Punkte ging

T nennen c nnccnecenececÖe negeeigneten Beiſtand gefunden und können wir ihr auch nochs Arterveld t g.7 Hau R ervels. weitere Hülfe ſchicken. Morgen aber fangen auch Sie mit neuem
Original Novelle von Mary Dobſon.

(Fortſetzung.)

Der Obervogt ſtieg mit ſeinen Kindern und der ihnen folgen-
den Dora aus und ward von dem Adminiſtrator Willbrandt, dem
Pfarrer und dem Gemeindevorſteher empfangen und bewillkomm-
net und dann in's Haus geführt, welches zu ſeiner Ankunft voll-
ſtändig renovirt worden war. Als Alle es in Augenſchein ge
nommen und darauf wieder im Hausflur angelangt waren,
ſagte der Adminiſtrator, auf das bunte Durcheinander der Kiſten
und des Hausraths deutend:

„Herr Juſtizrath, Sie können unmöglich daran denken, ſchon

dieſe Nacht in dieſem Hanſe zuzubringen, wo nach der langen
Reiſe au keine Bequemlichkeit für Sie zu denken iſt. Geſtatten
Sie mir daher, auch Jhnen und Jhrer Fräulein Tochter einſt-

weilen Aufenthalt anzubieten
Der Obervogt zögerte einen Moment; er wäre lieber in

ſeiner Wohnung geblieben wo leicht noch einige Zimmer einzu
richten waren, da er ſchon am folgenden Morgen ſeinen neuen
Wirkungskreis antreten wollte, allein die ſichtliche Enttäuſchung
des Adminiſtrators gewahrend, ſagte er mit einer leichten Ver-
beugung:

„Sie ſind ſehr gütig, Herr Willbrandt, und für dieſe
Nacht wenigſtens nehme ich Jhr Anerbieten an. Morgen wird
meine Tochter ſchon Sorge tragen, daß wir hier bleiben können,
was mir der Amtsgeſchäfte wegen ſehr wünſchenswerth wäre!“

Als der Adminiſtrator ihres Vaters Zuſage erhalten, for
derte er auch Hedwig auf, den Wagen wieder zu beſteigen, und
als dieſe ihm bemerkte, lieber bei Dora bleiben zu wollen, der
ſich als Hülfe ſchon Frau Hausmann und ihre vierzehnjährige
Tochter zugeſellt, entgegnete er mit freundlichem Wohlwollen

„Geben Sie dieſen Gedanken für heute auf, liebes Fräu-
lein, denn Sie müſſen mir ſchon den Gefallen erzeigen, mit
nach Arterveld zu fahren, we meine Frau und Tochter ſich auf

Man be

Halle, Freitag den 9. Januar. Mit Bei lagen.) 1880.
der Miniſter des Jnnern mit jedem der anweſenden Landräthe die
Bedürfniſſe des Kreiſes durch, wobei trotz allen ſcharfen Eingehens
ſeitens der beiden Miniſter, namentlich ſeitens des Finanzminiſters,
außerordentliches Wohlwollen bewieſen wurde. Die Schlußſumme
der Bedürfniſſe für die Nothleidenden der oberſchleſiſchen Kreiſe be
ziffert ſich auf 6 Millionen Mark. Jn dieſer Höhe dürfte dem Land-
tage die betreffende Vorlage gemacht werden. Von beſonderem

Werthe iſt die Sicherung des Saatgutes; die Forderungen der Land-
räthe darin wurden ohne jeden Abſtrich gutgeheißen. Es kam ſodann
die Frage der Beſchäftigung der arbeitsfähigen Leute bei Anlage von
Vicinalwegen zur Erörterung ferner fragte der Miniſter, ob Neben-
beſchäftigungen wie die Korbflechtereien, Strohflechtereien einzuführen
ſeien. Dagegen wurde mit Recht geltend gemäacht, daß für eine der-
artige Maſſenproduction jeder Abſatz fehle.man ſich mit der Erörterung e
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Demnächſt beſchäftigte
rage, „worin hauptſächlich die

Mittel zu finden wären, um in Zukunft derartigen Zuſtänden, unter
denen Oberſchleſien zur Zeit leidet, vorzubeugen“. Dabei wurde her-
vorgehoben, daß eine weſentliche Aenderung in dem ganzen Separa-
tionsVerfahren eintreten müſſe, ſowohl was die bisherige lange
Dauer deſſelben, wie ſeine große Koſtſpieligkeit anbelange. Es wurde
beſonders betont, daß die dadurch entſtehenden Koſten für die Ge
meinden unerſchwinglich ſeien, und dieſerhalb denſelben eine Beihülfe
ſeitens des Staates gewährt werden müſſe. Um die ungeheuer uu-
günſtige und unwirthſchaftliche Lage der Kreiſe zu verbeſſern, wird
die Wirthſchaftlichmachung der Fluren, namentlich in den Kreiſen
Pleß und Rybnik, durch Drainage auf Koſten des Staates empfohlen.
Oberpräfſident v. Seydewitz hob dabei hervor, daß beiſpielsweiſe das
Dominium Ryhbnik, deſſen Fluren drainirt ſeien, gerade das Doppelte
des Ertrages liefere, als die undrainirten Nachbarfelder. Zur
Sprache kam auch die ungünſtige finanzielle Lage der Gemeinden
durch die Ausführung von Schulbauten, zu denen ſie gedrängt wor-
den ſeien und die nun theilweiſe leer ſtänden, weil die erforderlichen
Lehrer fehlen.
erſt gewährt, wenn dieſe bis zum letzten Tropfen ausgeſchöpft waren.
Dieſe Auseinanderſetzungen in der Konferenz, denen der Miniſter des
Jnnern ein ſehr williges Ohr lieh, berechtigen zu der Ausſicht, daß
in Zukunft den Gemeinden auch Zuſchüſſe zur Lehrerbeſoldung und
zu Schulbauten gewährt werden dirften.

Dem Centralcomité der deutſchen Vereine
vom rothen Kreuz iſt folgendes Allerhöchſte Hand-
ſchreiben r angen:

eJch habe Mich gern daran gewöhnt, am Beginn eines neuen
Jahres von dem Centralcomité ſo warm empfundene Glückwünſche
zu empangen, wie ſie Mir in der Adreſſe vom 31. v. M. dargebracht
worden find. Mit gleicher Jnnigkeit danke Jch dem Centralcomité
für ſeine Aufmerkſamkeit auch heute in dem Vertrauen, daß es Mir
mit der Kraft, die Gottes Allmacht Mir noch gewährt, gelingen wird,
dem deutſchen Vaterlande die Erhaltung des Friedens auf lange Zeit
zu ſichern.

Berlin, den 5. Januar 1880. gez. Wilhelm.
Auch heute ſind dem Fürſten Bismarck noch die

regelmäßigen Depeſchen nach Varzin geſendet worden.

Zuſchüſſe zu dieſen Bauten wurden den Gemeinden

n

Die Alters-Renten- und Capitalverſicherung der
„Kaiſer Wilhelmsſpende“, welche nach dem vor Mitte im
Kurzem veröffentlichten Geſchäftsplane am 15. December

v. J- eröffnet wurde, hat in der kurzen Zeit ihres Be
ſtehens eine ſo lebhafte Betheiligung gefunden, daß eine
günſtige Entwickelung des Jnſtiturs wohl zu erwarten iſt.
Es ſind bereits nahezu 30 Urkunden ausgefertigt und über
600 Einlagen à 5 gemacht worden. Das Jnſtitut wird

Haus droht einzuſtürzen.
worden.

ohne Zuziehung von Agenten arbeiten und nur neben der
Centralſtelle auch Nebenſtellen vrrrichten, welche den Ver-
kehr mit dem Publikum in der Provinz und den Bundes-
ſtaaten bewirken. Als ſolche Nebenſtellen ſind in Ausſicht
genommen Stadt und Sparkaſſen, Landrathsämter, com-
munalſtändiſche Kaſſen, Eiſenbahnverwaltungen, Groß-
induſtrielle u. a. Die Anfragen, welche an die betreffenden
Stellen Lieſerhalb gerichtet worden ſind, haben, ſoweit bis-
her Antworten eingegangen ſind, allenthalben eine ſehr
entgegenkommende Aufnahme gefunden. Die Befugniß
zur Errichtung von Annahmeſtellen ſowie zur Beſtellung
von Vertrauensperſonen als Bezirksdirectoren ſteht jedoch
ausſchließlich dem Aufſichtsrath zu derſelbe wird in etwa
14 Tagen Sitzung halten, und die Veröffentlichung der
Annahmeſtellen bald daranf erfolgen. Der Aufſichtsrath
beſteht bekanntlich aus einem vom Kronprinzen als Pro-
tector zu ernennenden Präſidenten und 10 Mitgliedern.
Von dieſen letzteren ernennt die preußiſche Staatsregierung
2, die Landesregierungen von Bayern, Sachſen, Württem-
berg Baden, Heſſen, Mecklenburg Schwerin Sachſen-
Weimar und Oldenburg je eins.

Die zweite ſächſiſche Kammer hat das Er
ſuchen an die Regierung gerichtet, bei dem Bundesrath
auf eine Abänderung des Gerichtskoſtengeſetzes im
Sinne einer Herabſetzung der Koſtenbeträge hinzuwirken.

Dem „Fränkiſchen Kurier“ zufolge hat der Kö
nig von Bayern das Protektorat über die für das
Jahr 1882 in Ausſicht genommene Landesausſtellung
in Nürnberg übernommen und 25 000 4 zur Unter
ſtützung unbemittelter Ausſteller bewilligt.

Aus der Provinz Sachſen nnd ihrer Umgebung.
z Von der ſchwarzen Elſter, 6. Januar. Auch

in unſerer Gegend iſt die Waſſersnoth groß, ſogar ſehr
groß. Bedeutende Schäden ſind verurſacht worden. Bei
Elſterwerda, Kahla und Mückenberg ſind mehrere
Dammbrüche vorgekommen; die Waſſermaſſen ſtürzten mit
Blitzesſchnelle über die angrenzenden Fluren und Wieſen,
„das Wieſenthal begrub ein See“, denn die Waſſerfläche
dehnt ſich aus, ſoweit das Auge reicht. Jn Elſterwerda
ſtehen vier Straßen unter Waſſer, deſſen Spiegel 1
Meter höher liegt als der Flußſpiegel. Jn circa 40
Wohnungen ſteht Waſſer, das ſtündlich um einen halben
Fuß ſtieg. Die meiſten der Stadtſcheunen ſtehen bis zur

Waſſer und der Verkehr auf den Straßen
wird mittels Kähnen hergeſtellt. Die ſteinerne Brücke
neben dem Wohnhauſe des Einwohners Piltz iſt einge-
ſtürzt, ebenſo ein naheliegendes Haus auch das Piltz'ſche

Viele Häuſer ſind verlaſſen
Der Verkehr nach Krauſchütz hin iſt gänzlich

unterbrochen. Man arbeitet jetzt mit Anſtrengung an der

Muth an, in dieſes Chaos hier Ordnung zu bringen
Nachdem der Obervogt ſich den zu ſeinem Empfange ge-

kommenen Herren empfohlen, beſtieg er mit ſeinen Kindern und
dem Adminiſtrator nochmals den Wagen, der ſie ſchnell nach
Haus Arterveld brachte. Hier wurden ſie von Frau Willbrandt
und ihrer Tochter, die ihr Zimmer wieder verlaſſen, erwartet,
und erſtere hieß mit gewinnender Freundlichkeit ihre Gäſte will-
kommen.

Als ſie das Wohnzimmer betreten, erſchienen auch der
Adrminiſtrator und ſein jüngerer Gaſt, der noch das Gepäck
ſeines Vaters und ſeiner Schweſter beſorgt, und Agneta nach
dem Unfall zum erſten Male wiederſah. Sich ihr nähernd,
fragte er in theilnehmendem, jedoch förmlichem Ton

„Wie geht es Jhnen jetzt, Fräulein Willbrandt? Haben
Sie ſich von dem Unfall erholt

„Jch bin vollkommen hergeſtellt, Herr Doctor antwortete
Agneta, und ihre ſtrahlenden blauen Augen hefteten ſich einen
Moment auf die ſeinen.

„Sie tragen aber, wie ich ſehe, den Arm noch in der
Binde.“

„Das geſchieht auf Rath des Herrn Phyſikus, obgleich ich
glaube, meinen Arm ſchon wieder gebrauchen zu können. Da
ich aber Sie nach meinem Sturze erſt heute wiederſehe, darf
ich Jhnen jetzt wohl meinen Dank ſagen für alle Mühe, die
Sie meinetwegen gehabt!“

„Deſſen bedarf es wirklich nicht, mein Fräulein,“ erwiderte
Lothar, mit leichtem Druck einen Moment ihre Hand faſſend,
die ſie ihm gereicht.
oft ein ſolcher Sturz die ſchlimmſten Folgen haben kann, und
daher erklärt ſich meine Sorge, ſo ſchnell wie möglich einen
Arzt herbeizuſchaffen!“

„Auch ich habe durch meinen Sohn von dem Unfall Jhrer
Fräulein Tochter gehört wandte ſich der Obervogt an Frau

ihre Bekanntſchaft freuen. Jhre Dora hat, wie ich ſehe, ſchon Willbrandt, während Agneta ſich Hedwigs bemächtigte, deren

„Jch weiß aus eigener Erfahrung, daß

Ankunft ſie ſchon mit einiger Ungeduld erwartete „und freute
mich wirklich, Sie ſo weit hergeſtellt zu ſehen!“

„Dergleichen mehr oder minder gefährliche Unglücksfälle
ſind einmal die Schattenſeiten der ſonſt ſo ſchönen Gebirgs-
gegenden,“ entgegnete Dieſe, zugleich ihre Gäſte auffordernd,
an dem Tiſche Platz zu nehmen, der ſchon mit den verſchieden
artigſten Erfriſchungen beſetzt war.

„Ein Pferd kann auch in der Ebene einen unglücklichen
Sturz thun,“ erwiederte ihr der Obervogt, „und auch wir wiſſen
von ähnlichen Unglücksfällen zu erzählen

Verlaſſen wir nun die Adminiſtratorwohnung und Wirthe
und Gäſte darin und wenden wir uns der Familie und Haus
Arterveld zu, deren bisher noch wenig Erwähnung geſchehen.

V.

Haus Arterveld, das Herrenhaus des Gutes, iſt ein gar
ſtattliches Gebäude und vollſtändig aus Steinen errichtet, die
die Brüche der nahen Berge geliefert. Jn gerader Front gegen
Süden aufgeführt, hat es weder Flügel, Thürme noch irgend
welche Zierrathen denn es iſt zu einer Zeit erbaut, wo man
nur auf einen feſten, ſichern Wohnſitz bedacht geweſen und die
ſpäteren Beſitzer hatten es in dem urſprünglichen Zuſtand, der
ihren Wünſchen und Anſprüchen zuſagte, gelaſſen. Es iſt rings-
um von einer breiten, mit ſammetweichem Raſen eingefaßten
Terraſſe umgeben, von welcher Sandſteinſtufen hinabführen, die
zu beiden Seiten mit Vaſen beſetzt ſind in denen buntfarbige,
duftende Topfgewächſe prangen. An der Fronte führen dieſe
Stufen auf den Kiesweg, zur allgemeinen Benutzung beſtimmt;
dieſer aber umgiebt eine üppige Raſenfläche, auf welcher die Er
zeugniſſe der Treibhäuſer, Orangen, Myrthen, Lorbeer und

Oleander nebſt zahlloſen kleineren Topfgewächſen in geſchmack-
voller Ordnung aufgeſtellt ſtehen und in weiterem Kreiſe einen
Springbrunnen umfaſſen, der ſein kryſtallklares Waſſer in ein
Marwmorbecken ergießt und durch den Sprühregen ſeiner herab
fallenden Strahlen Feuchtigkeit und Kühlung um ſich her ver-
breitet.



Bei Mückenberg fanden
die Dammbrüche Morgens 1 und 4 Uhr ſtatt; der Ort
ſteht in höchſter Gefahr, wenn die Fluthen noch höher

Herſtellung einer Nothbrücke.

ſteigen ſollten. Die Dämme müſſen fleißig bewacht wer
den, damit nicht noch größeres Unglück entſteht.

O Eilenburg, 6. Januar. Nach dem Verwaltungs-
berichte für die hieſige Stadt zählt dieſe jetzt gegen 11000
Seelen (genau 10 765). Die Zahl der ſtimmberechtigten
Bürger beträgt circa 750. Die ſtädtiſchen Gebäude haben
einen Verſicherungswerth von 8741 230 davon ſind
7235720 bei der Provinzial Städte- Feuerſocietät und
1505510 bei Privatgeſellſchaften verſichert. Erlaſſe von
Strafverfügungen fanden 143 ſtatt der Polizeianwaltſchaft
wurden 89 Uebertretungsfälle angezeigt. Das Polizei
bureau hatte auszufertigen 28 Reiſepäſſe, 36 Paßkarten,
95 Dienſtbücher, 52 Arbeitsbücher c. Bauconſenſe wurden
48 zu Neubauten, 40 zu Reparaturen ertheilt. Das
Capitalvermögen der Stadt beſteht zur Zeit in 154 405
2788 mehr als im Vorjahre; die Schulden beziffern
ſich auf 285 855 .4, 27510 weniger als im Vorjahre.
Von den ſtädtiſchen Gebäuden wurden vereinnahmt 807
ausgegeben wurden 623 Die Felder, Wieſen, Gärten
und Obſtanlagen ergaben einen Ertrag von 20 988
während die Ausgaben für dieſelben nur 2890 betrugen

Die ſtädtiſchen Forſten
lieferten einen Ertrag von 11856 Ausgabe 5755
mithin Ueberſchuß 6101 die ſtädtiſchen Auen hatten
eine Einnahme von 7670 eine Ausgabe von 1946
mithin Ueberſchuß 5723 An Communalſteuern wurden

mithin Ueberſchuß 18098

erhoben 50812 verausgabt wurden 1857 Die
Capital- und Schuldenverwaltung ergab eine Einnahme
von 14 309 eine Ausgabe von 17934 J.

6924 W.

das ſtädtiſche Schulweſen 53 702 für die Armenpflege
15 609 (Einnahme 3097. für Krankenpflege 5683
(Einnahme 3664 bei der Centralverwaltung 17747
(Einnahme 3424 außerordentliche Einnahmen 19 424.4

Jn Summa Abſchluß: Einnahme
187416 Ausgabe 192, 543 demnach Vorſchuß
(Ausgaben 18166

5127 t.
Z Roßleben 7. Januar. Vorigen Sonntag iſt mit

dem Eisgange auch die Unſtrut aus ihren Ufern getreten
und hat ſeit vorgeſtern, nachdem bei Schönwerda der rechts
ſeitige Unſtrutdeich durchbrochen war das Thal in einem
weiten Umfange überſchwemmt, ſo daß geſtern ſogar der
hohe Damm der von Roßleben nach Wiehe führenden
Chauſſee (der einzige Thalübergang zwiſchen Artern und
Nebra) ſtellenweiſe überfluthet iſt und ſolchen geſtern Abend
kaum die von Ouerfurt kommende Fahrpoſt noch paſſiren
konnte. Ein in dem Schleußen Graben eingefrorner
Lauchaer Kahn welcher ſich mit dem Eisbruche gehoben,
war mit aufgerichtetem Maſtbaum gewaltſam gegen die
Schleußenbrücke im Straßendamme getrieben worden und
hatte ſowohl dieſe als die nach Wiehe führenden Tele
graphendrähte beſchädigt bezw. zerriſſen und die Leitung
dorthin gänzlich unterbrochen. Das breite Ried des bei
Kalbsrieth in die Unſtrut mündenden Helmefluſſes gleicht
zwiſchen Artern und Allſtedt einem großen See.

Vermiſchtes.
[Der Slave Treitſchke] Die

ſchreibt: „Herr v. Treitſchke
40000000 Deutſche gegen 500 000 Juden zu beſchützen.

„Berl. Volksztg.“

thums wäre. Die Antwort lautet Nein. Herr v. Treitſchke iſt
unzweifelhaft ſlaviſcher Herkunft. Er ſtammt aus dem Königreich
Sachſen, einem Lande, das von Wenden vicht bevölkert war,
ehe die Deutſchen einen Fuß hinein ſetzten. Bekanntlich ſind
der bei weitem größere Theil aller geographiſchen Namen, ſowie
ein beträchtlicher Theil der Familiennamen in jenem nun mehr
deutſchen Lande (das übrigens noch 100000 wendviſch ſprechende
Menſchen zählt) germaniſirtes Slaviſch. Der Name des Herrn
v. Treitſchke läßt ſich mit Sicherheit als ein ſolcher ſlaviſcher,
im deutſchen Munde nur wenig veränderter nachweiſen. Tricytka,
tricytk heißt im Wendiſchen eine Zahl von dreißig trichei „der
Dreißigſte“. Letzteres, nebſt einigen ähnlich lautenden Ab-
leitungen, war in wendiſchen und tſchechiſchen Landen die ge

Für Jnſtandſetzung c. der Straßen und Plätze wurden verausgabt
(Einnahme 616 bei der Polizeiverwaltung

8279 (Einnahme 64,5 für Unterhaltung der Feuer
löſchanſtalten 430 für kirchliche Zwecke 323 für

Sack Kleeſamen, 750 Ballen Baumwolle, 9258 Pfd. Wallfiſch

wöhnliche Bezeichnung für untergeordnete Civil- und Militär-
beamte, welche über dreißig Mann geſetzt zu ſein pflegten. Aus
der Ausſprache Trizdtſch, Trizdtk hat ſich, wie aus zahlreichen
Analogien erhellt, das Treitſchke entwickelt, deſſen heutiger Träger
ſich unbedacht als Urgermane coſtumirt. Dies erſchöpft indeſſen
Herrn von Treitſchke's Unberufenheit noch nicht. Da die
Germaniſirung der Mark Meißen (wie das heutige Königreich
Sachſen urſprünglich hieß) erſt im elften Jahrhundert begann,
die Juden in Deutſchland aber ſchon unter Karl dem Großen
Deutſch ſprachen, ſo folgt daraus, daß die Vorfahren der heutigen
deutſchen Juden ſchon Deutſch geſprochen haben, als die Ahnen
des Herrn von Treitſchke noch Slaven waren und ſlaviſch
redeten. Mehr als das. Da die Juden, ehe ſie durch die
Verfolgungen der Kreuzzüge gedrückt und iſolirt wurden, im
deutſchen Heere dienten und dienen durften, ſo ſind ſie that-
ſächlich deutſche Soldaten geweſen, als die Ahnen des Herrn
v. Treitſchke es noch für patriotſch hielten und halten mußten,
gegen deutſche Truppen zu kämpfen.

[Ueber die Strandung des Frachtdampfers
„Hanſa“] wird der „B. B. Z.“ aus Bremen vom Montag

troffenen Nachrichten lauten wenig ermuthigend. Das Schiff
hat außer der Schraube auch das Steuerruder verloren und

Schon geſtern Abend waren kräftige6 Fuß Waſſer im Raum.
Schleppdampfer, „Herkules“ aus Ymuiden und „Stad Armſter-

Dampfpumpe ſtündlich 700 Tons Waſſer zu pumpen vermag,
zur Stelle, und heute ſind die Schlepper „Victor“ und „Hibernia“

von der Themſe bei Terſchelling eingetroffen; auch der ſonſt in
der engliſchen Fahrt beſchäftigte Lloyddampfer „Schwalbe“, von
der Weſer zur Hülfe geſandt, dürfte heute dort angekommen

ſein. Mit vereinten Kräften ſollte dann der Verſuch, das Schiff
abzubringen, gemacht werden. Leider ſind die Ausſichten auf
Erfolg, einem gerade jetzt eintreffenden Telegramm zufolge, äußerſt
gering, das Waſſer im Raum iſt bereits bis auf 13 Fuß ge
ſtiegen. Die Ladung, beſtehend aus 343 Ballen Tabak, 400

barten, 76 Faß Tabakſtengel, 29 589 Buſhel Mais, 1 616 463
Pfd. Schmalz, 850 Barrels Schuhpflöcken, 33 Blöcken Wall-
nußholz und diverſen anderen Gütern, wird mit Hülfe von
Leichtern gelandet. Die Ladung iſt, wie ſchon erwähnt, für
mehr als 1 Million Mark an der Bremer Börſe verſichert,
eine hieſige Geſellſchaft iſt mit 500 000 Mark betheiligt, ſoll
ſich jedoch für den größten Theil des Betrages durch Rückver-
ſicherung gedeckt haben. Einem Telegramm des Telegraphen-
bureaus zufolge iſt das Schiff ſehr leck und bereits von der
Beſatzung verlaſſen worden, vom „Norddeutſchen Lloyd“ wird
dieſe Nachricht jedoch als auf einem Jrrthum beruhend be

Die Lloydactien ſind an der Börſe verhältnißmäßigzeichnet.

nur wenig, einige Procent, gewichen, trotzdem die Ausſichten auf
eine Dividende, weil die „Hanſa“ die Reiſe im vorigen Jahre L erſte 175 3 156angetreten hat und der event. Verluſt daher noch für 1879 in r Sr. r an

Rechnung gebracht wird, ſehr gering geworden ſind. Von einem
beträchtlichen Verluſte ſind ferner auch mehrere hieſige Firmen

bedroht, für welche größere auf feſte Lieferung verkaufte Partien

Schmalz in der „Hanſa“ verladen ſind. Die Strandung des
Schiffes, das erſt im vorigen Jahre bei Oswald Mardounts u.
Comp. in Southampton gebaut iſt, erfolgte bei nebliger Luft;
möglicherweiſe hat aber auch die mangelhafte Befeuerung Antheil
an dem Unglücksfall.

zwiſchen der deutſchen und der holländiſchen Regierung ſchweben
den Verhandlungen betreffs Auslegung

bei Terſchelling baldigſt zu einem befriedigenden Abſchluſſe ge-

hat es für nöthig gehalten
An

genommen, die Nothwendigkeit läge vor, ſo fragte es ſich, ob
Herr v. Treitſchke der befugte Vertreter des reinen Germaneu

verſchiedene Ausſtellungen gegen die Geſtütsverwaltung ge-
macht, ſo auch in Bezug auf den freihändigen Ankauf von

Dem Abgeordnetenhauſe
wird nunmehr ſeitens des Landwirthſchaftlichen Miniſters Fol

Kilogr. bez., pr. dieſen Monat u. Jan.
geſtüte ſeit 1871 bis jetzt empfangen: 1. aus Hauptgeſtüten 55.87756 0 bez. Mai Juni 56,5 bez. Sept. Oct. bez.

763 Vaterpferde; hiervon ſind bis jetzt ausrangirt 158 Vater

langen.“

Landwirthſchaftliches.
Der Abg. von Rauchhaupt hat bei der Etatsberathung

Hengſten durch den Landſtallmeiſter.

gendes mitgetheilt. Nach amtlichen Angaben haben die 15 Land

pferde; 2. durch freihändigen Ankauf 1820 Vaterpferde; hiervon
ſind ausrangirt 369 Vaterpferde. Das Jahr 1871 iſt das

Beginns der freihändigen Ankäufe des gegenwärtig fungirenden

Hoffentlich hat derſelbe aber wenigſtens
die Folge, daß die dem Vernehmen nach ſchon ſeit einiger Zeit

eines Feuerſchiffes ſchäftslos, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez.

Jan. Febr. bez.bez. April Mai 151,5 nom, Mai/ Juni 153 5 nom. Mais
loco ohne Geſchäft
100 Kilogr. Loco 15]--156 nach Qualität gefordert.
e

e b z.
59,8 pr. 106 Liter a 160 10,000 e

zweite Jahr, in welchem eine Auswahl der Vaterpferde aus den März bez.
Hauptgeſtüten zur Remontirung der Landgeſtüte durch eine Kom de Aug. 63.7--040 be Aug. S vmiſſion ſtattgefunden hat; und es iſt zugleich das Jahr des ez. Juli Aug. 63, bez Aug. Sept. 64 3-—64,5

Oberlandſtallmeiſters. Von den freihändig angekauften Vater
pferden können noch 8 ausrangirt werden, um mit dem Prozent
ſatze der Ausrangirung der durch eine Kommiſſion aus den
Hauptgeſtüten für die Landgeſtüte ausgewählten Vaterpferde auf
gleiche Höhe zu kommen. Bei der Berechnung des Ausrau
girungsverhältniſſes in den einzelnen Landgeſtüten ergiebt fich
ein ähnliches Reſultat. Die Benutzung der freihändig ange
kauften Vaterpferde das Kriterium ihrer Brauchbarkeit
ſtellt ſich, geſtützt auf die amtlichen Bedungsliſten pro 1879, fol
gendermaßen heraus: im Litthauiſchen Landgeſtüt Gudwallen
ſind bei 130 Vaterpferden, den 23 freihändig angekauften im
Durchſchnitt 71 Stuten zugeführt, während der Durchſchnitt im
Ganzen 68 Stuten beträgt; im Litthauiſchen Landgeſtüt Jnſter
burg ſind bei 166 Vaterpferden, den 37 freihändig angekauften

durchſchnittlich ebenſoviel wie den durch die Kommiſſion ausge
wählten, nämlich 58 Stuten zugeführt; im Litthauiſchen Land
geſtüt Raſtenburg wurden bei 127 Vaterpferden, den 44
freihändig angekanften im Durchſchnitt 58 Stuten zugeführt,

r der allgemeine Durchſchnitt nur 56 Stuten beträgt.
Ein ganz ähnliches Verhältniß findet bei den Landgeſtütengeſchrieben: „Die bis jetzt vom Dampfer „Hanſa“ hier einge ß dMarienwerder, Zirke, Leubus, Coſel, Labes, dem Branden-

burgiſchen und dem Sächſiſchen Landgeſtüte ſtatt. Die weſtlichen
Landgeſtüte: Celle, Traventhal, Warendorf, Dillenburg und
Wickrath kommen, weil ſie nur wenige Vaterpferde aus Haupt

geſtüten beſitzen, nicht in Betracht.
dam“ aus Nieuwediep, von denen der erſtere mit ſeiner mächtigen

Todesfälle.
Jn Dresden ſtarb am 7. d. der General- Adjutant des Königs,

General- Lieutenant Krug von Nidda.

Lotterie.
In der am 7. d. M. fortgeſetzten zweiten Ziehung 1. Klafſe 97.

königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf
die beigeſetzten Nummern 3000 auf die Nrn. 3034. 9966.

1000 auf die Nrn. 2323. 3364. 9234. 14601. 27317. 40087.
58276. 70286. 77391. 92286. 94645. 97338.

500 auf die Nrn. 1168. 2109. 16829. 17406. 29939. 36862.
37444. 45592. 51036. 52881. 65693. 67878. 71574. 89677. 91782.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. Januar.

Das Gebiet hohen Luftdrucks hat ſich auch über die britiſchen
Jnſeln ausgedehnt, während über Lappland eine ſchwache Depreſſion
oſtwärts fortſchreitet. Die nordweſtlichen Winde ſind über der ſüd
lichen Oſtſee aufgefriſcht und treten ſtellenweiſe ſtark auf. Das
Wetter iſt vorwiegend trübe, vielfach neblig, über der Nordhälfte

Centraleuropas mild, im Süden dagegen herrſcht gelinder Froſt.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: in Haparanda 6,0, Petersburg 4,9, Ham-
burg 1,8, Memel 2,4, Paris Karlsruhe 1,8, München

4,3, Leipzig 0,2, Berlin 1,2.
WMarktberichte.

Magdeburg, d. 7. Januar. Landweizen 212224 Rauh
weizen 200 212 Roggen 177—190 Chevaliergerſte 260--222

1000 k.
Magdeburger Börſe, d. 7 Jonuar. Kartoffelſpiritus pr. 16,000
Literprocent loco ohne Faß 60 60--61,00

Berlin, d. 7. Januar. Weizen loco unverändert, Termine mat
ter, gekünd. Ctur. Kündigungspreis .4 bez. Loco 290 237
.4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez., Jan.
Febr. bez. März April bez., April Mai 236,5--236

bez., Mai Juni 236--237 bez., Juni Juli bez. Rog
gen loco feſt, Termine ſchließen feſter, gekünd. 4000 Ctnur., Kündig-
preis 170,5 bez. Loco 172--180 nach Qualität gefordert,

bez., inländ. bez. pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 169,5
171 bez. Februar März bez., März April .4 bez.,April Mai 175--175,75 bez. Mai/ Juni 1745-—-175 .4 bez.

Gerſte unverändert, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 140--200
nach Qualität gefordert. Hafer loco behauptet Termine ge

Loco 1
157 .4& nach Qualität geſordert, pr. dieſen Monate bez.,

Febr. März bez., März April

gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr.
Erbſenr. 1000 Kilogr. Kochwaare 170--200 nach Qualität geſ.

tterwaare 160--169 .4 nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr.
1000 Kilogr., gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Win
terraps bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen
bez. Rüböl wenig Geſchäft, gekünd. 200 Ctur. Kündigungspreis
54,3 bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß 54,0 .4 pr. 100Febr. 54 3 bez., April Mai

Leinsl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez.r LieſerungSpiritus ſeſt, gekünd. 70,000 Liter, Kündigungspreis
Loco mit Faß

bez. pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 59,759,559,9 bez., Febr.
März April bez. April Mai 61,6 61,461,9 bez., Mai Juni 61 8--61,6 61,1 bez. Juni Juli 62 8

bez. Spiritus p I Liter à 100
loco 59,9 4 bez

10,000 ohne Faß

ren

el eeedu rAuf der Rückſeite des Gebäudes gelangt man von der
Terraſſe in den Garten, im engliſchen Stil angelegt, zu deſſen

von Geburt, lernte er deren verwaiſte Nichte kennen, die eben-Verſchönerung noch ein breiter Bach beiträgt, welcher in Win
dungen ſich durch denſelben hinzieht, und an der einen Seite
aus den Bergen kommend, nach einem weiten Bogen dem Park
zufließt. Dieſer Bach gewährt den Bewohnern von Arterveld
das Vergnügen des Fiſchens und zugleich den Genuß des Waſſer-
fahrens, und an einer hübſchen und ſicheren Landungsbrücke
ſind verſchiedene Boote befeſtigt, welche beiden Zwecken dienen.

Da ſämmtliche Fenſter des Erdgeſchoſſes zugleich Thüren
ſind, ſo können die Bewohner des Hauſes aus jedem Zimmer
und Saal vie Terraſſe und Gärten erreichen, ohne erſt durch
die große Vorhalle und das von mehreren Säulen getragene
Portal in's Freie treten zu müſſen. Erſtere iſt von einem
breiten Corridor umſchloſſen, welcher zu einer Reihe von Wohn
zimmern und verſchiedenen Sälen und an der linken Seite in
die Wirthſchaftsräumlichkeiten und zu den Zimmern des Dienſt

Jn den oberen Räumen des Herrnhauſes, zu
wohl geeignet, die Neigung der jungen Italienerin zu feſſeln.

Bald genug überzeugt, daß er nur im Beſitz der ſchönen

perſonals führt.
denen man durch eine breite Treppe gelangt, liegen die Schlaf-
gemächer, die Kinderſtaben und verſchiedene Fremdenzimmer,
ſämmtlich mit alterthümlichem Mobiliar ausgeſtattet, wie auch
alle Vorrathskammern, in denen die reichen Schätze an Silber,
Porzellan und Leinen, die zu Haus Arterveld gehören, unter
Schloß und Riegel gehalten werden. Auf ſogenannte Staats-
ſtuben und Prachtſäle hatten die Erbauer und früheren Be-
wohner nicht Bedacht gehabt, obgleich hinreichend Räumlichkeiten
vorhanden ſind, um ſowohl große wie glänzende Feſtlichkeiten zu
begehen.

Um
niſſen bekannt zu machen, müſſen wir in der Erzählung um bereits eine
einige zwanzig Jahre zurückgehen und berichten, was ſich damals

r eund ſpäter zugetragen.
Zu jener Zeit bereiſte der ketwa ſechsundzwanzigjährige

Henrik Arterveld, der beide Eltern und den einzigen Bruder
verloren, daher der alleinige Beſitzer des Gutes und großen
Vermögens war, nachdem er ſeine landwirthſchaftlichen und

re v ad r ca
Rechtsſtudien beendet, das Land ſeiner Sehnſucht, Jtalien. Jn
Neapel, im Hauſe der Comteſſa di Vivanca, einer Deutſchen

falls eine Deutſche, jedoch in Jtalien erzogen war. Die ſieben
zehnjährige ideal- ſchöne und dabei herzensgute Margaretha von
Hochſtätten ſehen und ſie lieben, war bei dem lebhaften Henrik

Arterveld wohl erklärlich, und offen und unverkennbar ſeine
Neigung für ſie an den Tag legend, näherte er ſich ihr und

ſeines linken Beines keinen Abbruch that, welches ihn zum fernerenihrer Tante.
Dieſe, viel zu erfahren, um nicht ſeine leidenſchaftliche Liebe

zu gewahren, und zugleich viel zu praktiſch, um nicht die Vor
theile einer ſolchen Verbindung für ihre arme Nichte einzuſehen
begünſtigte auf alle Weiſe ſeine Bewerbung und ſtellte es zu
gleich Margarethen als ein großes Glück vor, die Gattin des
als ſehr reich bekannten Henrik Arterveld zu werden.

Das war indeß kaum nöthig, denn das junge Mädchen
fühlte ſich ebenfalls zu dem faſt täglichen Gaſt derſelben hinge-
zogen. Dazu war Henrik Arterveld's perſönliche Erſcheinung

Margaretha glücklich ſein könne, deren Gegenliebe er gewiß zu
ſein glaubte, hielt er eines Tages bei der Tante um ſie an.
Dieſe, froh, ihre Nichte ſo wohl verſorgt zu wiſſen, ertheilte ihm
ihre Zuſtimmung, nach welcher er Margaretha aufſuchte und
ſie bald als ſeine Braut ihr zuführte.

Ein unvorhergeſehenes, trauriges Ereigniß beſchleunigte die
Verbindung der ſo glücklich Verlobten. Ganz unerwartet er-

krankte nämlich die Comteſſa; ihr Zuſtand verſchlimmerte ſich
aber die Leſer hinlänglich mit den Familienverhält- ſchnell, und ehe man noch an Gefahr glauben wollte, war ſie

Leiche und ward von ihrer Nichte, die ſie aufrichtig
geliebt, heiß beweint.

Jn Folge dieſes Todesfalls lernte Henrik einen älteren
Halbbruder ſeiner Braut, deren faſt einzigen Verwandten kennen.
Bruno von Hochſtätten, ein invalider, deutſcher Offizier, war
zehn Jahre älter als ſeine Stiefſchweſter, und lebte unverhei-
rathet von ſeiner kleinen Penſion und einer kleinen Einnahme,

e r c vdie er von Seiten ſeiner Mutter beſaß. Er hatte wiſſenſchaft
licher und ſprachlicher Studien wegen einige Zeit in Rom zu
gebracht, war dann nach Neapel übergeſiedelt, wo er ſich mit
der Ueberſetzung gelehcter Werke beſchäftigte. Mit ſeiner
Schweſter, von der er lange getrennt geweſen und die er erſt
in Neapel erwachſen wiedergeſehen, hatte er keine Aehnlichkeit
er war ein Ariſtokrat und feingebildeter, kkuger Weltmann, von
gewinnender perſönlicher Erſcheinung, der auch das leichte Hinken

Militairdienſt untauglich machte. Er war gleich ſeiner Halb
ſchweſter Erbe der verſtorbenen Comteſſa di Vivanca, da dieſe
eine Schweſter ihres gemeinſamen Vaters geweſen.

Sobald wie thunlich fand die ſtille Hochzeitsfeier des jungen
Paares ſtatt, das vorerſt eine reizend gelegene und geſchmackvoll
eingerichtete Villa am Golf bezog, die Henrik auf längere Zeit
gemiethet hatte. Umgeben von der herrlichſten Natur, war ihnen
das Leben ein fortwährender glücklicher Traum, in dem ihre ge-
genſeitige Liebe mit jedem Tage zunahm. Sie hatten nur wenig
Umgang, doch war Herr von Hochſtätten ihr häufiger Gaſt, da
ſeine anregende Unterhaltung dem lebhaften Henrik Arterveld
beſonders zuſagte.

Jhr Glück zu erhöhen, ſahen ſie nach Verlauf eines Jahres
der Geburt ihres erſten Kindes entgegen, und Henrik Artervelds
heißeſter Wunſch war, daß dieſes Kind ein Sohn ſein möge,
blauäugig und blondhaarig, wie es ſämmtliche Männer auf den
älteren und neueren Familienbildern in ſeinem Vaterhauſe waren.

Einige Wochen vor dem verhängnißvollen Augenblick er
hielt der junge Gatte einen Brief aus Arterveld, welcher in
wichtigen Geſchäftsangelegenheiten ſeine Anweſenheit daheim for

derte, ſo ſchob er die Reiſe bis auf unbeſtimmte Zeit hin aus
und ſetzte hiervon ſeinen Adminiſtrator in Kenntniß.

(Fortſetzung folgt.)



Weizenmehl Nr. 00 32 50--30,00, Nr. 0 30,00-—29,00, Nr. 0
und 129.00--27,00. Roggenmehl wenig verändert, gekünd. 3000
Ctnr., Kündigungspreis 23,90 .4 pr. 100 Kilogr. Nr. 0 und 1er 100 Kilogr unverſt. incluſ. Sack pr. dieſen nat u. Jan.

ebr. 23,90-23,95 bez., Febr. März 24,15 .4& bez., März April
S bez. April Mai u. Mai Juni 24,35 bez., Juni Juli

bez.Stettin, d. 7. Januar. Weizen pr. Frühj. 230.50 y Mai-

Juni 232,00 bez. Roggen pr. Frühf. 168,00 bez. ai Juni
]68,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 54 50 bez., April Mai
56,00 bez. Spiritus loco 59,10 bez. pr. Jan. Febr. 58,60 bez.
Frühj. 61,00 bez.

Breslau, d. 7. Jan. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Januar 59,80 bez. April Mai 62,00 bez., Mai/ Juni 62,50 bez.
Weizen pr. April Mai 229,00 bez. Roggen pr. Jan. Febr. 167,50
bez., April Mai 174,00 bez. Mai Juni 175,50 be Rüböl pr.
Jan. Febr. 54,50 bez. April Mai 54,75 bez., Mai Juni 55,00 bez.

Wetter: Veränderlich. w tamburg, d. 7. Januar. Weizen loco unverändert, auf Ter-mine V Roggen loco unverändert, auf Termine flau. Weizen

April Mai 236 Br. 235 G., pr. Mai Juni 238 Br. 237 G.Mwogger pr. April Mai 167 Br., 167 G., pr. Mai/ Juni 165 Br.,
164 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl geſchäftslos loco
57 pr. Mai 57 Spiritus ruhig, pr. Jan. 53 Br., Febr. März
52 Br. April Mai 51 Br., Mai Juni 51 Br. etter:
Feucht

Amſterdam, d. 7 Jan. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine niedriger, pr. März 345. Roggen loco niedriger, auf Termine
flau, pr. März 204, ai 205. Rüböl loco 34, pr. Mai 34
Herbſt 35*

London, d. 7. Jan. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 21,700, Gerſte Hafer 26,100 Quar-
ters. Weizen und Mais ſchwach. (Schlußbericht) Weizen 21,710,
Gerſte 540, Hafer 26,070 Quarters. Weizen matt Mais flau. An
dere Getreidearten ruhig. Wetter: Nebel.

Liverpool, d. 7. Januar. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
ſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen,
Feſt. Middl. amerikaniſche Februar-März- Lieferung 7,, MärzApril
Lieferung 7 d

Petroleum. Berlin, d. 7. Januar: Loco 25,9 .4 bz., pr. Jan.
244 bz. Hamburg: Behauptet, Standard white loco 7,50 Bf.
740 Gd., pr. Jan. 7 40 Gd. pr. Febr März 7,75 Gd. Bremen:

Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,50 bz., pr. Febr.7.65 bz. pr. März April 7,95 Bf., pr. Auguſt Decbr. 8,70 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19
bz. u. Bf., pr. Febr. 19, Bf.. pr. März 20 Bf, pr. Septbr. 21

NewYork (d. 6. Januar): Petroleum in New
Dork 8 Gd. do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum 7

W Certificats 1 D. 12 C. Wechſel auf London in Gold
80*, C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 7. Jan. Abends am neuen Unterhäupt 5,42
am 8. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 5,10 Meter.

Waſſerſtaud der Saale bei Bernburg am 7. Jan. Vor
mittags 4,63 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 7. Jan. 2,61 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. Januar. Am
Pegel 4,12 Meter über 0. Starker Eisgang.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 7. Januar. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete

heute wiederum in feſter Haltung, ſchwächte ſich aber bald in Folge
von Realiſationen ab. Das Geſchäft entwickelte fich im Allgemeinen
ruhig. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirun-
gen lauteten ziemlich günſtig. Jn der zweiten Hälfte der Börſen
zeit befeſtigte ſich die Haltung auch wieder und der Verkehr gewann
an Regſamkeit. Der Kapitalsmarkt wies gute Feſtigkeit für hei-
miſche ſolide Anlagen auf und fremde feſten Zins tragende Papiere
konnten ſich meiſt gut behvupten. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige waren ziemlich feſt aber ruhiger. Der Privatdiskont
wurde mit 3 für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem
Gebiet gingen Creditactien zu ſchwankenden Courſen ziemlich lebhaft
um Franzoſen und Lombarden wuren feſt aber ruhtger. Von
den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen wenig verändert und
ſtill; Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten behauptet und ruhig. Deut
ſche und Preußiſche Staatsfonds recht feſt und ziemlich lebhaft land
ſchaftliche HypothekenbankPfandbriefe gefragt Eiſenbahnprioritäten
feſt und ruhig Bankactien feſt und ruhig; Jnduſtriepapiere ziem-
lich feſt und theilweiſe lebhaft, Bergwerkseffekten ſchwächer. Auf
dem Eiſenbahnactienmarkte entwickelte ſich nur ruhiges Geſchäft bei
im Allgemeinen abgeſchwächter Tendenz; namentlich erſcheinen die
RheiniſchWeſtfäliſchen Bahnen, auch leichte inländiſche und Oeſter
reichiſche Eiſenbahnactien vielfach abgeſchwächt.

Courfe um 2, Uhr. Tendenz: Matt. Lombarden 146,00,
Franzoſen 471 50, Creditactien 516,50, Laurahütte 127 50, Diskonto-
Commandit 188,25. Deutſche Bank Bergiſche 92,75. Cöln
Mindener Rheiniſche 152,00, Galizier 111,25, Rumänier
44,75, Oeſterreichiſche Papierrente 60,50, Italiener 80,50, Ruſſen
alte 86,70, en neue 88.50, Oeſterreichiſche Goldrente 71,00,
Ung. Goldrente 8450, Ruſſiſche Noten 212,00, II. Orient 59,50,
III. Orient 59,37, 1860er Looſe Oberſchleſiſche Dortmunder
Union 10450, Rechte Oderufer

rig örſen-Courſe am 7. Januar. Deutſche ReichsAnleihe v. --2000 4 98 10 bz. do. v. 1000 .4 98, 10
bz., do. v. 500-—-200.4 4 98,10 bz. à 200 Kghbh Rent.Anl.
v 1876 v. 5000--3000 .4 3 75,20 bz., do. v. —3000 .4 30
75,20 bz., do. v. 1000 .4 39, 75,20 bz,, do. v. 1000 3 75,
bz., do. von 500 3 75,75 bz., do. von 500 .4 3 75,75 bz.,
do. v. 300 .4& 3 76,40 G., do. von 300 3 76 bz Köngl.
ſöchſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 97,25 G., do. v.
1 v. 200--25 3 97,25 G. do. von 1855 v. 100 388 bz., do von 1847 von 500 4 99,90 bz do. von i852
1368 von 500 4 100 bz., do. von 1869 von 500 4 100
bz., do v. 1852--1868 v, 100 49 100,15 bz. do, v. 1869 von
160 4 100 15 bz., do. v i869 v. 50 u. 25 100,25 bz.
do. v. 1876v. 100 u. 50 4 99,89 bz., do. v. 1867 v. 500
do. v. 1867 v. 100 5 do. v. 1867 abg. 5 4 100 bz.,
do. von 1867 abg. 5 4 100 bz., do, LöbauZittauer Lit. A.
100 3 90,70 P. do. LöbauZittauer Lit. B. 25 4 996,

WPrämienſchlüſſe.
Jan. Febr.195 /1934 35

94 /1 92/3 94/5F 134/133/4114,2 en 130/221 72 72

174/3 86/0,90 86295/10 e153 90 9246/1 u 215/14 15,21672
602/,/8 60,

485/483/7147/2 250,4
124/2 1464 eſtr. Kred. 528/526/8

Jan.
Berl.-Potsd. S
Bergiſch.-M.
Köln.Mind.
Galizier
Mainz Ludw.
Oberſchleſ.
Oeſtr. Ndwb.
Rheiniſche
Rumäniſche
R. Oder-Ufer
Brsl.-Schw. F.
Darmſtädt.
Deutſche Bk.

Berkiner Vörſe vom 7. Januar.
Wechſeleourss.Amſterdam 100 7 s T. nS. 8 T. 20,335 bz

T. 36 75 bz

do. Creditbank

Dividende 187 11878
Braunſchweiger Bank 3
Breslauer Discontobant
Coburger Creditbank 5

t Dividende 1877

BerlinStettin 7BreslauSchwd.Freis
Cöln Mindener
Halle Sorau-Gubener

92 90bz G
29 00etw bz G

3 97,46 bz G

1878

37. 92, 25 53

Magdeb Halberſtädter 4 100, 25 bz G
III. 60 z G dö. do. v. 1865 4 100, 25 b G

do. do. v. 1873 4 100, 25 bz G
Nagdeb Wittenberge 3 84,59B
Magdeb.Leipz. Lit. A. 101,90 b G

142, 90bz

Karis. 2 „79Wien, öſterr. T. 175,60b3
Petersburg

v. do. Vit. B. 4 (27- b
NiederſchleſtſchMärk. 98,75b
o. II. Ser. à 98,90

53,60 bz GHannoverAltenbekener
Märkiſch-Poſener
Magdeburg-Halberſtad: 3 9 t 141. 10bz
Riederſchleſ.-Märk. gar. 4 (98,396G do. Obl. J. z. Sia 93, 75 bz GNordhauſen Erfurt gar. 4 25, 99 bz B Mberſchleſiſche
Oberſchl. A. C. D. B. 3 /-171,1063 do 498.59 D 98,560v. B. gar. /2 148,05bz L 3/9 10 GOſtpreutziſche Südbahn 65,00b, 4 102 75 Gnte Oderuferbahn 6 u5 Rheiniſche 152, 19bz 163,00144. 90 bz B do B. ar. 96, 25 z e87,59 RheinNahe 13, 50 b. G102.75 G 101,906n 153 5008 152, 75 b Thüringer A. „59 bz targa 97 90Bu e u non beo. c „208 reußiſche Südbahn 4 101, 69bz G38,50 bz G MainzLudwigshafen 89,50 te u erh 102/300

126,60 WeimarGera gar. 4 253,93bz einiſch e5150,00 bz G de. II. E. v. Staat gar.3114,90bz B. WBerl.Görlitzer St. Pr. [5 70,00bz do. III. E. v. 58 u. 60 4s 107, 25 bz G r 80,50 vz G do. do. d. 62 u. 6441,50 bz G annvverAltenbeken 214,50 G do. do. v. 1865
MärkiſchPoſener 99, 75 bz B einNahe v. St. gar. I. Em.
Magdeb.-Halberſt. B. 87 75 z Schleswig Holſteiner 4

o. C. 118 25 Thüringer Ser. 4 S190,50 G Nordhauſen Erfurt 35,75 bz Ser iDen Südbahn 99 00bzRechte Oderuferbahn 139 25 vz B
WeimarGera
Saalbahn
SualUnſtrutbahn

Darmſtädter Bank e 6 144, 75 be B
do. Zettelbank t 104. 75 bz B

Hefſ. Creditbank, neue 3 95, 90 b G
do. Landesbank. s 124 50etw bz

Deutſche Bank 40,9 Gdo. Genoſſenſch. 5 112,50 bz B
Disconto-Command 83, 25 63
Seraer Bank 5 94,756v Bank 5 106,05bz GHyp. Bank (Hübner)
Leipziger Creditanſtalt
Magdeburger Bankver in
Meininger Creditbant
Norddeutſche Bank
Nordd. Grundcredit

eſterr. Creditanſtalt
Preuß. BodenCred. Anſt. 8

do. Centr.-Bod.-Gr. Anſt. 9

eichsbank 4Satth e Bann
Schlefiſcher Bankverein

mariſche Bank

Jn Liquidation.Sächſſche Creditbank

Thüringer Bank

Brauerei Ahrens
do. Böhmiſches
do. Bock
do. Königſtadt
do. Tivoli
dz, Untions

Eröllwitzer Papierfabri?
auer Gas

Eiſenbahnb. Görlitzer

do. e.Glau r Zu rörbisdorfer Zuckerfabrik
133, 90 bz G aſch.-Fabr. Anhalter
177,90 z do. Egels

Bah 133, 25 bz eſcheSraunſch. 20Thl.-Lovſe p. St. 93, 75 bz do. Ha ee Se e Anleihe 134, 50 bz G do. Hannoverſche
OHefſauer St. Pr.-A. 125,80 b do. Schwarzkopff
Jübecker ehe z 32 D.Meining. Lovſe p. St. 25, 30 bz ZeitzerSirenb a Zircv. p. St. 151,02B Onibie Sefenſchaft

Audländiſche Fonds. BDergwerks-Hefterreichiſche Gold Rente z 71, 60 bz B Hütten Geſellſchaften.See ier-Rente 6 50etw bz G Arenberg Bergbau.do. Suber ine 61,60bz BergiſchMärk. Bergw.
Deßz. Sredit 58er pr. Stück 328. 75B ochum Bergw. 4.
be 1860 Looſe 127,30bz do. do. B.do 1664 do. 306,75bz B do. SußſtahlfabrikUngariſche Goldrente ciusSe Veraxer
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u. conſ. Anl. 71/72/73 26, 70 bz B Kentr umuſlitche Anleihe von 1877 39,40bz Dortmunder Union

K. Soden-Cred Duxer Kohlenvereindo. Pr.-Anl. 64 153, 20bz B Gelfenkirchener
do. do. 66 149, 709 bz GeorgMarienBergw.V.
do. Orient- Anleihe 59,5059, 60bz Harpener BergbauGeſ.

Kürkiſche Anleihe 65 ernige Horder hüttenvereindörderHypotheken-Certificate. Kr in niſerer Bergw.
n Landesb. Hyp.-Pfobr. Königs u. Laurahütte
nk. Pf. d. Prß. Hyp.A.Bk. König Wilhelm

do. do. do. neue ammere Tiefbau
Nagdeburger

Marienhütte
ernicher98,50 bz G en S werte

102,00 G Osnabr. Stahlw.
101,50bz Phönix, Bergw., A.

105,75b; o. B.111,50

105,30 G

110,00bz
162, 25 G
194,90 G
101,75 G

O e

von 186
(Brieg-Neiße)
(CoſelOderberg)

R mperialt
Fonds nnd n r

Deutſche Reichs Anleihe 4 „75 b3
nleihe.

Staats Anl e e 3 4 1 5do. 1850/52 z mStactsſchuldſcheine 3 94. 90Br. Se r. Anl. v. 1 315 245, 00 bz
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Leipziger Vörſe vom 7. Januar.
PAuſſigTeplitzer von 1872 5 192,59bz

do. von 1874 5 103,90
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Buſchtiehrader, alte 181,59
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Urtel vom 16. Januar 1875 und Wechſeln vom 29. Januar und 20.

Bekanntmachungen.

Es wird hiermit zur r Kenntniß gebracht, daß für den
Standes amtsbezirk Naundorf im Kreiſe Weißenfels an
Stelle des bisherigen Standesbeamten Jacob zu Deuben der bishe-
rige erſte Stellvertreter Gutsbeſitzer Sonntag zu Wildſchütz zum
Standesbeamten ernannt worden iſt.

Magdeburg, den 23. December 1879.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

v. Patow.
Aufgebot.

Der Kürſchnermeiſter Heinrich Krebs in Halle a/S. hat zum
Zwecke der Löſchung der auf ſein hieſiges Hausgrundſtück Band 6
Blatt 273 des Grundbuchs von Eisleben Abtheilung III Nr. 4 u. 5
eingetragenen Poſten

Nr. 4. 251,47 .4 Forderung und 30 Caution für Koſten für
den Kaufmann M. Feuchtenauer zu Fürth laut Urtel vom 12.
19. Februar 1875, Wechſel vom 27. October 1874 nebſt Proteſt einge-
tragen am 22. Februar 1875;

Nr. 5. 673,09 Forderung und 60 Caution für Koſten laut

Juli 1874 nebſt Proteſt eingetragen am 22. Februar 1875 für den
Kaufmann M. Feuchtenauer zu Fürth;

das Aufgebot der unbekannten Jntereſſenten bezw. Rechtsnachfol
ger des Kaufmanns M. Feuchtenauer zu Fürth beantragt.

Dieſe werden z ſpäteſtens in dem auf
den 3. Mai 1880 Vormittags 11 Uhr

vor Herrn Amtsgerichts-Rath Herrmann im Zimmer Nr. 6 des un-
terzeichneten Gerichts anberaumten Aufgebotstermine, ihre Anſprüche und
Rechte anzumelden, widrigenfalls die Ausbleibenden mit ihren Anſprü-
chen auf obige Poſten ausgeſchloſſen und dieſe im Grundbuche gelöſcht
werden.

Eisleben, den 3. December 1879.
Königl. Amtsgericht AV.

gez.) Herrmann

Bekanntmachung
die Anmeldung der Militairpflichtigen zur Stammrolle

in der Stadt Malle a S. betreffend.
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen des H 23 der Erſatz- Ordnung

vom 28. September 1875 haben die Wehrpflichtigen nach Beginn der
Militair- Pflicht ſich zur Aufnahme in die Rekrutirungs-Stammrolle in
der Zeit vom 15. bis ult. Januar anzumelden und dieſe Meldung all-
jährlich zu derſelben Zeit ſo lange zu wiederholen, bis eine endgültige
Entſcheidung über die Dienſtpflicht durch die Erſatz- Behörden erfolgt iſt.
Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle bleiben nur
diejenigen Militairpflichtigen befreit, welche für einen beſtimmten Zeit-
raum von den Erſatz- Behörden ausdrücklich hiervon entbunden worden
ſind. 3. B. die einjährigen Friiwilligen. Militairpflichtige, welche
nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe eines ihrer Militairpflicht
jahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnſitz nach einem andern
Muſterungs- oder Aushebungs-Bezirk verlegen, haben ſich ſowohl in
dem bisherigen, wie in dem zukünftigen Aufenthaltsorte ab resp.
anzumelden.

Auf Grund dieſer Beſtimmungen werden die Wehrpflichtigen, welche
hier geboren wie diejenigen, die auswärts geboren aber ihren dauernden
Aufenthalt resp. Wohnſitz hier haben, aufgefordert, ſich in nach

Reihenfolge in unſerem Militair-Bureau im
olizei- Gebäude Zimmer Nr. 7 in den Vormittags-

Bureau-Stunden zur Stammrolle anzumelden:
1) Am Donnerstag den 15. Januar er. ſämmtliche Reſtanten, be

ſtehend aus den Militairpflichtigen, welche im Jahre 1857 und
früher geboren, deren Militair- Verhältniß indeſſen endgültig noch
nicht geregelt iſt,

2) am Freitag, Sonnabend, Montag und Dienstag, den 16., 17.,
19. und 20. Januar er. die im Jahre 1858 geborenen,

3) am Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend, den 21., 22.,
23. und 24. Januar er. die im Jahre 1859 geborenen und

4) am Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag, den
26., 27., 28., 29. und 30. Januar er. die im Jahre 1860 gebo-
renen Militairpflichtigen.
Die im Jahrel860 hier nicht geborenen Militair-

pflichtigen haben den Geburtsſchein und die ältern
Militairpflichtigen, die fich in den früheren Jahren hier
nicht geſtellt haben, den Geſtellungsſchein bei der An-
meldung vorzulegen.

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur
Berichtigung derſelben unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark
oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft.

Jndem wir die Eltern, Vormünder, Lehr- und Brodherrn hierdurch
auffordern, die Militairpflichtigen auf die vorſtehenden Anordnungen
aufmerkſam zu machen resp. zur Anmeldung zur Stammrolle anzuhal-
ten event. im Falle der augenblicklichen Abweſenheit derſelben die Mel-
dungen ſelbſt anzubringen, wollen wir hierbei ſchließlich noch hinzufügen,
daß diejenigen im Jahre 1860 geborenen jungen Leute, welche die
Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Dienſt nachzuſuchen beabſich-
tigen, die bezüglichen Geſuche mit den im H 89, 3 der Erſatz- Ordnung
vorgeſchriebenen Atteſten bis zum 1. Februar er. bei der Königlichen
Prüfungs-Commiſſion für einjährige Freiwillige zu Merſeburg einzu-
reichen haben.

Halle aS. den 2. Januar 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf d 8 des Reichs -Jmpf- Geſetzes vom S. April

1874 werden die Herren Aerzte, welche im vergangenen Jahre Jmpfungen
ausgeführt, die Jmpfliſten indeß noch nicht eingeſandt haben, erſucht,

ſtatt, zu welchem das unterzeichnete Comité in Anbetracht des guten

letztere innerhalb 10 Tagen an das Polizei-Sekretariat II, Zim-
mer Nr. 16, gelangen zu laſſen.

Halle, d. 3. Januar 1880. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
1) der Reſtaurateur Franz Sauer in Merbitz

für die Gemeinde Merbitz,
2) der Schuhmachermeiſter Wilhelm Brode jun. zu Kroſigk

für die Gemeinde Krosigk
als Fleiſchbeſchauer verpflichtet worden ſind.

Kroſigk, den 5. Januar 1880.
Der Amts- Vorſteher des Amts-Bezirks Kroſigk

Neubaur.
Junge Mädchen, welche die Ein Kaufmann, 20 Jahr alt,

feinere Küche gründl. erlernen mit gutem Zeugniß, ſucht Stellukig
wollen, finden Aufnahme im anfänglich ohne Gehalt. Gefl. Off.

Café David. an Ed. Stückrath i. d. Exp. d. 3tg.

Holz Verſteigerungen
in der Oberförſterei Doberſchütz.

Es ſollen meiſtbietend verkauft werden:
1) Mittwoch, den 14. d. Mts., Vormittags 10 Uhr,

im Schlage Jagen 65, Schutzbezirk Torfhaus:
1. aus dieſem Schlage:

ungef. 34 Stück buchene Nutzenden, 293 Stück kiefernes Bau
und Schneideholz, meiſt von bedeutenden Dimenſionen und
guter Beſchaffenheit, und 7 Rm. kieferne Nutzkloben;

2. aus dem Schlage Jagen 92, an den Stamm-Ellern, Schutzbe
irk Torfhaus: ungef. 94 Stück kiefernes Bauholz.

2) Montag, den 19. d. Mts., Vormittags 10 Uhr,
in dem Schlage Jagen 34, zwiſchen der Dietzengrundwieſe und dem
Wildenhainer Felde, Schutzbezirk Battaune:

ungef. 272 Stück kiefernes Bau und Schneideholz.
Doberſchütz, den 2. Januar 1880.

Der Königliche Oberförſter.

Viehmärkte in Schleiz
im Jahr 1880.

Mittwoch den 21. Januar.
Mittwoch den 11. Februar (in der Heinrichſtadt).
Dienstag den 2. März.
Dienstag den 16. März.
Dienstag den 13. April (in der Heinrichſtadt).
Montag den 10. Mai
Montag den 12. Juli (in der Heinrichſtadt).
Dienstag den 3. Auguſt.
Dienstag den 24. Auguſt.
Mittwoch den 22. September.
Mittwoch den 20. October (in der Heinrichſtadt).

Mittwoch den 10. November.
Schleiz, den 4. Januar 1880.

Der Stadtgemeindevorſtand.
J. Alberti.

Bekanntmachung.
Unter dem Ochſen-Beſtande des Ritterguts Trebnitz iſt die Maul

und Klauen- Seuche ausgebrochen.
Trebnitz, den 5. Januar 1880.

Der Amtsvorſteher.
Freitag den 9. Jannar Abends 7 Uhr

III. Abonnement- Concert
im Sacate der Volksschade,

unter Mitwirkung von Frau Amalie Joachüäm aus Berlin
und Fräul. Agnes Zimmermann aus London.

Ouv. Nr. 3 zu Leovore v. Beethoven., Arie a. Alceste V.
GIuck. Rondo brill. v. Mendelssohn. Symphonie
in D v. Haydn. Prauenliebe und Leben (ganz) voo
Schumann. Solostücke f. Clav. v. Chopin, Zimmer-
mann u. Rubinstein., Lieder am Clav. v. Brahms.

Ein nummerirter Platz 4 vo bei Herrn I. Niemeyer,
ein unnummerirter Platz 2 50 gr. Steinstrasse 66.

F. Voretaseoh.
Für das Land des Elends und der Noth.

Zum Beſten der unglücklichen Oberſchleſier findet in nächſter
Woche in den brillant decorirten Räumen des hieſigen Concert-
Hauses ein großes

Instrumental- Vocal- Concert

m
S

W

Zweckes zu recht zahlreicher Theilnahme ergebenſt einladet.
Der Tag des Concertes ſoll durch die Zeitungen rechtzeitig mitge-

theilt und die Liſten zur Einzeichnung namentlich den Mitgliedern der
hieſigen Vereine vorgelegt werden. Außerdem haben ſich die Herren
Stein brecher Jasper, Moritz Bellson, A. Brandt,
Ausschank der Actienbrauerei, zur Mühewaltung des
BilletVerkaufes bereit erklärt.

Der Preis beträgt für das Billet 50 ohne der Mildthätigkeit
Schranken zu ſetzen und dürfen wir bei der Opferwilligkeit der Be
wohner unſerer Stadt auf einen hervorragenden Erfolg rechnen.

e Das Comité.

Meinen neu und geschmackvoll decorirten oberen Saal

Ah
in Verbindung mit grossen und kleinen

e lläSzinmnnmnernhalte ich einem hochgeehrten Publikum hiermit bei

Familienfesten, Hochzeiten,
Commercen und Versammlungen

bestens empfohlen.

Paul Bavwidl,
Inhaber des Cafe David.

Von Sonnabend den 10. Januar ab
ſteht ein großer Transport Kühe und Kal-
ben, hochtragend und neumilchende mit

N. den Kälbern, ſowie ein ſprungfähiger Bulle
von dem vorzüglichen

„Ostfriesläncder ilchvien““bei uns zum Verkauf.

L. Nürnberger C F. Klötzer,
Viehhändler, Merseburg.

2 Stuben, 1 Kammer, Küche Mein Laden, Leipzigerſtr.
nebſt Zubehör an eine ruhige Fa 64, ſteht wegen Umzug in mein
milie, am liebſten einz lne Dame, Grundſtück gr. Ulrichsſtr. 12 im
zu vermiethen Geiſtſtraße 45. Mai 1880 zu vermiethen.

ar Gr. Ulrichsſtr. 12 II. Etage

1 ält. Hof- u. 1 Feld-Ver-
walter b. hoh. Gehalt z. ſofort.
Antritt geſucht.

Mehrere ältere und jüngere

vorzügl. langjähr. Atteſt. ſuchen
ſof. u. 1. April Stellen d. Frau
BRinneweiss, gr. Mär-
kerſtraße 18.

Zu verkaufen ein Maus!!!
mit flottem Reſtaurant, Garten
u. Kegelbahn, beſter Lage der Stadt.
Näheres b. Z. Bernhardt in
Cöthen, Anhalt, zum „Kaiſer
Bazar“.

Zur Stütze der Hausfrau wird
ein junges Mädchen mit gu-
ter Bildung, erfahren in Küche,
Hauswirthſchaft und Handarbeiten,
geſucht. Anmeldungen unter H. S.
4 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein junges kräftiges Mädchen
aus guter Familie, welches Luſt
hat die Landwirthſchaft unter direk-
ter Leitung der Frau vom Hauſe
auf einem mittleren Rittergute zu
erlernen wird geſucht. Adr. V. S.
poſtlag. Pegau in Sachſen.

Auf dem Gute Nr. 1 in Nel-
ben ſtehen 2 fette Ochſen zum
Verkauf.

Wenn ſich zu den am 23. v. M.
mir zugelaufenen braunen Jagdhunde
der Eigenthümer binnen 8 Tagen
nicht meldet, wird er verkauft.
Naundorfb. R. E. Hoffmann.

Tanzunterricht
II. Cursus

beginnt am 15. Januar. Gefl.
Anmeldungen bitten wir Luiſen-
ſtr. 10 part. niederlegen zu wollen.

IV. Rocco Sohn,
Universitäts Tanzlehrer.

Hall. Turn-vVerrin.
Sonnabend d. 10. Jan.

Abends 8 Uhr
Vereinsabend

im Vereinslocale (Frey-
berg's Garten).

er Vorſtand.

StadtTheater.
Freitag den 9. Januar.

Vorſtellung im III. Abonnement.
Der Veilchenfresser,

Luſtſpiel in 4 Acten v. G. v. Moſer.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.

schied plötzlich am Herzschlag

der Rentier
Pröedrich Carl Reim,.

in seinem 76sten Lebensjabre,
was wir mit Bitte um stilles
Beileid seinen Verwandten und
vielen Freunden hierdurch tief-
betrübt anzeigen.
Beokartsberga, 6. Januar 1880.

Die Hinterbliebenen,
Nachruf.

Am 2. dieſ. Mts. entſchlief in
Beeſedau nach kurzem Kranken
lager ſanft und Gott ergeben der
Lehrer Ernſt Friedrich Kluge
in einem Alter von 64 J. 6 M.
und 6 Tagen. Seit 1862 war er
von Creuma, Eph. Delitzſch, in
ſeinen letzten Wirkungskreis über
geſiedelt. Wie ſeine tiefgebeugte
Familie in ihm einen ſorgſamen
Vater verlor, ſo die Gemeinde einen
wohlgeſinnten Rathgeber, die Kirche
einen pflichttreuen Beamten, die
Schule einen gewiſſenhaften, flei-
ßigen, geſchickten und gewandte
Lehrer und die Lehrerſchaft einen
Collegen, der nach allen Seiten hin
für die Jntereſſen derſelben in Liebe
und Eifer eintrat. Wir fühlen uns
gedrungen, ihm ein treues Anden-
ken zu bewahren! Möge nun an
ihm jene bibliſche Verheißung Dan.
12, 3 erfüllt werden und möge erSuche zum 1. April drei ordent-

liche Dreſcherfamilien. zu vermiethen und I. April er.
zu beziehen.Rittergut Bennſtedt.

Zimmermann, Gustav Glück, Bildhauer.
Jnſpector.

5 Stück fette Schweine,
30 Ferken verkauft

Domaine Granau bei Halle.

Eine herrſchaftl. Wohnung
nebſt Garten iſt zum J. April 1880
zu vermiethen Bernburgerſtr. 10.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ruhen von ſeiner Arbeit, ſo daß
ſeine Werke ihm nachfolgen. Dies
ſei der Kranz, den wir ihm in
Lehrertreue und collegialiſcher Liebe
auf ſein Grab legen!

Jm Januar 1880.
Die Lehrer der Ephorie Cönnern

re BeilageErſte BVeilage.

Jn einer größern, flotten Bäckerei
oder Conditorei“ wird für ſofort
für einen 15 jährigen Knaben eine
Lehrlingsſtelle geſucht und
werden gefl. Offerten mit Angabe
der Bedingungen durch Ed. Stück-
rath in der Expd. d. Ztg. erbeten.

unser guter Gatte und Vater,

Landwirthſchafterinnenm.

Heute Morgen 5 Uhr ver-
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Halle, Freitag den 9. Januar 1880.
er

Durch eine
Sammlung von Gaben für die Nothleidenden Ober-
Schleſiens wurde zuſammengebracht: 1332 kg Roggen,

327 kg Bohnen, 173 Kg verſchiedene Eßwaaren, 54 kg
Kleidungsſtücke und 452 50 baar, von welchen 102
20 45 zum Ankauf warmer Kleidungsſtücke verwendet
wurden.

Davon wurden am 3. d. M. an das königl. Land-
rathsamt zu Rybnik 654 kg Roggen, 167 kg Bohnen,
173 kg verſchiedene Eßwaaren, 17 kg Speck und 24 kg
Kleidungsſtücke;

an das königl. Landraths-Amt zu Pleß 678 kg Rog-
gen, 160 kg weiße Bohnen, 34 Kg Speck und 30 kg
Kleidungsſtücke abgeſandt, während der Baarbeſtand von
350 an die königl. Regierung zu Oppeln abgelaſſen
wurde.

Hierzu wird bemerkt, daß bei dieſer Sammlung ſich
die Gemeinden Holleben, Beuchlitz, Schlettau, Angersdorf
und Paſſendorf ſowie das Rittergut Paſſendorf in aner-
kennenswerther Weiſe betheiligt haben, der Herr Amtsvor-
ſteher ſich hierbei nicht betheiligt hat, ſondern die Gabe
allein zu geben gedenkt

Allen Gebern herzlichen Dank.
Das Comité.

J. A.Teichmann.

Deutſches Reich.
Durch ein vom erſten Vicepräſidenten des Reichs

tages, Freiherrn zu Franckenſtein, an den Bureau-
director des Reichstages, Geh. Regierungrath Happel,
gelangtes Schreiben iſt die von demſelben nachgeſuchte
Penſion genehmigt worden. Jn ſeinem Schreiben erwähnt
Freiherr zu Franckenſtein der ausgezeichneten Dienſte,
welche Herr Happel in langjähriger Arbeit für die Förder-
ung der parlamentariſchen Arbeiten geleiſtet hat, und ſpricht
zugleich das auf allen Seiten des Reichstages getheilte Be
dauern über Herrn Happel's Penſio nirungs geſuch aus

Der Eisgang und das Hochwaſſer ſind faſt
überall im Gebiete der deutſchen Flüſſe verlaufen, ohne
weitere Gefahren in Ausſicht zu ſtellen.

Den Bewohnern des Rheingaus hat der eben
überſtandene Eisgang den Beweis geliefert, daß die ge
plante Regulirung des Rheinſtroms, gegen die bereits
von den Jntereſſenten petitionirt worden iſt, Unſegen über
das Land bringen würde. Auch eine ſoeben in Wiesbaden
erſchienene Schrift von dem früheren Baurath Dieck, welche
ſich als „ein techniſches Wort zur Prüfung der dem
preußifchen Abgeordnetenhauſe vorgelegten Denkſchrift vom
3. November 1879, betreffend die Regulirung der Weichſel,
der Oder, der Elbe, der Weſer und des Rheins“ darſtellt,
kommt zu dem Reſumé: „Eindeichungen und Flußregu-
lirungen in ſeitheriger Weiſe ſind für das Gemeinwohl
ſchädlich und gefährlich und die dafür aufgewendeten Ka-
pitalien verloren!“ Der Verfaſſer behauptet, daß das Re
gulirungsſyſtem unhaltbar ſei, und ſchlägt vor, daß man
allgemein wieder übergehe zu der früher auch in Deutſch
land üblich geweſenen Kanaliſirung der Flüſſe, wie dies in
Preußen vereinzelt ſchon geſchehen iſt. Ueberdies räth er
der Regierung, bevor die 48 Millionen Mark für die Re-
gulirung jener fünf Hauptſtröme im vermeintlichen Jntereſſe
der Schifffahrt zur Verwendung überwieſen werden, eine
Kommiſſion aus Meteorologen, Geologen, Aerzten, Militärs,
Verwaltungsmännern, Juriſten, Land und Forſtwirthen,
Jnduſtriellen, Kaufleuten, Schiffern, Cultur- und Waſſer-
bauJngenieuren zuſammenzuſetzen und dieſer die all-
gemeine Frage über die zukünftige Behandlung der fließen-
den und ſtehenden Gewäſſer zur Begutachtung und Beant-
wortung vorzulegen.

Der ent ſetzliche Unfall in Schottland,
welcher vor etwa vierzehn Tagen durch den Zuſammenbruch
der TayBrücke ſo viele Menſchenleben koſtete, iſt nicht ge
eignet geweſen, den kühnen Unternehmungsgeiſt der Eng-
länder auch nur für eine kurze Zeit irgendwie zu ent-
muthigen. Jm Gegentheil, mit um ſo größerer Energie
arbeitet man daſelbſt an der Vollendung eines Werkes,
welches womöglich noch großartiger und gewagter angelegt
iſt, als die zuſammengeſtürzte Tay-Brücke. Das iſt die
ebenfalls in Schottland im Bau begriffene Forth-
Brücke, welche, 1 engliſche Meilen lang, von Pfeilern
getragen werden ſoll, die bei einer Spannweite von 1600
Fuß, die immenſe Höhe von nahezu 600 Fuß erreichen
werden. Jntereſſant iſt, daß die deutſche Jnduſtrie
an dem Unternehmen in hervorragender Weiſe betheiligt
iſt. Fr. Krupp in Eſſen hat nämlich der engliſchen
Konkurrenz in ihrem eigenen Lande, ja faſt unmittelbar
an ihrem Hauptproduktionsgebiete, die Spitze geboten und
die Lieferung von ca. 200 000 Etr. Beſſemer Stahl zum
Bau der Forth-Brücke von den engliſchen Unternehmern
in Auftrag erhalten ein neuer Beweis, wie wenig die
deutſche Eiſeninduſtrie auf Protektionszölle angewieſen iſt.
Um ſich einen Begriff von der Größe dieſer Brücke zu
machen, ſei noch erwähnt, daß die Sheffielder Firma Jonas
u. Colver, deren Mitinhaber Jonas ein Rheinländer iſt,
allein für Million Mark Werkzeugſtahl und Handwerks-
zeuge zu dieſem Zwecke kontraktlich zu liefern übernommen
hat. Die geſammten Herſtellungskoſten der Forth Brücke
ſind auf die Summe von 25 Millionen Mark veranſchlagt.

V. Landtag der Provinz Sachſen.
(Nachdruck verboten.)

Merſeburg, 7. Januar 1880. Die 4. Sitzung wurde heute
um 12 Uhr die Plenarſitzungen ſollen jetzt zuvörderſt ſtets auf
12 Uhr angeſetzt werden, um den Kommiſſionen, beſonders der Budget
Kommiſſion Zeit zu ihren Arbeiten zu laſſen durch den Vor-
ſitzenden von Kroſigk mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Leſung der
Vorlage des Provinzial- Ausſchuſſes betr. die Uebernahme der
Verwaltung und Unterhaltung von Privat-Chauſſeen
durch die Kreiſe. Der letzte Landtag hat am 23. October 1878
den Provinzial Ausſchuß beauftragt:
a, ſobald als thunlich in Ausführung des S 12 des WegebauRegle-

ments zunächſt die Kreiſe der Provinz zu befragen ob ſie bereit
ſeien die Unterhaltung der in ihren Grenzen belegenen Pro-
vinzial-Chauſſeen zu übernehmen und welche Entſchadigung ſie
e verlangen,

b. die Antwort der Kreiſe zuſammen zu ſtellen und mittelſt gutacht

e

im Amtsbezirk Holleben angeſtellte licher Aeußerungen dem Provinzial- Landtage bei ſeinem nächſten
Zuſammentritt vorzulegen.
Der Provinzial- Ausſchuß hat nun die Frage ad a an alle Kreiſe

ganz allgemein geſtellt und darauf von 16 Kreiſen verneinende von
4 oder 5 Kreiſen unbeſtimmte und von 21 Kreiſen bejahende Ant-

wort erhalten, an welche letztere indeſſen in den meiſten Fällen die
Bedingung geknüpft ſei, daß die Provinz auch fernerhin für Sub-
ventionirung und Prämiirung von Chauſſeebauten ſorgen ſolle.
Während der Landesdirektor in dieſem Reſultat eine Ablehnung des
Vorſchlags der Dezentraliſation hat ſehen wollen, iſt der Provinzial
Ausſchuß der Anſicht geweſen daß ein abſchließendes Urtheil erſt
gewonnen werden könne, wenn man noch einmal auf Grund ſpezieller
Grundſätze mit den Kreiſen in Verhandlung trete. Der Provinzial-
Ansſchuß hat daher folgenden mit einigen einführenden Worten
durch den Abg. von Wedell befürworteten Antrag geſtellt:
der Provinzial-Landtag wolle den Provinzial- Ausſchuß beauftragen:

A. mit ſämmtlichen Kreiſen wegen Uebernahme der Verwaltung
und Unterhaltung der Provinzial-Chaufſeen nach folgenden
Grundſätzen zu verhandeln:

1) die Kreiſe haben die geſammten innerhalb derſelben be-
legenen Chauſſeen nebſt Zubehör (Brücken 2c.) zu über-
nehmen, ſoweit dieſelben gegenwärtig von der Prvvinz zu
unterhalten ſind.

2) Die Uebernahme iſt eine dauernde.
3) Der Provinz verbleibt das Eigenthum an den Chauſſeen

und die Aufſicht über die Verwaltung derſelben und die
techniſche Oberleitung.

4) Die den Kreiſen anzubietenden Abfindungen ſind durch Ver
anſchlagung des zur dauernden Unterhaltung Erforderlichen
zu ermitteln. Der Geſammtbetrag dieſer Abfindungen darf
den Betrag der nach S 20 des Dotationsgeſetzes überwie-
ſenen Dotation nicht überſteigen. Von der letzteren ſind
vorweg die Koſten der Oberaufſicht und der Central-Ver
waltung der Provinz, ſoweit letztere die übergebenen
Chauſſeen betrifft, in Abzug zu bringen.
Die Beträge, welche zur Unterhaltung derjenigen Chauſſee-
ſtrecken erforderlich ſind, deren Uebernahme die Städte nach
S 18 al. 4 des Dotationsgeſetzes fordern können, werden
beſonders veranſchlagt. Der hiernach berechnete Betrag
wird von der Dotation des betreffenden Kreiſes in Abzug
gebracht, wenn eine Stadt die Uebernahme der fraglichen
Chauſſeeſtrecken fordert. Genügt dieſer Betrag nicht zur
Abfindung der Stadt, ſo ſchießt die Provinz das Fehlende
zu. Dieſer Zuſchuß wird durch verhältnißmäßige BVermin-
derung der den Kreiſen gewährten Dotationen beſchafft,
ſoweit der Provinz nicht Ueberſchüſſe aus der nach S 20
e Dotationsgeſetzes gewährten Dotation zur Verfügung
ſtehen.

6) Mit den Kommunen des Kreiſes Magdeburg ſind unter
Berückſichtigung der eigenthümlichen Verhältniſſe des letzteren
beſondere Verhandlungen einzuleiten.

B. Das Ergebniß dieſer Verhandlungen demnächſt dem Landtage
vorzulegen.

Abg. v. Wedell empfiehlt zum Zweck einer gründlichen Behand-
lung und der Zeiterſparniß die Ueberweiſung der Vorlage an eine
Kommiſſion. Abg. Miniſter Dr. Lucius iſt gegen die Vorlage
und die durch dieſelbe erſtrebte Uebertragung des Chauſſeebauweſens
auf die Kreiſe. Gerade in der Sorge für das Wegeweſen ſei der
Mittelpunkt des geſammten wirthſchaftlichen Lebens der Provinz zu
ſehen. Es ſei daher zu bedauern, daß im diesjährigen Etat gerade
hierbei Abſtriche verſucht würden. Erfreulich ſei allerdings, daß es
der Central- Verwaltung gelungen ſei, Erſparungen bei den Chauſſee-
Unterhaltungskoſten zu machen, die einzig richtige Verwendung dieſer
Erſparniſſe ſei aber die zur Subventionirung und Prämiirung für
neue Chauſſeeanlagen. Redner empfiehlt, die Vorlage nicht an eine
Kommiſſion zu verweiſen, ſondern im Plenum abhzulehnen. Abg.
v. Lattorf iſt der Anſicht, daß allerdings, wie auch Dr. Lucius her-
vorgehoben, die Prinzipienfrage, ob dezentraliſirt werden ſollte, noch
nicht abgeſchloſſen ſei daß aber gerade darum die Behandlung in
einer Kommiſſion zweckmäßig ſei. Für die Vorlage und die Ver-
weiſung an die Kommiſſion ſpricht ſich Abg. v. Gerlach (Oſchers
leben) aus, ebenſo Abg. v. Rauchhaupt, der die Arbeitstheilung für
nothwendig erklärt, bei der Kreiſe und Provinz ſich in ſegensreicher
Thätigkeit ergänzen müßten.

Abg. Dr. von Schlieckmann iſt bezüglich der Unterhaltung
der Chauſſeen für Dezentraliſation, bezüglich der Subventionirung und
Prämiirung neuer Wegeanlagen dagegen für Centraliſation, und
empfiehlt Commiſſionsberathung. Laudesbaurath van der Beck er-
klärt für ſein höchſtes Ziel, daß das geſammte Wegeweſen der
Chauſſee einheitlich von der Provinzial- Verwaltung geregelt werde.
Wolle man aber Chauſſeen auf die Kreiſe übertragen dann möge
man jedenfalls eine Oberleitung von der Centralſtelle aus einrichten;
andernfalls, möge man ihm jedenfalls die Verantwortung für
den Zuſtand des Wegeweſens abnehmen. Nachdem ſich noch die
Abgg. von Breitenbauch, Dr. Lucius und Gneiſt (Halle)
gegen die Vorlage ausgeſprochen, Abg. von Wedell dieſelbe noch
mals befürwortet, wird der Antrag auf Ueberweiſung der Vorlage an
eine Commiſſion abgelehnt. Nachdem auf Antrag des Abg. Grafen
von Wintzingerode ſofort in die zweite Leſung eingetreten und
Abg. von Gerlach noch für die Vorlage geſprochen, kommt es auf
Antrog des Abg. Dr. von Schlieckmann zur namentlichen Ab-
ſtimmung. Jn derſelben wird der vorliegende Antrag des Prov.
Ausſch. mit 45 gegen 43 Stimmen abgelehnt. Nächſter Gegen-
ſtand iſt die erſte Leſung des Berichts des Prov.-Ausſch. betr. die
Fürſorge für den Neubau von chauſſirten Wegen und
Unterſtützung des Kreis- und Gemeinde-Wegebaues.
Abg. von Wedell empfiehlt, dem Beſchluſſe des Prov.Ausſch. ent-
ſprechend, die aus dem Dotationsfonds für dieſe Zwecke der Provinz
zuſtehenden Mittel nicht den Kreiſen zur ſelbſtändigen Verwendung
zu überweiſen. Nachdem ſich Abg. von Rauchhaupt für die
Vertheilung an die Kreiſe, die ihre Bedürfniſſe am beſten kennen
müßten, ſowie für Ueberweiſung an eine Commiſſion ausgeſprochen,
erklärt ſich Abg. von Schlieckmann für Ueberweiſung eines Theils
der Mittel an die Kreiſe zur Fürſorge für die Gemeindewege,
während für die chauſſirten Wege von der Provinz direkt geſorgt
werden müſſe. Abg. von Nathuſius tritt für die Vorlage ein,
zu deren Vorberathung darauf eine Commiſſion gewählt wurde, die
aus folgenden Abgg. beſteht: Diederichs, v. Gardelegen, Nette,
v. Bismarck, Meyer, Dabbert, Dr. von Schlieckmann, Sombart, Gneiſt
(Halle), p. Schaper, Weiß, v. Davier, v. Breitenbauch, Kirch
hoff und Colf. Es folgt die erſte Berathung der Vorlage
des Prov.-Ausſch. betr. den Entwurf eines Reglements über die
Fürſorge für die Hinterbliebenen der Beamten desProvinzial-Verbandes. Der Prov.- Ausſchuß empfiehlt, zu
dieſem Zwecke nicht den Weg einer Lebensverſicherung der Prov.
Beamten, bei der die Provinz einen Theil der Prämie beizutragen
hätte, ſondern die Errichtung einer Wittwen und Waiſenkaſſe für
die Provinzialbeamten die hierzu 2 ihres Gehaltes beiſteuern
ſollten, während ber Beſchreitung des erſten Weges 6,10 gefordert
werden müßte. Abg. Horn begrüßt die Vorlage im allgemeinen
mit Freuden bemängelt dieſelbe indeſſen in einigen Punkten und
beantragt eine Verweiſung derſelben an eine Commiſſion. Ebenſo
beantragt Abg. Born eine Commiſſion pon 7 Mitgliedern. Abg.
Lucius (Erxfurt) iſt gegen die Vorlage, die, ſo menſchenfreundlich
ſie ſei, doch im Jntereſſe einiger Hundert von Beamten die ganzen
übrigen Einwohner der Provinz belaſten würde, obgleich ein
dringendes Bedürfniß dafür nicht vorliege, da die Prov.-Beamten
verhältnißmäßig gut beſoldet ſeien und einem beſonders gefahr-
bringender Beruf denſelben nicht obliege. Auch Abgeord. Pr.
v. Schlieckmann erklärt, daß man das weiche Herz zurückdrängen
müſſe, da kein Grund vorliege, die Prov.- Beamten beſſer zu ſtellen
als Reichs- und Staatsbeamte, er iſt gegen die Vorlage und die
Verweiſung an eine Commiſſion. Bei der Abſtimmung wird
darauf eine Commiſſion nicht beliebt; es wird alſo die zweite Leſung
im Plenum ſtattfinden. Die übrigen Gegenſtände der Tages-
ordnung werden abgeſetzt und deren Verhandlung bis morgen auf-
geſchoben. Schluß der Sitzung: 3 Uhr. Auf der Tagesordnung
ſtehen außer den heute abgeſetzten Gegenſtänden die zweite Leſung
1) das Geſetz betr. Fürſorge für die Hinterbliebenen der Prov.-
Beamten, 2) der Vorlage betr. Landeskulturrentenbanken, 3) der
Vorlage betr. Verſtärkung der Mittel der Provinzial Hüſfs Ife.

St.

Lokales.
Halle, den 7. Januar.

Am geſtrigen Tage begingen der frühere Stellmacher
meiſter und Holzhändler Herr E. F. Gebhardt mit ſeiner
Ehegattin im Kreiſe ihrer Verwandten und Freunde die
Feier ihrer goldenen Hochzeit. Mögen beide Jubilare ſich
noch recht lange der ihnen bisher von der Vorſehung be
wahrten Geſundheit erfreuen!

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 3. Januar 1880.

Präſident: Landgerichtsdirector Schmidt, Beiſitzer: Landgerichts-

räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, Metſch und Stahlſchmidt,
Staatsanwalt Voswinckel, Gerichtsſchreiber: Secretair Hüneke.;

Der Handelsmann Carl Auguſt Friedrich Winkler von hier,
bereits vielfach verſchiedener Vergehen wegen vorbeſtraft, deſſen Ehe
frau Johanne Friederike Chriſtiane geborene Lüdecke von hier deren
Schwiegertochter, verehelichte Arbeiter Clara Begte Rennert von
hier, der Müller Friedrich Auguſt Herrmann von hier und der
frühere Kaufmann jetzige Schreiber Friedrich Carl Hohndorf von
hier, ſtehen unter der Anklage der gemeinſchaftlichen Körperverletzung
und des gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs, der p. Winkler außer-
dem auch noch der öffentlichen Beleidigung, Winkler wohnte im
Auguſt v. J. in dem Hauſe Zenkergaſſe 5, woſelbſt er die Stelle
eines Vicewirths bekleidete. Jm ſelben Hauſe wohnte der Muſikus
Wilhelm Schaaf von hier, welcher mit dem Angeklagten Winkler auf
geſpanntem Fuße lebte gegenſeitige Schimpfreden waren auf der
Tagesordnung. Am 72. Auguſt v. J. geriethen Winkler und Schaaf
im Reſtaurant zum Rathstunnel wieder aneinander und traktirten
ſich gegenſeitig mit Schlägen, die andern Angeklagten fanden ſich
dazu und nahmen an dem weiteren Fortgang der Schlägerei lebhaften
Antheil. Schaagf hat, wie aus den ärztlichen Atteſten hervorgeht,
eine blutende Wunde am Kopfe und eine ſolche am linken Arm da
vongetragen, auch hat ihn der Hund Winkler's in den Arm gebiſſen.
Die Ehefrau Schaaf hat verſchiedene Contußonen davongetragen.
Sämmtliche Angeklagte haben ſich hierbei auch des Hausfriedensbrüchs
ſchuldig gemacht, indem ſie in die Stube des Schaaf eingedrungen ſind.
Wegen der obengedachten Vergehen werden die Angeklagten wie folgt
beſtraft: Winkler (außerdem noch wegen öffentlicher Beleidigung)
mit 3 Monaten, Rennert mit 2 Monaten, Ehefrau Winkler mit
14 Tagen, Hermann mit 14 Tagen und Hohndorf ebenfalls mit 14
Tagen Gefängniß. Dem beleidigten Schaaf wurde auch die Publi-
kationsbefugniß auf Koſten des 2c. Winkler zugeſprochen. Der
Tapeziererlehrling Guſtav Auguſt Theodor Tänzer von hier wird
für überführt erachtet, zu wiederholten Malen im Sommer v. J. in
Gemeinſchaft mit dem heute nicht erſchienenen Tapezierergehilfen
Auguſt Guſtav Eckſtein von hier den Tapeziererlehrling Apitz,
welcher bei dem Vater des Angeklagten ſ. Zt. lernte, körperlich miß
handelt zu haben. Die heutige Beweisaufnahme fiel aber ſo zu
Gunſten des Angeklagten aus, daß derſelbe nur wegen vorſätzlicher
körperlicher Mißhandlung mit 15 Mark Geldbuße beſtraft wurde.

Die unverehelichte Hedwig Dorothea Eberhardt von hier, wegen
Diebſtahl bereits öfter beſtraft, iſt geſtändig, der unverehelichten
Bornſchein einen Rock, 2 Mark Werth, und dem Handelsmann Rei-
nicke 4 Mark baares Geld entwendet zu haben, ferner hat die An
geklagte der verehelichten Bornſchein einen Korb und einen Napf ab
geborgt und ſelbige verſetzt. Wegen zweier Diebſtähle im Rückfalle
und wegen einer Unterſchlagung erhält die Eberhardt unter An
wahme mildernder Umſtände 6 Monat Gefängniß ſowie 1 Jahr
Ehrenverluſt. Der Schulknabe Guſtav Barth aus Osmünde,
ein jugendlicher Taugenichts, wird unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
wegen mehrfachen Diebſtahls, Sachbeſchädigung und Verbrechen wider
die Sittlichkeit mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. Die unver-
ehelichte Emilie Müller aus Delitzſch, wegen Diebſtahl ſchon
öfter vorbeſtraft, wird wegen Diebſtahl eines Hemdes von geringem
Werthe unter Annahme mildernder Umſtände mit 3 Monaten Ge
fängniß beſtraft. Der Gerichtsdiener und Gefangenenaufſeher
Türk aus Gräfenhainichen hat einen ihm zur Aufſicht unter-
ſtellten Unterſuchungsgefangenen entweichen laſſen, ihn trifft des
wegen eine Geldſtrafe von 15 Mark. Der Schmiedegeſelle Oscar
Förkel aus Weimar gerieth auf dem Tanzſaale in Zwochau mit
der Frau ſeines Meiſters, die ihm das Tanzen abgeſchlagen in
Streit bei welchem Förkel ſeiner Meiſterin mit der Fauſt ins Ge
ſicht ſchlug; den intervenirenden Ehemann ſchlug er mit einem Bier
ſeidel auf den Kopf. Für dieſe Mißhandlungen erhielt Förkel 3
Monat Gefängniß, es kam als mildernd in Betracht, daß er ſich im
angetrunkenen Zuſtande befunden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem Saalkreiſe. Zur Trichinoſe. Es

iſt jetzt in mehreren Fällen beobachtet worden, daß in
Häuſern Schweine Trichinen gehabt haben, in denen der
Beſitzer mit Fellen und auch mit Hamſterfellen gehandelt
hat. Da es Gebrauch iſt, daß die Händler kleinere Thiere
in ihrem Hauſe abziehen und bei Hamſtern das Fleiſch bei
Seite werfen, ſo liegt die Vermuthung nahe, daß die
Schweine, wenn ſie auf den Hof gelaſſen werden, Hamſter
fleiſch finden und verzehren und durch den Genuß dieſes
Fleiſches Trichinen bekommen. Es iſt feſtgeſtellt, daß
Hamſter Trichinen haben. Vielleicht könnte eine weitere
Beobachtung dazu dienen, Verhaltungsmaßregeln nach dieſer
Seite hin feſtzuſtellen. Die Saale fällt ſeit Dienſtag,
doch iſt die Abnahme des Waſſers noch ſehr gering. Die
Eismaſſen ſind weg, weswegen die Ueberfahrt mit Kähnen
verſucht wird. Die Felder trocknen recht ſchnell ab; es
wird ſchon wieder daran gedacht, die noch nicht umgeſtürzten
V umzuwerfen. Die Wege ſind ſelbſtverſtändlich durch
weicht.

S Delitzſch, den 7. Januar. Man erzählt ſich
heute bei uns überall, daß geſtern Abend auf einen jungen
Mann des Rittergutes Neuhaus geſchoſſen iſt. Gegen
9 Uhr geht der betreffende nochmals zum Ableuchten in
die Ställe, beim Zurückgehen wurde mitten auf dem ver
ſchloſſenen Gutshofe 2 Schüſſe hintereinander abgefeuert.
Der erſte trifft die Laterne und löſcht das Licht aus der
zweite geht daneben ſo daß Gott ſei Dank keine Ver-
letzung vorgekommen iſt. Obgleich ſofort eine gründliche
Nachſuchung erfolgte, konnte der Thäter nicht aufgefunden
werden auch heute fehlt noch jeder Anhalt um ſo mehr,
da ein Racheakt nicht vorliegen kann, indem Prinzipal und
Beamte ſich ſehr gut mit ihren meiſt alten Leuten ſtehen.
Vagirendes Geſindel findet dort keine Aufnahme. Trotz
dem iſt zur Ausführung bei der damaligen Dunkelheit
eine große Ortskenntniß nöthig.

Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
7. Januar. Nachdem ſich die Zweckmäßigkeit der von dem
landwirthſchaftlichen Verein zu Gleina eingeführten Börſen-
verſammlung zu Zeitz erwieſen hat, hat derſelbe beſchloſſen,
nunmehr in Zeitz eine Börſe definitiv zu errichten. Die
Börſenverſammlungen finden Mittwochs Vormittags 10
bis 11 Uhr im Rathskeller ſtatt und wurde die erſte am
heutigen Tage abgehalten. Als jährlichen Beitrag haben
die Mitglieder 1 zu entrichten. Jn Saaleck wurde
vor Kurzem ein tollwuthkranker Hund getödtet. Es
iſt deshalb für den Amtsbezirk Stenndorf die Hundeſperre
bis auf Weiteres angeordnet worden. Zuwiderhandelnde
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werden bis zu 150 beſtraft. Das kgl. preußiſch-
ſächſiſche Landgeſtüt hat in Schmölln und in Hainbücht
bei Roda, beides altenburgiſche Orte, Beſchälſtationen
errichtet. Die je 2 Deckhengſte bleiben bis Ende Juni
dort. Das Deckgeſchäft beginnt am 26. d. M.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 6. Januar. Geſtern Nachmittag fuhr

ich nach dem weinberühmten Aßmannshauſen, das durch
den erſten Eisgang des Rheins, der in Folge des Ausbruches
der Nahe verurſacht war, ſo furchtbar heimgeſucht worden iſt.
Vom Bahnhofe aus, der völlig unter Waſſer geſtanden hatte,
ging ich, dem Schienengeleis entlang, nach dem ſo hart be
troffenen Kurhauſe. Ueberall links vom Bahndamm lagen
mächtige Eisſchollen, oft zu beträchtlicher Höhe aufgethürmt, eine
ſtark beſchädigte Stelle des Dammes ward eben wieder mit
Erdreich ausgefüllt; vorher mußte der Zug hier halten und die
Paſſagiere legten die kurze Strecke zu Fuß zurück. Durch ein
Brückenjoch ſtrömend, bedrohten die Fluthen eine Anzahl rechts
vom Damm ſtehender Häuſer; das Waſſer war bis zum erſten
Stockwerk geſtiegen und die Bewohner hatten nur mit Mühe
ſich vor dem furchtbaren Elemente gerettet. Da das Waſſer
gefallen, waren einige der Aermſten in die noch feuchten Räume
ſchon wieder eingezogen. Einen traurigen Anblick boten die am
Ufer des Rheins gelegenen Weinhügel dar, die jetzt mit Eis-
ſchollen über und über bedeckt waren. Eine Strecke weiter ſtieß
ich auf ein zum Waſchen ven Braunſtein benutztes Maſchinen-
haus, das ſammt der Maſchine völlig zertrümmert worden war.
Nicht weit davon ſteht das ſchöne Kurhaus, deſſen noch junge
Anlagen gräßlich verwüſtet ſind, da die Umfaſſungsmauer von
der Rheinſeite her zuſammengedrückt war. Ebenſo war ein erſt
im November vollendetes zweites Logirhaus arg beſchädigt wor-
den. Glücklicherweiſe iſt der Beſitzer des Bades ein reicher
Mann, der den Verluſt eher verſchmerzen kann, als die armen
Winzer, denen ihre Weinberge zum Theil förmlich weggeſchwemmt
ſind. Natürlich ſind auch die prachtvollen Möbel im Kurhaus
durch das Waſſer verdorben. Jch kehrte auf dem Bahndamme,
dem einzigen jetzt paſſirbaren Wege, nach dem Bahnhofe zurück
und beſichtigte nun noch, über Eisſchollen kletternd, die Ver-
wüſtungen an den Hotels zur Krone und zum Anker. Jn ver
Krone, wo vor mehr als einem Menſchenalter Freiligrath ſein
Aſyl längere Zeit aufgeſchlagen hatte, ſaß an dem verhängniß-
vollen Abend eine luſtige Geſellſchaft beim Schoppen gemüthlich
zuſammen als die Fluthen plötzlich in den Saal drangen.
Auch hier haben die Möbel ſtark gelitten, die Eiſenſtangen der
Veranda ſind völlig krumm gebogen, während die im letzten
Sommer erſt erbaute neue Veranda im Hotel zum Anker gänz-
lich zerſtört, ein Thor zertrümmert und eine Säule umgeworfen
worden iſt. Es ward ſchon wieder wacker an der Reparatur
gearbeitet. Der Schaden, den die Bewohner von Aßmanns-
hauſen erlitten haben, wird auf 150 000 Mark geſchätzt.
In Rüdesheim ſtand geſtern die Rheinſtraße noch unter Waſſer.
Wie ich hörte, waren eine Maſſe Petroleumfäſſer den jetzt eis-
freien Strom hinabgetrieben. Nicht unbedeutend ſind auch die
Verheerungen, welche St. Goarshauſen, unterhalb der Loreley,
wo das Waſſer bis an die evangeliſche Kirche drang, Lorch, wo
das Poſtgebäude geräumt werden mußte, Bingen und Eltville er
litten haben. Auch die Mauern der prächtigen Villengärten
zwiſchen Walluf und Eltville ſind zuſammengeſtürzt.
So weit verlautet, iſt doch wenigſtens kein Menſchen-
leben den toſenden Wagen zum Opfer gefallen. Jn
Wiesbaden hat ſich bereits ein Comité gebildet, um für die be
drängten Bewohner des Rheins und Mains Sammelſtellen zu
errichten, auch Mainz, Frankfurt und andere Städte werden
nicht zurückbleiben, und manches Scherflein, das noch für Ober

ſchleſien beſtimmt war, wird jetzt an den Rhein und Main ge
ſandt werden. Möge neben der Privatmildthätigkeit aber auch
der Staat die Wunden zu heilen bemüht ſein, die hier ge-

Fehanntmachungen.

Sterblichkeit von 51 Prozent ergeben würde. Doch hat Staats
ſecretär Evarts dem NewYorker Collegium gemeldet, daß nach
directen Berichten die Krankheit zur Zeit entſchieden im Ab-
nehmen begriffen iſt. Leider ſei von den Vertretern der fremden
Staaten die japaneſiſche Regierung nicht ſo, wie es hätte der
Fall ſein müſſen, unterſtützt worden, ſonſt würde dem Wüthen
der Seuche ſchon längſt Einhalt geboten worden ſein.

(Lichtdruck in Japan. Ein neues, einfaches Licht-
druckverfahren iſt in Japan entdeckt worden. Die dortigen Lack-
fabrikanten hatten lange ſchon bemerkt, daß eine der Subſtanzen,
deren ſie ſich bei ihrem Verfahren bedienten, hart und feſt wie
Stein wird, wenn man ſie einige Stunden dem Sonnenlichte
ausgeſetzt läßt. Man hat nun Holzplatten mit dieſer Subſtanz
überzogen und auf dieſelben NegativeGläſer gelegt. Nachdem
man ſie dann etwa zwölf Stunden dem Sonnenlichte ausgeſetzt
ließ, fand man die Linien des Bildes in ſteinähnlicher Härte auf
der Holzplatte. Die Stellen, wo das Licht nicht durchgedrungen
war, waren weich geblieben und der Ueberzug ließ ſich an ihnen
leicht mit einem Spatel oder einer Bürſte beſeitigen. Nachdem
dies geſchehen, ließ die Holztafel ſich ſofort als Druckplatte be
nützen. Japan ſcheint demnach das Problem der Photo-Xylo-
graphie auf die einfachſte, zugleich aber auch auf die gründlichſte
Weiſe gelöſt zu haben.

[(Ungebetene Gäſte. Die Umgebung der ungariſchen
Capitale wird, wie es ſcheint, von ſehr unbequemen Gäſten heim-
geſucht. Einer der Peſther Commiſſäre zeigt in den öffentlichen
Blättern an, daß in der Gemeinde Foth, RakosPalota und
NeuPeſth die Anzahl der Wölfe ſo groß iſt, daß ſchon mehrere
Perſonen den hungrigen Beſtien zum Opfer gefallen ſind. Die
Gemeinde Pocsemgya weiß nicht, wie ſie ſich der Raben er
wehren ſoll, von denen ſie buchſtäblich überfallen worden iſt.
Sie haben bereits faſt alle Vorräthe an Viehfutter vertilgt,
welche die Bewohner eingeſammelt hatten, ſodaß letztere zu Be
ginn des Frühjahrs in einer wahren Nothlage ſein werden,
wenn nicht energiſche Maßregeln zu ihrer Unterſtützung getroffen
werden.

Allgemeine deutſche Patent- und Muſterſchutz- Ausſtellung
in Frankfurt a. M. 1881.

Frankfurt a. M., d. 30. December 1879. Geſtern Abend fand
eine Sitzung des Haupt-Comités für die im Jahre 1881 in Frank-
furt abzuhaltende Ausſtellung ſtatt. Der Vorſitzende Hr. Direktor
Schiele trug den Bericht vor, welchen die Plan Feſtſtellungs-Com-
miſſion ausgearbeitet hatte. Nach einer kurzen Discuſſion acceptirte
die Verſammlung die Vorſchläge der Commiſſion und beſchloß
definitiv, in den Monaten Mai bis October 1881 eine Allgemeine
deutſche Patent- und Muſterſchutz-Ausſtellung, verbunden mit Fach-
ausſtellungen des Gartenbaues, der Photographie, des Buch Kunſt-
drucks, der Frankfurter Jnduſtrie u. a. m. zu veranſtalten. Eine
deutſche Patent- und Muſterſchutz- Ausſtellung welche jedenfalls das
Jntereſſanteſte und Wiſſenswertheſte der ſeither ertheilten 10 000
Patente umfaſſen wird, iſt nicht nur für das Publikum und die
Gewerbetreibenden, ſondern auch für die Erfinder, Patentinhaber
und Fabrikanten ſelbſt von allergrößten Wichtigkeit. Da Zeichnungen
niemals genügende Sicherheit in den Urtheilen bieten, ſo fehlte den
Patentinhabern der Boden, auf welchem ſie ihre Probeſtücke oder
Modelle, durch welche allein eine klare Veranſchaulichung erreicht

die Ausfuhr 1,345,242 Pfd. Sterl. r als im Jahre 1878 ergeben,

mit den Gewerbetreibenden und dem Publikum zu kommen. Die
Gewerbetreibenden werden von den ſeitherigen Gegenſtänden der
Patentirung zum Vortheil ihrer Jnduſtrie Kenntniß gewinnen und
zu weiteren Fortſchritten und zur Erzeugung neuer Conſtruktionen
und Verfahrungsweiſen angeregt. Die Patentinhaber endlich werden
ihre Erfindungen nicht nur mit den Leiſtungen Anderer vergleichen,
ſondern auch in weitere Kreiſe an den Mann bringen und das zur
Ausbeutung ihrer Patente erforderliche Kapital aufſuchen können,
weil der Kapitaliſt einen Ueberblick über die Reichhaltigkeit der Er-
findungen empfängt und den Nutzen und Vortheil erkennen wird,

geführt werden und Anerkennung und größeren Markt gewinnen.
Daß gerade Frankfurt, der Mittelpunkt des ſüddeutſchen Kapital
marktes und eines reichen Verkehrsgebietes zwiſchen Nord und Süd-
deutſchland, der paſſendſte Platz für eine derartige Ausſtellung iſt,
ergiebt ſich ſchon aus den zahlreichen Zuſagen, welche von einheimiſchen
und auswärtigen Patentinhabern eingegangen ſind.

Das Comité beſchloß ferner, die in dieſen Sinne bereits vor
liegenden Rundſchreiben nebſt Anmeldeformularen, die bis zum
1. Februar k. an den Vorſitzenden zurückzuſenden ſind, an die
Patentinhaber ſofort zu verſenden, die Behörden zur Förderung des

Gegen das Jahr 1877 hat ebenfalls eine bedeutende Abnahme ſtatt
gefunden und zwar iſt die Einfuhr im Jahre 1879 um 32 Millionen
und die Ausfuhr um 7 Millionen geringer geweſen als 1878. Nur
im Monat December 1879 hat eine bedeutende Beſſerung ſtattgefunden.

Magdeburger Börſe, d. 7. Januar.
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Vericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Palle a/S., den 8. Januar 1880.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo unverändert, geringere Sorten 194 208
mittlere 216--225 feinſter 228 232

Roggen 1000 Kilo unverändert 184 190 .4.

G h r n Landgerſte 165 175.4,mittlere 190 .4, feinere und ali210 feinſte 216 wwereeherſe 800
Haſe de Kilo 14,50 15,25
Hafer 1000 Kilo fremder 145--148 hieſiger 153Hülſenfrüchte 1000 Kilo Sie e

Linſen p. 50 Kilo 14—18 Bohnen 11-- 11,50 .4.
Wicken 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo 29-30
Mais 1000 Kilo Donau 165 amerikan. SLupinen 1000 Kilo A. e
Kleeſaaten 50 Kilo Schwed. Kleeſ. 40——80 andere

Sorten unverändert.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 240 250 .4.
Stärke 50 Kilo feſt bei beſſerer Nachfrage.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco nomin., Kartoffel 61,00

Rüben 60 ß DeRüböl 50 Kilo ruhig, 28
wird, ausſtellen konnten, um dadurch in eine lebendigere Verbindung Solaröl 50 Kilo 7--7,25 .4.

Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 .4, hieſige 5,50 .4.
Futtermehl 50 Kilo 7,75-8

Kleie, Roggen 50 Kilo 6—6,25 Weizenſchaalen bis 5
Weizengrieskleie 5,50 -—-5,75 .4.

Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6,85

Getreidebericht von H. Wder daraus zu ziehen iſt. Auch die unter dem Muſterſchutz ſtehenden F e 4 Sohn.
Erzeugniſſe können gemeinſchaftlich dem größeren Publikum vor Der heutige Markt verlief bei guter Nachfrage für alle Arti

Halle a/S. den 8. Januar 1880.

kel zu letztnotirten Preiſen wie folgt:
Weizen p. 12 Säcke a 85 Kilo brutto 228 234 .4, gerin-

gere und mittlere Waare 200--227
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 186 192
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156 162, beſſere 165

feine und Chevalier- 168 198
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90 94 .4.

Unternehmens aufzufordern und den Wahlausſchuß mit der Bildung
einer Bau und einer Finanz- Commiſſion zu beauftragen. Wegen
der Fach und lokalen Ausſtellungen wird der proviſoriſche Vorſtand
mit der Ausführung des zunächſt Nöthigen betraut.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
London, 7. Januar. Nach dem Berichte des Handelsamtes

Sterl. weniger und

Eine Oeconomen-Tochter ſucht zur
weitern Ausbildung und zur Erler-
nung der feinern Küche Stellung.
Werthe Offerten werd n an Herrn

Asso0eie.
Mit einer Einlage von 18 bis Preis und Quantum unter H. G

m W n p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 222
52

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210 216 .4.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto .4.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165—-170 .4, amerikan.

156 160
Lupinen à 1000 Kilo netto 110 115 .4.

Sypeiſekartoſfeln

werden zu kaufen geſucht. Probe,Chüringiſche Eiſenbahn.
Die am 1. Januar 880 im Heft 1 des Rumäniſch-Galiziſch-

Deutſchen Verbands Gütertarifs zur Einführung kommenden Fracht-
ſätze für die Stationen Halle der Magdeburg Halberſtädter bezw.

Otto Bodenburg in Eisle-
ben erbeten.

Halle SorauGubener Bahn, Zeitz und Gera der Sächſiſchen Staats ſuchen wir für unſer Comptoir
bahnen finden gleichzeitig auch für den Verkehr nach und von den gleich U. Lager einen jungen Mann
namigen dieſſeitigen Stationen, welche auch nähere bezügliche Auskunft mit den nöthigen Schulkennt-

ertheilen, Anwendung.
Erfurt, den 31. December 1879.

Die Direction.

niſſen als Lehrling.
Gefl. Offerten sub A. L.

11 durch Haasenstein
Auch in dieſem Winter habe ich durch die Herbſt- W ogler in Halle a/S. erbeten.

göſe ein bedeutendes Lager beſter friſcher

böhmiſcher Bauhölzer
in allen Gattungen und offerire dieſelben zu den billig-
ſten Preiſen.

Aken a. GEine junge wiſſenſchaftlich wie

Ein gebildetes Mädchen aus acht-
barer Familie, welche ſchon längere
Zeit im Geſchäft thätig geweſen,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,

Engagement per I. April er. als
Verkäuferin gleichviel welcher
Branche. Es wird mehr auf gute
Behandlung als auf hohes Lohn

Ein Oeconomie- Lehrling geſehen. Gefl. Offerten bittet man
muſikaliſch gebildete Engländerin, ſeit findet zum 1. April Stellung unter an Ed. W ünkler in Eis-

Jahr in Deutſchland, wünſcht ſo beſcheidenen Anſprüchen. Perſönliche leben zu ſenden.
gleich in eine Familie zu treten, um Verſtellung erwünſcht.
ohne Honorar gegen ganz freie Sta-
tion mit erwachſenen Töchtern in

Polleben, d. 7. Januar 1880.
Lücdicke, Rittergutspächter.

ihrer Mutterſprache Converſation u.
Lectüre zu treiben. Anfragen iſt
erbötig zu beantworten Fräulein Branchen erfahren, ſucht Stellung
von Skrbensky in Eisleben, in einer Fabrik. Offerten unter B.

F. 1 durch Ed. Stückrath in ren Poſten Brennkartoffeln zuHerrnſtraße Nr. 18.
der Exped. d. Ztg. erbeten.

Eine größere Wirthſchaft im Mans-
feldſchen ſucht für 1. April einen

Meldun-ältern Hofverwalter.
Ein tüchtiger Böttcher, in allen gen mit Abſchrift d. Zeugniſſe werden

W. poſtlag. Teutſchenthalerbeten.
Unterzeichneter ſucht einen größe-

kaufen und erbittet baldigſt Proben
Eine nahrhafte Böttcherei wird

zu pachten geſucht. Offerten sub
A. 1 bef.
Exped. d. Ztg. in Lodersleben.

d. Stückrath in der verkaufen bei der Wittwe Scheibe
Ein ſchlachtbarer Bulle ſteht zu mit Preisangabe.

h. npünger.,Halle aS. Schulberg 6.

Per I. April ex. oder früher

20,800 wünſcht ſich ein thätiger
Kaufmann an einem Getreide-,
Kohlen oder Speditions-Ge-
ſchäft, welches nachweislich renti
rend, zu betheiligen. Offerten mit
Angabe der Bedingungen erbeten
unter FI. X. 7240 durch J.
Barck Co., Halle a/S.

Für ein großes Zimmerei-,
Vauholz- u. Ziegeleigeſchäft
wird zu ſofort oder ſpäteſtens 15.
Februar ein tüchtiger, energiſcher,
womöglich im Baufach bekannter
Lagerhalter geſucht.

Offerten mit Zeugniſſen c. unter
M. J. 630 befördert die Annoncen
Expedition von Haasenstein
C Vogler, Magdeburg.

Stelle-Geſuch.
Ein Schloſſermeiſter, 40 J.

alt, in allen einſchläg. Branchen
ſehr tüchtig, der 18 Jahre lang mit
5 bis 6 Geſellen ſelbſtſtändig ein
Geſchäft betrieb, ſucht, der ungün-
ſtigen Zeitverhältniſſe wegen, eine

paſſende dauernde Stellung in einer
Fabrik. Gefäll. Adr. unter N. A.
644 erbet. durch Haasenstein

Vogler in Magdeburg.
Ein faſt neuer completter 3“

Leiterwagen billig zu verkaufen.
Gr. Klausſtraße 22.

GehauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

poſtlagernd franco Schkeuditz.

400 Ctnr.
weiße Speiſekartoffeln er
kauft E. Starke, Oekonom,

Naumburg a/S.
Eine neumilch. Kuh mit dem Kalbe

verkauft Angersdorf Nr. 7.

LehrlingsGeſuch.
In einem bedeutenden Engros-

Geſchäft findet Oſtern er. ein junger
Mann mit guter Schulbildung ſehr
günſtiges Unterkommen als Lehr-
ling. Koſt u. Logis werden im
Hauſe ohne Entſchädigung gewährt.
Offerten sub A. No. 10 poſtlag.
Halberſtadt erbeten.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag gegen 2 Uhr

entſchlief ſanft nach längeren Leiden,
jedoch kurzem Krankenlager, unſere
liebe Tochter und Schweſter
Sophie Reinseoh im 20. Lebens-
jahre. Freunden und Bekannten
widmen dieſe Trauerkunde und bit
ten um ſtille Theilnahme

Friedrich Reinsch
und Familie.

Allſtedt, d. 7. Januar 1880.
Zweite Beilage.

z
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Zweite Beilage zu 7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 9. Januar 1880.
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Deutſches Reich.
Verlin, den 7. Januar.

Die halbamtliche „Prov.Korreſp.“ erklärt die
Vorlage über die Verwaltungsgeſetze für ſo dringlich,
daß die Regierung nöthigenfalls zur Berufung einer Nach
ſeſſion des Landtages nach Schluß des Reichstages greifen
würde, um dieſe Vorlagen zu erledigen. Es wird das mit
folgenden Ausführungen begründet:

Die Staatsregierung verkennt den Umfang und die Wichtigkeit
der Arbeiten, welche in dieſer Seſſion zu Stande kommen ſollen,
keineswegs und würdigt vollkommen die aus ſchwer zu änderndenVerhältniſſen ſich ergebende Beengung der Arbeitszeit. Allein die

Ueberhäufung mit geſetzgeberiſchen Arbeiten iſt eine Folge der Um
geſtaltung der Staatsverhältnifſe in Deutſchland, welche Jz theils durch das große und ſegensvolle Ereigniß der Wiederauf-

chtung des Deutſchen Reiches, theils durch die Anforderungen, welche
eine doch geſteigerte ſoziale Entwicklung an die Staatsthätigkeit auf
den Gebieten der Verwaltung und ſozialen Geſetzgebung ſtellt. Dieſe
doppelte Umgeſtaltung wird nach menſchlichem Ermeſſen einen Punkt
erreichen, auf welchem eine relative Ruhe der geſetzgeberiſchen Thätig-
keit eintreten muß. So lange her Punkt jedoch nicht erreicht iſt,
wird nicht zu umgehen ſein, daß alle zur Mitwirkung an der Geſetz
gebung berufenen Organe mit Bereitwilligkeit und Anſtrengung die
im Verhältniß zur gegebenen Zeit gehäufte Arbeit auf ſich nehmen.
Denn es würde ſonſt ein Zuſtand des Schwankens herbeigeführt
werden der nicht nur an ſi rn ſondern von dem auch die
Gefahr unzertrennlich iſt, daß der einheitliche Grundgedanke, der ein
vielſeitiges Reformwerk beherrſchen muß, nicht feſtgehalten werden
kann. Die jetzt vorgelegten Entwürfe zur Verwaltungsreform be-
iehen ſich weſentlich auf die allgenteine Landesverwaltung, und bevordieſelbe feſtſteht, iſt es unmöglich, die Provinzial und Kreisordnungen

für diejenigen Provinzen vorzubereiten welche dieſelben noch nicht
beſitzen. Kommt aber jetzt die Vereinbarung über die allgemeine
Landesverwaltung nicht zu Stande, ſo vermag Niemand zu ſagen,
was für dringende Aufgaben in der nächſten Seſſion vielleicht uner-
warteter Weiſe erwachſen ſind, welche die Weiterführung der Ver
waltungsreform abermals verhindern und den Zuſtand des Schwan
kens und der Unfertigkeit verlängern, über welchen geklagt wird und
aus dem ſchwere Vorwürfe gegen die Staatsregierung hergeleitet
worden ſind.

Die Geſichtspunkte, welche die „Provinzial-Korreſpon-
denz“ hervorhebt, ſind ſicher ſehr beachtenswerth; ob es
möglich ſein wird, die parlamentariſche Arbeit zu leiſten,
die hier gefordert wird, iſt eine Frage praktiſcher Durch
führbarkeit. Was an den Ausführungen des halbamtlichen
Blattes überraſcht, iſt, von Seiten der Staatsregierung die
geſetzgeberiſche Thätigkeit der letzten Jahre vertheidigt zu
ſehen. Es geſchah dies ſeither nur in nationalliberalen
Wahlreden und Manifeſten; die konſervative von der Re-
gierung unterſtützte Partei hatte nur Ausdrücke der Ge-
ringſchätzung und der Abneigung gegen dieſe Geſetzgebung.

Seit Dienstag ſind in Kaſſel wieder die Unter
handlungen im Gange, welche bezwecken, ein Abkommen
mit den kurheſſiſchen Agnaten zu Stande zu bringen.
Vom Finanzminiſterium iſt Geh. Rath Rudorf deputirt
worden. Das die drei kinderloſen Prinzen mit einer jähr-
lichen Rente von je 75 000.4 und der Nutznießung einiger
Schlöſſer ſich befriedigt erklärt haben, iſt ſchon gemeldet.
Die Hauptſchwierigkeit macht der vierte Agnat, der eine
Kapitalsabfindung verlangt. Es iſt von zwei Millionen
Mark die Rede, aber wahrſcheinlich gehen ſeine Anſprüche
weiter. Woher all das Geld genommen werden ſoll, iſt
nach den Mittheilungen über den Werth des Fideikommiſſes
nicht recht erfindlich. Die preußiſchen Steuerzahler zur
Deckung des Defizits heranzuziehen, wäre doch ein gar
klägliches Nachſpiel vierzehn Jahre nach der Annexion
Heſſens. Jedenfalls hat das Land ein Jntereſſe, über den
Gegenſtand aufgeklärt zu werden, und wie man hört, wird
im Abgeordnetenhauſe auch bald nach dem Wiederzuſam
mentritt die Sache angeregt werden.

Die Kaiſerin hat an die Vorſitzende des Noth-
ſtands- Ausſchuſſes der verbündeten Vaterländiſchen Frauen
vereine, Frau Generalin von Tümpling in Breslau,
nachſtehendes Schreibens gelangen laſſen:

Jch habe den Bericht des Nothſtands- Ausſchuſſes vom 22.
v. M. mit Dank empfangen und freue Mich Meine volle Aner-
kennung darüber ansſprechen zu können daß Jhre verantwortliche
Aufgabe ſo freudig übernommen und umſichtig worden
iſt. Zu beſonderer Befriedigung gereicht Mir die Wahrnehmung,
daß die augenblickliche Nothlage die hülfsbereite Thätigkeit der
Vaterländiſchen Frauenvereine Schleſiens ſo umgehend erweckt hat,
und Jch kann nur von Herzen wünſchen daß es dieſer auch ferner

gelingen möge, lindernd h und Anerkennung und Vertrauen
u begegnen. Meiner unabläſſigen Theilnahme Sie von Neuem verherd erſuche Jch auch ferner um Mittheilungen über den Verlauf

Jhrer Wirkſamkeit.
Berlin, den 2. Januar 1880.

gez. Auguſta.
Die „B.- u. H.-Z.“ meldet: Dem Vernehmen nach

hat der Reichskanzler das zwiſchen den Vertretern der
Reichsregierung und der in's Leben gerufenen „Deutſchen
Seehandlungs-Geſellſchaft“ getroffene Abkommen
nunmehr ratifizirt.

Man redet gegenwärtig hin und her über die
Bildung einer „neuen liberalen Partei“, ohne daß
ſich abſehen ließe, aus welchen Elementen dieſe gebildet
werden könnte. Die Fortſchrittspartei hat bei der letzten
Magdeburger Wahl gezeigt, wie wenig ſie an Verſöhnung
und Frieden denkt. Der Vorſtand der Partei erklärte die
Wahl eines Sozialdemokraten für das geringere Uebel und
weigerte ſich, die Wahl eines National- Liberalen zu unter
ſtützen. Es wurde den Parteigenoſſen überlaſſen zu ſtim
men wie ſie wollten, und manche haben ſich der Abſtim
mung enthalten oder ſogar das „geringere Uebel“ erwählt.
Jn der national-liberalen Partei hat ſich zwar in der Eiſen
bahnfrage eine größere Einigkeit gezeigt, aber es iſt nun
einmal eine leidige Thatſache, daß in der Wirthſchaftsfrage
die Anſichten der Parteigenoſſen noch auseinander gehen.
Man braucht, nachdem die Entſcheidung in der Hauptſache
gefallen iſt, den Zwieſpalt nicht weiter hervorzukehren aber
er beſteht im Stillen fort und verhindert, daß die National-
Liberalen eine ſtarke und einige Partei bilden. Löwe-
Bochum hat kürzlich in Witten eine Rede gehalten, worin
er auf eine neue Organiſation der liberalen Partei dringt,
eine Organiſation, in der die allgemeinen, niemals auf-
zugebenden Grundſätze klar und unverrückbar feſtgeſtellt,
alle untergeordneten Fragen dagegen als offene und indi-
viduel, nach eigenem Ermeſſen zu löſende freigelaſſen werden.
Eine ſolche Partei würde die häßlichen Kämpfe im Jnnern
vermeiden und nach außen in allen entſcheidenden Ver-
handlungen geſchloſſen und zielbewußt auftreten. Einer
ſolchen Partei, die ſich nicht durch Hin- und Herſchwanken
zu compromittiren brauchte, würde die Nation vollſte
Sympathie entgegenbringen und die Regierung ihre
Achtung nicht verſagen. Jm Princip kann man ihm bei-
pflichten, aber in der Ausführung liegt die Schwierigkeit.

Ueber die Reichstagswahl im 1. Wahlkreiſe
des Herzogthums Sachſen -Meiningen (Meiningen-
Hildburghauſen) kommt folgende Mittheilung Der in letzter
Stunde von den Liberalen für die am 5. d. Mts. ſtatt
gehabte Erſatzwahl (für Rückert-Meiningen) aufgeſtellte
Kandidat Landrath Baumbach in Sonneberg (national-
liberal) iſt nach den bisherigen Nachrichen als gewählt zu
betrachten. Landrath Baumbach erhielt 6330 Stimmen,
Regierungsrath Dr. von Butler (freikonſervativ) 4371
Stimmen. Es fehlen noch die Nachrichten aus 17 kleineren
Ortſchaften. Es iſt jedoch anzunehmen, daß das Reſultat
dadurch nicht verändert wird.

Wie der „Volks-Ztg.“ aus Leiyzig mitgetheilt
wird, arbeitete der verhaftete Schriftſetzer Werner
daſelbſt in der Druckerei von Metzger u. Wittig und war
Jahre lang ein regelmäßiger Redner in allen von den
Sozialdemokraten berufenen Volksverſammlungen, wo er
ſtets die ſozialiſtiſchen Redner aufs Heftigſte angriff, ſich
ſelbſt als Anhänger des bakuniſtiſchen Anarchismus bekannte
und die Anweſenden aufferderte, von den revolutionären
Worten endlich einmal zur revolutionären That überzu-
gehen. Man hörte ihn bei einer ſolchen Gelegenheit ein
mal im höchſten Pathos ausrufen: „Wenn wir hier uns
aus dem Schlafe aufraffen und mit dem Fuße aufſtampfen,
wenn ganz Deutſchland mit dem Fuße aufſtampft, wenn
alle Völker mit dem Fuße aufſtampfen, dann wird es
beſſer werden!“ Der jedenfalls infolge der Lektüre
anarchiſtiſcher Schriften im höchſten Grade überſpannte
Menſch erntete ſtets das laute Gelächter der ganzen Ver-
ſammlung und wurde auch, trotzdem ſeine Reden an ſich
einen völlig aufrühreriſchen Jnhalt hatten, von den anwe-
ſenden Polizeibeamten unbeläſtigt gelaſſen ſie hielten ihn
eben für ungefährlich.

Ausland.
Die Stellung des franzöſiſchen linken Centrums

in beiden Häuſern fällt zwar bei Abſtimmungen nicht
ſchwer in die Wagſchale doch deſto gewichtiger auf der

Rednerbühne, ſobald es zwiſchen den Hofleuten des Palais
Bourbon (die Amtswohnung des Präſidenten der Depu-
tirtenkammer, Gambetta) und den übrigen Republikanern
zu Schwierigkeiten oder offenen Händeln kommt. Und
dieſe werden nicht ausbleiben, wenn Freycinet worauf er
Anſpruch und wozu er das Zeug in ſich hat, mehr be-
deuten will, als „eine Kreatur Gambetta's“. Es iſt be-
merkt worden daß die „République Frangaiſe“ Gam-
betta's Organ der herzlichen Neujahrsbegrüßung Hohen-
lohe's und Freycinet's mit keiner Silbe gedacht hat. Sicher
iſt, daß Freycinet nicht im Gambetta'ſchen Fahrwaſſer
ſchwamm, als er Hohenlohe ſo warm die Hand ſchüttelte
und wie es ſcheint, will er Gambetta nicht unbedingt als
ſeinen „ami et cher maftre“ verehren, wenn es ſich um
auswärtige Politik handelt. So betrachtet, iſt der gefaßte
Beſchluß des linken Centrums der Senatoren nicht un-
wichtig, der dahin geht das Kabinet Freycinet zu unter
ſtützen obgleich das linke Centrum bei der Bildung des
Kabinets nicht eben freundlich behandelt wurde. Man
weiß aber daß an dem Ausſchluſſe deſſelben aus dem
Kabinet nicht Freycinet ſchuld war ſondern Gambetta,
indem er Grévy „brüskirte“ und dieſen gefliſſentlichen Hieb
auf die ihm vorzüglich verhaßte Gruppe durchſetzte. Das
Programm des Kabinets, das den Kammern vorgelegt
werden ſoll, wird wie heute aus einer Mittheilung der
„Corr. Havas“ erhellt, außer der „Reform“ im Juſtiz- und
Verwaltungsperſonale außer den Geſetzen über Preſſe,
Vereins- und Verſammlungsrecht und außer der Reform
im Unterricht beſonders die volkswirthſchaftlichen Projekte
und die großen Bauten hervorheben und zum Schluſſe in
der auswärtigen Politik eine friedliche Haltung verkün-
digen. Zu einer ſolcher wird zunächſt gehören daß die
Diplomatie nicht mit Agenten des Palais Bourbon über-
ſchwemmt wird denn wenn dieſe es an den Höfen Euro
pas treiben, wie ſie es im letzten Jahre in den Kammern
und in der „République Frangçaiſe“ trieben ſo kann es
ohne Kriſen nicht abgehen die denn doch etwas gefähr-
licher werden könnten als die endloſen unwürdigen
Kammerauftritte und die Ranc'ſchen Artikel in der „Ré-
publique“ und die politiſchen Stylproben und „coups
de téte“ der liebenswürdigen Mme. Adam in der „Nou-
velle Revue“,

Jn Dublin herrſcht große Aufregung wegen der
im Weſten Jrlands ausgebrochenen Unruhen. Letztere
entſtanden durch Ausſetzung von Pächtern, welche auf den
Gütern eines Herrn Kirwan in Farraroe, einer überaus
unfruchtbaren Gegend 30 km weſtlich von Galway an der
ConnemaraKüſte, vorgenommen wurde. Die Poliziſten,
welche die mit der Ausſetzung betrauten Beamten be-
ſchützten, wurden aufs leidenſchaftlichſte von der nach
Hunderten zählenden Volksmenge angegriffen und waren
ſchlteßlich genöthigt, einen Angriff mit dem Bayonnet zu
machen. Mehrere Leute wurden ſchwer verwundet. Die
ganze Gegend ſoll ſich im Zuſtande des Aufruhrs befinden
und es werden weitere Ausſchreitungen befürchtet. Die
Behörden haben größere Abtheilungen Polizeimannſchaft
abgeſchickt, um den ganzen Bezirk zu beſetzen alle Städte
im Weſten ſollen Verſtärkungen erhalten. Nach einem Be
richt des Freeman's Journal iſt die Polizei derart erbittert
worden, daß ſie vier Schüſſe auf das Volk allerdings
über deſſen Köpfe hin abgegeben hat. Die Weiber
ſollen, wie bei der berühmten Vertheidigung von Limerick,
die gefährlichſten Gegner geweſen ſein. Der Kampf dauerte
eine Zeit lang mit wechſelnden Erfolgen. Erſt machte das
Volk den Verſuch, die Vollſtreckungsbeamten zu ergreifen
und ihnen die gerichtlichen Papiere zu entreißen, was ihm
denn auch gelang; nach einem heftigen Kampfe aber be
mächtigte die Polizei ſich der Papiere wieder. Hierauf
wollten die Beamten die Ausſetzung vornehmen, wurden
jedoch von ihren Beſchützern getrennt und ſchrecklich ge

Zeitgenöſſiſche Geſchichte und franzöſiſche
Kritik

Gr. Wir Deutſchen geſtehen der franzöſiſchen Nation noch
immer das Vorrecht zu, unſer „intereſſanteſter“ Nachbar zu ſein.
Wenn wir neuerdings auch dem im Oſten mehr Aufmerkſamkeit
zuwenden, ſo hat dieſer es dem Händedruck zu danken, welchen
er jüngſt hinter unferem Rücken mit jenem austauſchte. Es iſt
übrigens nicht ganz neu, daß der ſlawotatariſche Barbaris
mus ſeine platoniſche Liebe zu dem Kelto-Romanismus einem
realen Verhältniſſe zu opfern erwägt. Man weiß noch, wie
ernſt den Czaren Alexander J. nach Preußens Niederwerfung
der Vorſchlag Napoleons I., mit ihm die Weltherrſchaft zu
theilen, beſchäftigte. Wenn dann ſpäter und bis in die jüngere
Vergangenheit ein ruſſiſchfranzöſiſches Bündniß außerhalb der

politiſchen Kombinationen lag, ſo iſt dies nicht dynaſtiſchen Be
ziehungen allein auf Rechnung zu ſetzen, es wirkte in demſelben
Maße die Erkenntniß in den leitenden Kreiſen Rußlands mit,
daß in dieſes Land die Kultur ihren langſamen Zug nur von
Deutſchland her nehmen, nicht aber den Sprung von der Seine
nach der Weichſel machen könne. Erſt dem Panſlawismus ge
lang es, indem er in allen Schichten der Bevölkerung eine Be-
wegung für ſeine Ziele zu Stande brachte und in der Dynaſtie
den Glauben an eine Weltherrſchaft erweckte, jene Tradition der
ruſſiſchen Politik zu durchbrechen. Mit der Zuſammenwerfung
aller ſlawiſchen Völker zu einer „Nation“ verſuchte er es, aller
dings etwas zur Unzeit, zunächſt im Oſten Millionen Stammes-
brüder jedoch ſchmachten noch weſtwärts der ruſſiſchen Grenze
unter fremden Szeptern. Dieſe aus ihrem Joche zu erlöſen,
verhehlt der Panſlawismus ſeinen guten Willen keineswegs.
Daß der eine der Uſurpatoren Deutſchland iſt, kommt ihm nicht
ganz ungelegen, denn weſtwärts unſerer Grenze ruft gleichfalls
eine Nation nach Befreiung zweier ihrer beſten Kinder aus den
Klauen des Unterdrückers. Wir Deutſchen mitten drin ſehen
nalürlich nicht gleichgiltig die gegenſeitigen Umwerbungen unſerer

Nachbarn, denn wenn es zur Umarmung käme, wären wir, wie

es auch endigen möge, die am meiſten Gedrückten. Jeder Even-
tualität vorzubeugen, wiſſen wir gern einen Dritten in der Nähe,
welcher den geſchloſſenen Ring zu ſprengen uns behülflich ſein
würde, oder von vornherein den Schluß deſſelben durch ſeine
Anweſenheit verhütet. Aus letzterer Rückſicht brauchte für uns
deßhalb gar nicht Gefahr im Verzuge zu ſein, um Fürſt Bis mitten der trübſten Befürchtungen.
marck's Reiſe nach Wien und ſeinen dortigen Abmachungen
unſern freudigſten Beifall zu ſichern.
als Beweis für die Exiſtenz antideutſcher Beſtrebungen in Ruß-
land gelten konnte, ſo war es das Wuthgeheul der ruſſiſcheu
Preſſe nach geſchloſſenem Bündniß. Den Franzoſen hinwieder
gebietet die Nothwendigkeit Vorſicht. Um ſo intevxeſſanter iſt es

Wenn dagegen Etwas

dafür, den Schleich- und Seitenwegen nachzugehen, auf welchen
ihre Preſſe zu der Wahrheit gelangt, daß der deutſche Kanzler
durchaus kein Staatsmann von intuitiver Schöpferkraft ſei, wir
Deutſchen vielmehr manchmal mit ihm und durch ihn betrogen ſeien.
Jn Nachſtehendem geben wir unſeren Leſern einige Proben davon
und heben wir zu dieſem Zwecke ein franzöſiſches Organ heraus,
welches Anſpruch auf ernſtgemeinte Kritik erhebt und in der
gebildeten Welt ſich hohen Anſehens erfreut. Unſere Quelle iſt
die „Revue des deux mondes“ und ſpeziell der Artikel in
einem der Novemberhefte: Un nouveau complot contre lempire

germanique.
Der genannte Artikel zerfällt ſeinem Gedankengange oder

ſeiner vielmehr Abſicht nach in drei Theile, aus denen wir die
markanteſten Stellen herausheben. Der Eingang deſſelben ſchildert
zunächſt den pathologiſchen Zuſtand, in dem wir Deutſchen uns
befinden und verhehlt glücklicherweiſe den Namen des retten-
den Arztes nicht. „Seitdem Deutſchland,“ heißt es dort, „ſich
im Beſitz einer Hegemonie befindet, welche Niemand ihm ſtreitig
zu machen gedenkt, leidet es an einer Art WechſelFieber, veſſen
Kriſen zu gewiſſen, leider zu kurz gemeſſenen Zeitabſchnitten ſich
einſtellen. Nach dem Genuß der Annehmlichkeit, welche das Ge-
fühl der eigenen Größe und das Bewußtſein der eigenen Stärke
gewährt, glaubt ſich Deutſchland jetzt, da man ihm glücklich die

————-7 —-72 vwDS 7 wNachbarn ihm Ruhm und Ehre mißgönnen, von einem ſchwarze
Komplot dieſer Nachbarn bedroht. Eine dieſer beklagenswerthen
und eigenthümlichen Kriſen iſt jetzt eingetreten, in einem Augen-
blick, wo man am wenigſten auf eine ſolche gefaßt ſein konnte.
Deutſchland erwacht eines Morgens ſorgenvoll beunruhigt, in-

Glücklicher Weiſe iſt der
Fürſt Bismarck da, er eilt nach Wien und ſchließt dort, ſo wird
verſichert, ein Schutz und Trutzbündniß in beſter Form ab.
Dank ſeiner unabläſſigen Dankbarkeit wird die auflodernde Ge-
fahr beſchworen, und ein Mal mehr verdankt ihm Deutſchtand
ſeine Rettung!“ Fürſt Bismarck wird in Wien als „Trium-
phator“ empfangen und überzeugt ſich, „inwieweit einer Na
tion die Fähigkeit des Vergeſſens innewohnt“. Um dieſe
letztere gehörig zu beleuchten, ſtellt der Verfaſſer dem Er-
eigniß von 1879 einen analogen Vorgang v. J. 1867 gegen-
über. Dieſe Reminiſcenz hat indeß noch einen anderen Zweck,
wie wir weiter unten beleuchten wollen. Sie ſchildert die Miſſion
des bayriſchen Grafen Tauffkirchen nach Wien im April 1867,
als die Luxemburgiſche Frage auftauchte. „Jm Namen des
Siegers ſollte er wenige Monate nach Sadowa dem Beſiegten
Vorſchläge machen einem Plane zuzuſtimmen, welchen man in
Berlin betreffs einer engern Vereinigung der Südſtaaten mit
dem Norddeutſchen Bunde gefaßt hatte; er ſollte dem Wiener
Kabinet ferner einen Allianz- Vertrag mit Preußen unterbreiten,
nach welchem ſich beide Staaten zur Vertheidigung des beider
ſeitigen Beſitzſtandes unter allen Umſtänden verpflichteten.“

Damals leitete jedoch Graf Beuſt die auswärtige Politik
Oeſterreichs. Dieſer lehnte ab. „Seine Antwort läßt ſich etwa
dahin faſſen: Jch begreife recht wohl, was Jhr von uns ver
langt, unverſtändlich aber bleibt mir, was Jhr uns dagegen
bieten könntet; Jhr gebt uns Garantien gegen Gefahren, welche
in Wirklichkeit nicht exiſtiren und wünſcht andrerſeits, daß wir
uns in Eurem Intereſſe unausbleiblichen Gefahren ausſetzen,
nämlich dem Bruch unſerer guten Beziehungen zu Frankreich.
Gehen wir auf Eure Vorſchläge ein, ſo könnt Jhr uns für unſer

Ueberzeugung beigebracht hat, daß dis öſtlichen und weſtlichen Opfer nichts weiter bieten, als ein Exemplar des Prager Friedens
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prügelt. Viele Poliziſten trugen Verwundungen am Kopf
und im Geſicht davon.

Seitdem Fürſt Alexander die bulgariſche Na-
tionalverſamlung in Sofia aufgelöſt hat, herrſcht in
dem neuen Fürſtenthume eine verhältnißmäßige Ruhe. Die
ſogenannte Oppoſition, d. h. die ruſſiſchen Panſlawiſten
in Bulgarien, klagen zwar über Vergewaltigung ihrer
wunderſchönen Muſterverfaſſung, ſinden aber in Europa
durchaus keine Gegenliebe. Die wiederholt und ſchon ſeit
langer Zeit verfochteneß Anſicht, daß eine Verfaſ
ſung, zum mindeſten eine ſolche wie die jetzt beſtehende,
für Bulgarien nicht paßt, findet in immer weiteren Krei-
ſen Anhänger. So ſchreibt Prof. A. Springer im Ja-
nuarheft der Zeitſchrift „Jm neuen Reich“ mit vollſtändi-
ger Berechtigung: „Dieſem Lande iſt durch das Geſchenk
einer Verfaſſung die ſchlimmſte Morgengabe dargebracht
worden, die nür jemals eine feindliche Zaubermacht erſin
nen konnte. Eben ſo gut durfte man als Grundgeſetz die
permanente Anarchie ausrufen. Nur eine Perſönlichkeit
aus dem Holze eines Miloſch geſchnitzt, paßt für alle dieſe
vom türkiſchen Joche befreiten Stämme. Ob der neue
Fürſt aus dieſem Holze geſchnitzt iſt, ob es Oeſterreich ge
lingen wird, vom Fürſten ruſſiſche Rathgeber, vom bulga-
riſchen und ſerbiſchen Stamme ruſſiſche Agitationen fern
zu halten, darüber wird uns ſchon die nahe Zukunft Aus-
kunft geben.“

Der in Kalkutta erſcheinende „Pioneer“ beſpricht die
in den Archiven von Kabul gefundenen Schrift-
ſtücke, deren Jnhalt die Rolle, welche die ruſſiſche Re-
gierung in der afghaniſchen Politik geſpielt hat, in ein
ſo wenig ehrenvolles Licht ſtellt, und bemerkt dabei u. A.
Es erhellt aus den Schriftſtücken daß die ruſſiſchen Jn-
triguen ſchon im Jahre 1873 angezettelt wurden. Unter
den vorliegenden Schrifſtücken, welche bis auf jenes Jahr
zurückreichen, befinden ſich auch Schreiben mit der Unter-
ſchrift des Fürſten Gortſchakoff, die den überzeugenden
Nachweis dafür liefern, daß die Entſchuldigungen, welche
die ruſſiſche Regierung in letzter Zeit vorgeſchützt hat, gänz-
lich falſch waren. Andere Schriftſtücke der vorliegenden
Sammlung werfen auf einige andere Phaſen der afghani-
ſchen Epiſode Licht. So zeigt ſich zum Beiſpiel, daß vor
nur fünfzehn Monaten, als Schir Ali die Gefandtſchaft
Sir Neville Chamberlain's zurückgewieſen hatte, die Ruſ-
ſen ihrem getäuſchten Opfer verſicherten, daß es gar nicht
möglich ſei, daß eine engliſche Truppenmacht Kabul in
weniger ls zwei Jahren erreiche. Aber der weſentlichſte
Charakterzug der gegenwärtigen Entdeckung bleibt doch im
mer der, daß die vollſtändige Verletzung der Wahrheit,
durch welche die ruſſiſche Diplomatie in letzter Zeit ihre
Rolle in dem afghaniſchen Kriege zu beſchönigen verſuchte,
ſo offen bloßgeſtellt wird.

Eine Depeſche aus Kabul berichtet, daß die Wur
daks auf der Flucht von Kabul von den Hazaras angegriffen
wurden, die Ghuzni für die Engländer halten. General
Baker iſt aus Kohiſtan zurückgekehrt, ohne einen Schuß
abgefeuert zu haben. General Roberts leidet an Muni-
tion-Mangel. Einem Telegramm der „Daily News“
aus Kabul zufolge hat die britiſche Militärkommiſſion die
Prozedur gegen die gefangenen Jnſurgenten
wieder begonnen. Am 30. Dezember wurden zehn gehenkt,
darunter der Mörder des Geſandtſchafts-Sekretärs Jenkins.

Der „Times“ wird aus Kandahar vom 3. d. Mts.
gemeldet:

Jn Herat ſcheinen ſich die Angelegenheiten ſo zu geſtalten wie
ich in meiner Depeſche vom 20. ult. vorausſagte. Kazullah Khan,
der Führer der Heraltiſchen Truppen, flüchtete nach deren Nieder
lage nach Ghorian, einer kleinen Feſtung in der Nähe der perſiſchen
Grenze, wo er eine Streitkraft ſammelt, um die Kabulis, die thar-
ſächlich in Herat belagert werden, anzugreifen. Das Landvolk ſoll
gegen die Belagerten bitter geſtimmt ſein und ſie angreifen, wenn
immer fie ſich in kleinen Abtheilungen herauswagen. Fünfzig
Mann der regulären Kavallerie, die zum Fouragiren ausgerogen
waren, wurden von den Dorfbewohnern bis auf den letzten Mann
getödtet. Ayub Khan ſcheint ſich mit der ſeiner Raſſe eigenen
Verrätherei benommen zu haben, indem er zuerſt die Heratis gegen
die Kabulis hetzte, in der Hoffnung, letztere los zu werden, und ſich
dann mit ihnen verband, als er ſah, daß die Heratis den Kürzeren
zogen. Er iſt nicht gerade ein Gefangener, aber ein willenloſes
Werkzeug in den Händen Abdullah Khans und der Führer der
Truppen. Als Sirdar Mir Afzul Khan davon hörte, daß Ayubs
beabſichtigter Marſch auf Kandahar aufgegeben worden, verließ
er Farah und begab ſich mit ſeiner Familie nach Lash Juwain,
um eine Zuflucht in Perſien zu ſuchen. Das Fort Farah iſt jetzt
geräumt.

Lokales.
Halle, den 8. Januar.

Jm laufenden Winterſemeſter 1879180 ſtudiren an
hieſiger Univerſität mit Einſchluß der nachträglich Jmma-
triculirten und 14 Hoſpitanten 181 Landwirthe von
Beruf. Davon gehören an dem
Königreich Preußen

Provinz Sachſen 33
Schleſien 19Srandenburg 16
Hannover 12

Hoſen 7wWeſtpreußen 6
Pommern 6Weſtfalen

J NRheinprovin z 4
Oſtpreußen 2Schleswig-Holſtein 1

Königreich Sachſen 11Braunſchweig 4Bayern. 3Anhalt, Bremen, Hamburg, Oldenburg, Sachſen-
Coburg-Gotha, Sachſen Meiningen und Sachſen

Weimar je 2 114Elſaß-Lothringen, Heſſen, Lippe-Oetmold, Lippe-
Schaumburg, Mecklenburg-Schwerin, Reuß j.
Linie, Sachſen- Altenburg je

Oeſterreich Böhmen-Mähren- Ungarn 11

Belgien e 1Niederlan de 2Schweig 2Rußland ISchweden und Norwegen 2Dürke i.
Summa 181.

Generalverſammlung des Gärtnervereins von Halle.
Vergangenen Sonnabend Abend hielt in ſeinem Vereinslocale,

„Meyer's Reſtauration“, der Gärtnerverein von Halle ſeine dritte
ordentliche Generalverſammlung ab. Der Vorfſitzende des Vereins,
Herr Kunſt- und Handelsgärtner Braeter, eröffnete die Verſamm-
lung, ſprach den erſchienenen zahlreichen Mitgliedern warm ſeinen
Dank aus und erging ſich in erſchöpfender Weiſe über die Vereins-
verhältniſſe. Seitens des Schriftführers, Herrn Kunſt- und Handels-
gärtner Wolf, wurde das frühere Protokoll, ſowie der Jahresbericht
vorgetragen. Aus demſelben entnehmen wir, daß die Mitgliederzahl
erfreulicherweiſe faſt um das Doppelte geſtiegen und jetzt faſt ſämmt
liche hieſige Kunſt- und Handels-, ſowie Privatgärtner dem Vereine
angehören, ebenſo, daß ſich aus naheliegenden Städten und Dörfern
noch fortwährend Fachgenoſſen um Aufnahme melden. Der Kunſt-

ärtner G. Wolf iſt dem Vereine durch den Tod entriſſen, es wirdſeiner ehrend gedacht. Jn den im verfloſſenen Jahre abgehaltenen

48 ordentlichen Verſammlungen wurden 27 Vorträge manigfacher
Art gehalten, es wurden alle Zweige des Gartenbaues darin be
ſprochen. Von den 21 geſtellten Anträgen fanden 16 Annahme, die
übrigen wurden abgelehnt. Weit über 100 Mark wurden zum An
kauf von Roſen und andern Pflanzen zum Zwecke der Vertheilung
oder Verlooſung verausgabt. Faſt jeden Vereinsabend waren von
Seiten der Mitglieder blühende Pflanzen oder abgeſchnittene Blumen
ausgeſtellt, die mitunter Leiſtungen von großer Bedeutung zeigten.
Jn der heutigen Verſammlung waren ſeitens des Mitgliedes Strauß
Prim. chin. fimbr. rubra in höchſter Vollkommenheit ausgeſtellt,
die denn auch allgemeine Bewunderung hervorriefen. Ein vom
Herrn Kunſtgärtner Strauß geſtellter Antrag „die Prämiirung von
Lehrlingsarbeiten“ betreffend, fand allgemeinen Beifall und Unter-
ſtützung, derſelbe wurde aber auf Vorſchlag des Vorſtandes auf die
Tagesordnung der nächſten Verſammlung verwieſen, da der Antrag
ſteller bis dahin ein wohl präciſirtes Programm im gedachten Sinne
den Mitgliedern unterbreiten wird. Ein weiterer vom Herrn Kunſt

ärtner Günther geſtellter Antrag, Vereinsangelegenheiten betreffend wurde nach lebhafter Debatte auf 4 Wochen vertagt. Die

vorgenommene Rechnungslegung ſeitens des Kaſſirers, Herrn Kunſt-
gärtner Menges, ergab an Einnahme im verfloſſenen Jahre
378 20 an Ausgabe in derſelben Zeit 319 45 mithinBeſtand 58 75 a ſolche ſeitens einer hinzugewählten Com-

miſſion bereits vorher geprüft und von derſelben für richtig befun-
den worden war, ſo wurde d m Caſſirer unverzüglich Decharge er
theilt. Zum Schluß erfolgte die alljährliche Vorſtandswahl auf das
Jahr 1880. Als Gewählte gingen herhor: Die Herren Kunſt- und
Handelsgärtner Braeter als Vorſitzender Spelling als deſſen Stell
vertreter, Wolf als Schriftführer, Menges als Kaſfirer, und Hauſchild
als Archivar. Gedachte Herren nahmen die Wahl an. Dem Gaärt-
nerverein von Halle aber wünſchen wir in ſeinen löblichen Beſtrebungen
auch für die Folge ſtetes Wachſen und Gedeihen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. Januar 1880

Aufgeboten: Der Schmied F. W. Härzer, Halle, und J. F. Götte,
Wansleben. Der Oekonom J. Pfafferodt und C. Lier,
Biſchofferode.

im Prachteinband.“ Hierin liegt eine Pointe des Artikels. gefunden werden können: offenes Verſtändniß und Unterordnung
Es gilt, Graf Beuſt als den Diplomaten von weitem Blick des eigenen Willens. Er verachtet Leute, welche kein Ahnungs-
hinzuſtellen, freilich nicht mit viel Glück auf Seite des Ver
faſſers. Wir wollen nicht die Veröffentlichungen von Wilhelm
Buſch zum Beweiſe dafür eitiren, daß Bismarck ſchon während
der Friedensverhandlungen d. J. 1866 an die Eventualität
eines Bündniſſes mit Oeſterreich dachte; der beſte Beweis iſt der
Prager Vertrag, welcher außer dem Austritt aus dem deutſchen
Bunde Oeſterreich kaum nennenswerthe Opfer auferlegte. Hätte
Bismarck dem Grafen Beuſt wirklich „Garantien“ gegen „Ge-
fahren“ geboten, ſo dürfte damit Etwas gemeint ſein, was nach
d. J. 1870 auch den Franzoſen geläufig ſein ſollte. Für
Oeſterreich wäre es allerdings eine Gefahr geweſen, wenn Preußen
nach dem Vorſchlage Napoleons mit Frankreich ſich in das linke
Rheinufer, Belgien und Holland hätte theilen wollen. Oeſter
reich konnte es ſeiner damaligen Lage nach ſicher nicht hindern.
Damals war der deutſchpatriotiſche Sinn des leitenden preußiſchen
Staatsmannes nicht wie heute über allen Zweifel erhaben, da-
gegegen Niemand ganz ſicher vor Napoleons abenteuernder Politik.
Daß heutigen Tages Gefahr für Niemand vorliege, alſo Oeſter
reich bei dem Freundſchaftsbunde der Zahlende ſei, dies zu be-
weiſen iſt der Zweck des erſten Theils jenes Artikels
kann natürlich der paktirende Staatsmann, Graf Andraſſy, kein
Lob ernten, während Bismarck's Unterhandlungskunſt in's beſte
Licht geſtellt wird. Während Graf Beuſt ein zu gutes Gedächt-
niß beſaß, um auf Bismarck's bedenkliche Offerte einzugehen,
ſchildert die auch in Oeſterreich verbreitete „Revue“ den
Grafen Andraſſy als den Mann ohne Willen gegenüber dem
deutſchen Kanzler und zwar zu einem doppelten Zweck. Der
eine iſt, durch den Mann auch deſſen Werk zu diskreditiren. Die
Charakteriſtik Andraſſy's wird durch eine kurze Bismarck's ein-
geführt, welcher wir nicht widerſprechen wollen. Es heißt dort:
„Bismarck liebt es bei Allen, mit denen er in geſchäftlichen
Verkehr tritt, mit denen er unterhandelt, zwei Eigenſchaften an
zutreffen, welche allerdings nicht häufig in einer Perſon vereinigt

Dabei

vermögen beſitzen, er verabſcheut die Oppoſitionsluſtigen. Noch
nie hat ler denen verziehen, welche ihm einmal geantwortet
haben: „ich verſtehe Dich nicht“ oder „ich kann nicht. Graf
Andraſſy hat ihn ſtets zu verſtehen gewußt, niemals hat er ge
ſagt: „es iſt unmöglich“.

von Varzin zugingen. Er hat vergeſſen, daß er Ungar iſt, ſich
überzeugen laſſen, daß Oeſterreich ſeinen Schwerpunkt nach
Oſten verlegen müſſe, wohin ſchon der Lauf ſeines Hauptfluſſes
verweiſe. Er hat nichts gethan, was ihm von Varzin aus ver-
boten war und nichts unternommen, wozu er nicht von dort
autoriſirt geweſen wäre. Andraſſy's Vertrauen in die Aufrich-
tigkeit und den guten Willen ſeines Rathgebers war unbegrenzt.
Schon 1875 hat er von dieſem ſtarken Vertrauen Beweiſe ge-
geben. Damals ſtand Deutſchland in dem Rufe, gegen einen
ſeiner Nachbarn etwas im Schilde zu führen. Andraſſy über-
ließ Rußland und England die gefährliche Ehre, die Rolle
der Friedensſtiſter zu übernehmen und erklärte, daß er ſeiner-
ſeits dem Kanzler des Deutſchen Reichs der ihm untergeſchobenen
Pläne und Gedanken nicht für fähig halten könnte, er leiſtete
gewiſſermaßen Bürgſchaft für die Unverfänglichkeit des Reichs
kanzlers und man zeigte ſich erkenntlich. So entſtehen
dauerhafte und ſolide Freundſchaften..“ Anf den letzten Theil
dieſes Citats werden wir noch zurückkommeu.

Der Artikel beſpricht ſodann den Rücktritt Andraſſy, glaubt
nicht an die Erſchütterung ſeiner Geſundheit, ſtimmt den Klagen
des Grafen über die Schwierigkeiten ſeiner Stellung zu und
kommt zu dem eigenthümlichen Schluß, daß Andraſſy die letztere
dereinſt wohl wieder einnehmen werde. Dabei geht es ſehr
ſchmeichelhaft und mit imponirender Logik her, wenn es heißt:
„Von allen Vermuthungen, welche über den Rücktritt des Grafen
Andraſſy laut geworden ſind, iſt gewiß die einfachſte die, welche
der Wahrheit am nächſten ſteht.“ Dann: „Er iſt einer jener

Eheſchließungen: Der Schloſſer A. Freudenthal, Schmeer-
ſtraße 21, und A. Butthof, Oberglaucha 31.

Geboren: Dem Kaufmann G. Theermann eine Tochter, Park-
ſtraße 19. Dem Handarbeiter J. Weiske eine Tochter, Pfänner
höhe 12. Dem Kaufmann H. Peter eine Tochter, Schulberg 10.

Dem Maſchinenbauer P. Teller ein Sohn. Deſſauerſtraße 5.
Dem Handarbeiter W. Ebelt eine Tochter, Wörmlitzerſtraße 8f.

Geſtorben: Der Weber Hermann Uhlmannn, 31 Jahr 4 Monat
14 Tage, Lungenſchwindſucht. Stadtkrankenhaus. Der Kanzliſt
Albin Ludwig Schellhorn, 31 Jahr 2 Monat 24 Tage. Lungen
ſchwindſucht. Stadtkrankenhaus. Des Schuhmacher E. Mohr

11 Monat 19 Tage, Pneumonie, Herren-
traße 16.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 3. Januar 1880.

Geboren: Dem Handarbeiter F. A. O. Friedrich eine Tochter,
Brunnenſtraße 1.

Gefſtorben: Des Klempner W. O. Wieprecht gen. Zahn Sohn,
1 Jahr 1 Monat 15 Tage, Krämpfe, Kleine Breitenſtraße 1.

Meldungen am 5. Januar.
Aufgeboten: Der Schuhmacher K. W. A. Pfeil und F. Ch. E.

Koch, Stockhauſen.
Geboren: Dem Bergmann J. W. G. Meye ein Sohn, Auguſt-

ſtraße 64. Dem Handarbeiter J. W. A. Reichardt ein Sohn
Auguſtſtraße 65.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, todtgeboren, Böckſtraße 8. Des
Kanzliſt C. Jgel Ehefrau Pauline geb. Herrmann, 39 Jahr 11Monat 11 Tage, Herzſchlag, Weannenſiraße 12.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Januar.

Stadt Hamburg. Hr. Landrath a. D. v. Nathuſtus a. Alt
haldensleben. Hr. Oekonomierath Schäper a. Wanzleben. Frau
Dr. Grothaus. Hr. ComRath Hornung a. Frankenhauſen. Hr.
Amtmann Köhler a. Alsleben. Hr. Amtsrath Blomeyer a. Horn
burg. Hr. Paſtor Krug m. Frau a. Tannrode. Hr. Director Kauff
mann a. Cröllwitz. Hr. Gutsbeſ. Knauer a. Gröbers. Hr. Director
Profeſſor Hitzig a. Nietleben. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Woldeck a.
Arnim. Hr. Rittmeiſter a. D. v. Britzke a. Warchau. Hr. Ober
Amtmann Dr. Lucanus a. Wolmirſtedt. Hr. Rittergutsbeſ. Koch
a. Altenzaun. Hr. Amtsrath Sauberlich a. Gerlebogk. Hr. Oek.
Rath Nobbe a. Niedertopfſtedt. Hr. Domainenpächter Schuncke
a. Molsdorf. Hr. Amtsrath Voigt a. Zerbſt. Hr. Amtsrath
Büchting a. Nebditz. Hr. Amtsrath Bodenſtein a. Nedlitz. Hr.
Sachſenberg a. Roßlau. Hr. Jngenieur Lüders a. Roßlau. Hr.
Oberamtmann Ulrich a. Gottern. Hr. Fabrikbeſitzer Benemann
a. n Hr. e Haaſe a. Grauſchütz. Hr. Ober
Amtmann Rimpau a. Schlanſtedt. Hr. Rittergutsbeſ. Henneberg
a. Waſſerleben. Hr. Oberamtmann v. Gersdorff a Jerichow. Hr.
Landwirth Kleemann a. Mauderode. Hr. Rittergutsbeſ. Klatte a.Weinrode. Hr. Gutsbeſitzer Wendenburg a. Mockern Hr. Rentier

Oeſten g. Buckau. Hr. Jngenieur Bennemann a. Poſen. Die
Hrrn. Kaufl. Pießbergen u. Cohn a. Berlin, Schmieder a. Merane,
Sonntag a. Geiſenthal, Schüller a. Leipzig, Fränkel a. Hannover,
Krauſe a. Braunſchweig, Jmmendörfer a. Stuttgart, Schmidt a.

Neubert a. Limbach, Marſchner a. Chemnitz, Bab a.
erlin.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Voigt a. Frankfurt, Käß a.
Mainz, Cohn a. Berlin, Anhalt a. Naumburg, Schomburg a.
Münſter, Brecht a. Stettin.

Kronprinz. Hr. stud med. v. d. Strauch a. Haag. Hr. DirectorSchweizer m. Frau a. Lüttich. Die Hrrn. Kaufl. Koſen a. Frank
furt e. M., Horn a. C emnitz, Breul a. Mühlhaufen, Schwarze
a. Rudolſtadt, Fiſcher m. Frau a. Meißen.

Goldner Ring. Hr. Rentier v. Malescot a. Turin. Hr. Fabrik.
Alt a. Offenbach. Die Hrrn. Kaufl. Sprinz a. Berlin, Wiebel a.
Offenbach, Weimar a. Leipzig, Seiffert a. Dresden, Freisleben a.
Berlin, Haas a. Wien, Jungk a. Berlin, Scheibe a. Ruhla.

Goldene Kugel. Hr. Diakonus Stier a. Eisleben. Hr. Ritter
gutsbeſitzer v. Alvensleben. Hr. Fabrikbeſitzer Gährich a. Berlin.
Hr. Dr. Frege a. Braunſchweig. Hr. Dr. Müller a. Nürnberg.
Die Hrrn. Kaufl. Guckenheimer a. Mainz, Micketwate a. Leipzig,
Reinhardt a. Plauen, Offenmann a, Crefeld, Blume a. Bro erg,

Janovsky a. Petersburg.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Offizier v. Fritſch a. Spandau. Hr. Amt

mann Hauffe a. Brandenburg. Hr. Chemiker Dr. Tallwitz a. Görlitz.
Hr. Rentier Havelberg a. Dresden. Hr. Oberlehrer Matter a.
Berlin. Hr. Amtsrichter Janke a. Frankfurt a. O. Hr. Fabrik
veſitzer Schleer a. Nordhain. Die Hrrn. Kaufl Tafſe a. Hannover,
Humbrecht a. Münſter, Perlich a. Berlin, Paukſch a. Gr. Kunzen-
dorf, Philepp a. Frankfurt a. M., Meyer a. Aachen.

Rheiniſcher Hof. Hr. Fabrikant Göderitz a. Zeitz. Hr. Troft a.
Halle. Frl. Kühn a. Sondershauſen. Hr. Gaſtwirth Trenkmann
a. Eſperſtedt. Hr. Rentier Scheidling a. Bremen Hr. Lehrer
Burmeyer a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Faller a. Berlin, Alwin
a. Leip ig, Zecht a. Magdeburg, Peltz a. Plauen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus der Provinz, 7. Januar. Wie außer-

ordentlich nutzbringend Vereine zu gegenſeitiger Hülfe
bei richtiger Handhabung ſind, beweiſt der „Prediger-
und Lehrerverein der Provinz Sachſen zu gegen-
ſeitiger Unterſtützung bei Brandunglücksfällen,“
welcher ſoeben ſeinen Jahresbericht veröffentlicht. Der
Verein erſtreckt ſich über Provinz Sachſen und Herzogthum

Während der letzten Orient- Wirren
hat er, pünktlich allen Vorſchlägen Folge gegeben, welche ihm

Anhalt und nimmt im Amte ſtehende evangeliſche Geiſt-

v a mar n da rn en nnneeeeeeeowenigen Männer von ſo hervorragendem Geiſte, welche als un
erſetzbar gelten, die ungeſtraft ſich den Capricen ihrer Launen
hingeben können. Er gehört zu denen, welche ihren Einſtuß
auch von einer Einſiedelei aus geltend machen könnten und wür
den. Er hat viele Feinde und beachtet ſie wie der Elephant
einen Nadelſtich. Man verſichert, daß ſein kaiſerlicher Herr

einmal geſagt hat: er iſt unerträglich, aber wir müſſen ihn er
tragen. Nach nochmaliger Rekapitulation der Schwierigkeiten

ſeines Amtes heißt es von Andraſſy weiter: „Als Mann von Geiſt
entſchloß er ſich zu gehen, ehe er ſich unmöglich gemacht hatte.
Er wollte ſich der Mißgunſt, den Beſchuldigungen und leiden

ſchaftlichen Anfeindungen entziehen, er wollte Andere eine Zeit
lang an das Ruder laſſen. Wirklich auch, viel weiſer, als fort

während für ſich einen unbeſchränkten Einfluß zu prätendiren!
Er glaubt an ſeine Wiederberufung und hat nur vorläufig
ſeinen Platz dem Baron Haymerle abgetreten, der nicht den
Einfluß beſitzt, um allein mit ſeiner Perſon einen Syſtemwechſel

in der äußeren Politik zu ſchaffen. Anſtatt ihn als Leiter dieſer
Politik zu betrachten, muß er vielmehr nur als Subſtitut des
Grafen Andraſſy gelten.“

Wenn die öſterreichiſche Politik ſich nach dem Für und
Wider der „Revue“ einrichtete, dann wird Andraſſy nie wieder
Kanzler und Baron Haymerle nimmt demnächſt auch ſeine Ent
laſſung. Der Schlaue dabei iſt jedoch wieder Bismarck und
dagegen haben wir nichts. Denn: „Daß Bismarck ſich nach
Wien begeben hat, um ſich zu vergewiſſern, daß der Rücktritt
Andraſſy's in der Politik des Wiener Hofes nichts geändert

habe und nichts ändern werde, nichts iſt natürlicher.“
Mit einigen Bemerkungen über die Frage, ob das Bünd

niß ſchriftlich oder nur auf Handſchlag abgeſchloſſen, ſchließt der
erſte, an die öſterreichiſche Adreſſe gerichtete Theil des Artikels
und leitet mit einem etwas gewaltſamen Uebergang auf Ruß-
land hinüber.



liche, Lehrer, Küſter, Hülfsprediger und Hülfslehrer auf.
Die Organiſation iſt der Art, daß die Mitglieder in ſieben
Klaſſen eingetheilt werden, je nach der Höhe der in einem
Brandfalle zu gewährenden Entſchädigung, nämlich
J. Kl. mit einer Entſchädigung von maximal 17 781
und 150 Mitgliedern, II. Kl. 16887 und 243 Mitgl.,
III. Kl. 14 535 und 702 Mitgl., IV. Kl. 11 253
und 1331 Mitgl., V. Kl. 7615 und 2001 Mitgl.,
VI. Kl. 4296 und 1073 Mitgl., VII. Kl. 2233 .4 und
458 Mitgl.. im Ganzen 5958 Mitgl. Die Wahl der
Klaſſe ſteht jedem Verſichernden frei; feſte Prämien wer
den nicht erhoben, ſondern nur Beiträge zur Deckung
wirklich entſtandener Schäden, wozu eine kleine Beiſteuer
zu den ſehr geringen Verwaltungskoſten tritt. Die Summe
der jährlichen Beiträge betrug nach 15jährigem Durchſchnitt

für ein Mitglied I. Kl. 3,86 II. Kl 3,50 III. Kl.
3,12 .4, IV. Kl. 2,57 V. Kl. 1,88 VI. Kl. 1,21
VII. Kl. 0,65 Dies ergiebt im Durchſchnitt aller
ſieben Klaſſen eine Verſicherungsgebühr von rund
(genauer 0,024 der Verſicherungsſumme, alſo einen
gegenüber den günſtigen Sätzen ſonſtiger Verſicherungs-
geſellſchaften immer noch verſchwindend kleinen Betrag.

O Aus dem Regierungs-Bezirk Merſeburg,
d. 6. Januar. Am 28. d. M. werden in den Dörfern
Mockrehna bei Torgau und Jeſewitz bei Delitzſch mit
den dortigen Poſtanſtalten verbundene Telegraphen-
Betriebsſtellen mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet
werden. Die Prüfungen für Lehrerinnen und
Schulvorſteherinnen werden im laufenden Jahre in
Halberſtadt den 3. bis 6. März, in Eisleben den 12.
bis 16. Juni, in Erfurt den 22. bis 25. September abgehalten
die Anmeldungen ſind rechtzeitig bei dem kgl. Provinzial-
Schulkolkegium zu Magdeburg anzubringen. Die Zulaſſung
zu dem einen oder dem andern Prüfungstermine iſt weder
von der Bezirksangehörigkeit, noch von der Confeſſion der
Bewerberin abhängig. Die kgl. Regierung des dieſſei
tigen Regierungsbezirks macht bekannt, daß die Reviſion
der dem Waſſerbaufiscus gehörigen Dampfkeſſel
demjenigen kgl. Waſſerbau Jnſpector obliegt, in deſſen Be-
zirk ſie ſich befinden. Die in Berlin abzuhaltende
Turnlehrerprüfung wird am 4. März er. und den
folgenden Tagen abgehalten werden. Anmeldungen ſind
an den Cultusminiſter v Puttkamer einzureichen.

Z Aus der Elb und Elſteraue, 7. Januar. Bei
den am Sonntag Vormittag in Mühlberg ſtattgefundenen
kirchlichen Wahlen wurden zu Mitgliedern des Gemeinde-
kirchenraths wiedergewählt die Herren Senator Hentſchel
und Poſtverwalter Schneider; neugewählt Herr Senator
Guſtav Müller. Zu Mitgliedern der Gemeindevertretung
wurden wiedergewählt die Herren Mühlenbeſitzer H. Hent-
ſchel, Fiſchermeiſter Rittler, Weinbergsbeſttzer Naumburger,
Steuerrath Richter, Weinbergsbeſ. Schröter, Lehrer Ulemann,
Kürſchnermſtr. Weiße, Gutsbeſitzer Zimmermann Gutsbe-
ſitzer Zöller; neugewählt Herr Kaufmann Winkler. Die
Sparkaſſe zu Belgern verzinſt vom 1. Juli 1880 ab alle
Spar-Einlagen mit 4

Aus Merſeburg wird geſchrieben: Die Schluß-
pièce der Windſon-Truppe in der Kaiſer Wilhelms-Halle
bildete am Dienſtag der Ringkampf des Arthleten
Windſon mit dem Vorturner Man gold von hier, z. Z.
in Halle. Das Auftreten des letzteren hatte namentlich
die turneriſchen Kreiſe unſerer Stadt zahlreich herbeigelockt
und die Stimmung war bis zum Beginn des Kampfes
ein ziemlich hochgradige. Während deſſelben machte ſie
einer eben ſo großen Aufregung Platz, denn es zeigte ſich
bald, daß Mangold ſeinem Gegner nicht nur gewachſen,
ſondern ſogar überlegen war. Bei dem gewaltigen Ringen
ſtürzte Windſon mehrmals zu Boden fiel aber mit katzen
artiger Gewandtheit regelmäßig auf Hände und Füße,
während der Beſiegte auf dem Rücken liegen muß. Nur
in Folge dieſer Beſtimmung blieb der Kampf unentſchieden.
Nach Ablauf der feſtgeſetzten 10 Minuten wurde der
wackere Turner von dem Publikum mit lauten Hurrahs
begrüßt. Derſelbe wird ſich Sonnabend nochmals mit
ſeinem Gegner meſſen.

Die Synode des Herzogthums Anhalt wird
nicht, wie der Landtag, durch eine Eröffnungsrede, ſondern
durch eine herzogl. Verordnung eröffnet werden. Wie der
„Bernb. Ztg.“ von vorzüglich unterrichteter Seite mitge-
theilt wird, zielt der Jnhalt dieſer Verordnung hauptſäch-
lich darauf hin den Standpunkt der Regierung den kirch-
lichen Fragen gegenüber in beſtimmteſter Weiſe von vorn-
herein klar zu legen.

Heer und Marine.
Die Ueberlegenheit der Artilleriewirkung über den

Panzerſchutz zeigt ſich immer mehr. Aus dem eben ausgegebenen
13. Bericht des Krupp'ſchen Etabliſſeinents über die auf den Schieß-
plätzen deſſelben vorgenommenen Schießverſuche erſteht man, daß es
dort gelungen iſt, mit der Panzergranate des 15-cwm-Geſchützes von
28 Kalibern eine maſſiv zwölfzöllige Panzerplatte beſter Conſtruction,
wenn auch nicht glatt zu durchſchlagen, doch ſo vollkommen zu durch
e daß die Spitze des Geſchoſſes noch um 260 mm hinter
er Platte hervorragte. Es handelt ſich dabei um ein Geſchoß von

nur 38 kg, mit welchen bei 16 kg Ladung auf 150 m Entfernun
dieſer Erfolg erzielt worden iſt, andererſeits aber bildet ein zwölf
ölliger Panzer die ſtärkſte Panzerbekleidung, welche bei Schiffen als
inzelpanzer bisher zur Anwendung gelangt iſt. Zum erhöhten

Panzerſchuß werden Doppelpanzer von zwei übereinander befeſtigten
Panzerplattenlagen in dem Veryältnlß der Plattenſtärke von 10 oder
12 und 6, 8 oder 10 Zoll angewandt, ſo daß die ſo erzielte Panzer

Halliſcher Tages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 9. Januar:

Kirchliche en.
Zu Glaucha: Ab. 6 Miſſionsſtunde Paſtor Knuth.
Synagogen-Gemeinde: Freitag d. 9. Januar Ab. 4

abend den 10. Jan. früh 9 Gottesdienſt.
Kgl. Univerſitäts-Vibliothek: geöffnet Vm. v. 8--1. Bücher-Ausleihung v. III.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditiensſtunden von Vm 8 bis Nm. l.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kiſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache und Schnellſchönſchreib-
unterricht gr. Ulrichsſtr. 53.

Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch,
von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.

Gottesdienſt

ung bis zu 20 oder 22 Zoll Eiſenſtärke geſteigert wird. Allein bei
dem letzten großen Verſuchsſchießen des vorgenannten Etabliſſements
im Auguſt v. J. iſt bereits auch ein 20zölliges Panzerziel von zwei
Stahlgranaten des 24.0m-Geſchützes, und zwar mit gewaltigem Kraft
überſchuß glatt durchſchlagen worden. Auch bei Erzielung dieſes Re
ſultats handelte es ſich nur um ein Geſchütz mittleren Kalibers, das
in der Wirkung von dem 26, 28-, 30 und 40-em-Geſchütz noch
weit übertroffen werden würde. Erwähnung verdient noch, daß ſo
wohl bei dieſem letztangeführten wie bei jenem Ver
ſuch die Panzergranaten, mit denen dieſe gewaltige Wirkung erzielt
worden war, außer einer geringen Stauchung keine ſonſtige Verän-
derung erfahren hatten, was für die Leiſtungsfähigkeit dieſer Geſchoſſe
das günſtigſte Zeugniß ausſtellt. Auf einen wirklichen Panzerſchutz
ßeſpr die Artilleriewirkung der neuern Geſchütze muß nach dieſen
eiden neueſten Panzerſchießverſuchen wohl Verzicht geleiſtet werden.

Vermiſchtes.
[Der Konkurs des Prof. v. Stein] zu Wien iſt in

folge Beſcheides des Wiener Landesgerichts vom 27. December
auf einſtimmigen Vorſchlag des geſammten Gläubiger- Ausſchuſſes
wegen Mangels jeglichen Maſſavermögens aufgehoben worden.
Es war vorauszuſehen daß Profeſſor v. Stein bald aus der
peinlichen Situation befreit werden würde, in welche er durch
die Konkurseröffnung gerieth.

[Zum Unglück auf der Taybrücke] wird aus Dundee
unterm 4. Januar geſchrieben: Sieben Taucher ſind beſchäftigt,
die Trümmer der Taybrücke und des verlorenen Zuges zu unter
ſuchen. Das wichtigſte Ergebniß iſt wohl, daß die rothe Lampe,
welche am letzten Waggon hing, aufgefunden iſt. Von der
Stelle, wo ſie gefunden wurde, bis zum Wagen erſter Klaſſe,
der die Mitte des Zuges bildete, ſind ſo gut wie gar keine
Wagentrümmer zu entdecken. Daraus läßt ſich wohl ſchließen,
daß der hintere Theil des Zuges in kleine Fragmente zerbrochen
iſt, welche die Fluth weggeſpült hat. Einzelne Stücke ſind auch
in der That an's Land getrieben. Die amtliche Unterſuchung
wurde am 5. d. M. fortgeſetzt und der Beſchluß gefaßt, den
wiſſenſchaftlichen Theil derſelben in London vorzunehmen. Aus
den Zeugenausſagen ergab ſich wenig. Bemerkt zu werden ver-
dient jedoch die Ausſage des Conducteurs des letzten Zuges,
welcher die Brücke paſſirt hatte, etwa eine halbe Stunde
vor dem Unglücksfall. Derſelbe gab an, bemerkt zu haben, daß
die Räder einiger Waggons ſeines Zuges Funken geſprüht haben.
Er habe jedoch an keine Gefahr für die Brücke gedacht. Der
Brückeninſpector, welcher die Brücke zwei Tage vor dem Unfall
unterſucht, hat dieſelbe in gutem Zuſtande befunden. Die
Brücke habe niemals geſchwankt, weder bei großem Wind noch
wenn Züge darüber gelaufen ſeien.

[Durch ein großes Feuer iſt in der Nacht vom
Dienſtag zum Mittwoch Charlottenburg in Aufregung verſetzt
worden. Daſſelbe brach um 10*/, Uhr in der Villa Leuffgen aus.
Um 11 Uhr ſtand bereits der ganze mit Zink gedeckte Dachſtuhl
in Flammen; großartig war der Anblick, wie das bläulich
brennende Zink und die Balkentrümmer herabfielen. Meilen-
weit ſoll der Feuerſchein am bewölkten Himmel ſichtbar geweſen
ſein. Die erſten Charlottenburger Spritzen waren erſt um 11
Uhr zur Stelle. Um 11*/, Uhr war der ganze Dachſtuhl
herunter gebrannt und fiel ſchon das Feuer durch einzelne
Zimmer durch. Jm Seitenflügel brannte der durch 2 Stock-
werke gehende Speiſeſaal. Die Berliner Feuerwehr traf, trotz
dem ſie noch zu ſpät requirirt war, 5 Minuten nach Mitter
nacht ein, im Ganzen 10 Wagen, worunter Waſſer, Rettungs
und Mannſchaftswagen. Man wurde nun in kurzer Zeit des
Brandes Herr, doch ſind nur die nackten Mauern des palaſt
ähnlichen Gebäudes übrig geblieben. Die Familie des jetzigen
Beſitzers und Bewohners, des früheren Abgeordneten Wehr
Kenſau, wurde in der benachbarten Villa des Buchdruckereibeſitzers
Möſer aufgenommen. Ein Unglücksfall iſt nicht zu beklagen.

[Berichte aus Athen] melden neue intereſſante Funde
in Olympia. Jn der Nähe des Heraion wurde ein rechter Fuß
mit vergoldeter Sandale, zum Hermes gehörig, zu Tage ge
fördert und außerdem ein gepanzerter Kaiſertorſo gefunden.

Eisgaug und Hochwaſſer.
Lemberg, 7. Januar. Die Meberſchwemmung der Weichſel

nimmt in Folge eines zweiten Dammbruches zu Es find abermals
mehrere Ortſchaften überſchwemmt. Der hierdurch angerichtete Scha-
den iſt bedeutend.

Wien, 7. Januar. Der Eisſtoß aus Bayern hat heute Nach
mittag Wien paffirt ohne den geringſten Schaden anzurichten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Gerhardt Rohlfs iſt in Rom von König Humbert empfangen

worden, der unſeren berühmten Afrikareiſenden auch durch die Ver-
leihung des Kommandeurkreuzes vom italieniſchen Kronenorden aus-
gezeichnet hat.

Literariſches.
Das ſoeben erſchienene 4. (Januar) Heft des vierten Jahrganges

der „Deutſchen Revue über das geſammte nationale
Leben der Gegenwart“, herausgegeben von Richard Fleiſcher,
Verlag von Otto Janke in Berlin, enthält folgende Artikel: Bismarck
und Carl Tweſten. Mit Briefen Tweſtens. Von Guſtav Lipke.
Der Schmiedt von Gretna-Green. Von Felix Dahn. Der getreue
Eckart. Novelle von E. Juncker. Vergleichende Betrachtungen
über die Kriegführung zur See in älterer, neuerer und neueſter Zeit.
I. Von einem Marineoffizier. Erinnerungen aus Konſtantinopel.
Aus dem Nachlaſſe des Botſchafters Grafen zu Prokeſch- Oſten
Die Stellung der höheren Geſellſchaftsklaſſen zur ſozialen Frage.
Von Schulze-Delitzſch. Die Altersverſorgung für unſere Arbeiter.
Von Landgraf. Zukunft und Beurtheilung der Neger. Von Ratzel.

Das Geſetz und die Propheten bei den alten Egyptern. Von
H. Brugſch-Bey. Zur Kulturgeſchichte in der Kunſtgeſchichte
Von Franz Reber. Lotze's Metaphyſik. Von M. Carriere.
Literariſches.

„Ueber Land und Meer“ (Stuttgart, Eduard Hallberger).
Preis vierteljährlich für 13 inhaltreiche Nummern nur 3 C

hat ſeinen neuen Jahrgang den zweiundzwanzigſten mit einer

Reihe der prächligſten Nummern und H fte eröffnet welche die Ge
währ bieten daß das berühmte Weltblatt ſeine unbeſtritten hohe
Stellung auch künftig behaupten werde. Der V und die Friſche
ſeiner unterhaltenden wie die Gediegenheit und Manigfaltigkeit
ſeiner belehrenden Spalten, der Reichthum ſeiner alle Bildungs und
Geſichtskreiſe umfaſſenden Notizen wie das bunte Allerlei an

Zerſtreuung auf der einen und der ſchöne Schmuck der
Bilder, in denen die Zeitgeſchichte fich ſpiegelt und die Kunſt ſo um
faſſend vertreten iſt, auf der andern Seite, zeugen von der überaus
umfichtigen und ſorgfältigen Redaktion, wie die äußere Ausſtattung
von der Liberalität des Verlegers. So iſt denn in den jüngſtenNummern die Novelle durch Namen wie Fanny Lewald den Mrch

die „Gartenlaube“ bekannt gewordenen E. Werner Gregor Sama
row, Hans Hopfen und ein neues, ſehr ſchönes Talent, George May,
vertreten das unterhaltende Efſſay durch Karl Emil Franzos, Ma
Ring, G. v. d Joh. van Dewall, Max Eyth, W. v. R. (höch
intereſſante politiſch- diplomatiſche Erinnerungen), P. Stein, Braun
Wiesbaden, L. Kaliſch, Sacher-Maſoch, Bodenſtedt, P. v. Weilen,
Leo Warren u. A., das belehrende durch Max Wirth, Frhr. von der
Goltz, Dr. L. Stein, Max Perty, Nohl, Kürſchner u. A. Die Pracht
der Bilder, die von den beſten Künſtlern und Holzſchnkidern her
rühren, iſt ſo ſehr anerkannte Domäne dieſes ſchönen und reichen
Blattes. daß wir uns ſagen, wenn wir konſtatiren, ſie iſt ſich gleich

eblieben. Wir können ſomit nach allen Richtungen hin „üeber
and und Meer“ jeder gebildeten Familie als gute und billige Haus

lektüre aufs Neue empfehlen.

PatentLiſte,
W durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 8748. Selbſtthätige Oelſchmiervorrichtung für Laufräder bei
Drahtſeilbahnen. T. Otto, Schkeuditz. 30./5. 79. Nr. 8751.
Walzenabſtreicher mit Ableitungsrinnen an Walzenſtuhlungen. A.
Mechwart, Budapeſt. 15./7. 79. Nr. 8755. Neuerungen an zu
ſammenlegbaren Taſchenlaternen. A. Pätow, Berlin. 5./3. 79.
Nr. 8761. Biegſamer Zerſtäubungs Apparat aus Hart und Weich-
gummi. J. Marrx, Heine u. Co., Leipzig. 10./8. 79.

Oeſterreich-Ungarn.
Nr. 47352. Antiſeptiſcher Verband Apparat H. Th. Bäſchlin,

Schaffhauſen. 29.11. 79. Funkenfänger für Locomotive mit
Braunkohlenheizung. G. Hohlfeld, Dresden. 3./12. 79. Ver
beſſerungen in der Darſtellung der Dochte für Kerzen aus Stearin
ſäure. R. Pollack, Budapeſt. 5./12. 79. Verbeſſerte Conſtruction
der Petroleum Lampen in Kerzenform. Franz Joſcht, Göſting b.
Graz. 6./12 79. Faßwaſch- und Spülmaſchine. C. Scheidig,
Altenburg. 6./12. 79. Reinigung von Roheiſen in Schachtöfen
und Einrichtung von Schachonr yyorich Krupp, Eſſen. 9./12. 79.

England.
Nr. 39415. Verbeſſerungen an Kippkarren. J. v. Witzleben,

Arnſtadt. 1.ilo 79. Nr. 2513. Verbeſſerungen an Walzen
mühlen. Fr edr. Wegmann, Zürich. 23.6. 79. Nr. 2896. Ver
beſſerungen an Eiſenbahnwagenkuppelungen. N. Chandler, Hednes-
ford. 16.7. 79. Nr. 3151. Sicherheitsapparat zum Fenſterputzen.
Anna Dormitzer, New-York. 5./8. 79.

Belgien.
Nr. 498k13. Ein Prozeß zur Entfernung des kohlenſauren Kalks

aus Dampf eſſeln und zur Verhinderung des Niederſchlags deſſelben.A. Cordis u' A. Deininger. 13./10. 79. Nr. 4585 Maſchine

Nachdruck verboten.

zum Wönden koniſcher Spiralfedern. C. Dietz, Läken. 17./10. 79.
Nr. 49 61. Filterpreſſe. J. Kroog. 19./10. 79.

Frankreich.
Nr. 131756. Anwendung des Vacuums in der Extraction des

Ammoniaks und ſeiner flüchtigen Salze und! Flüſſigkeiten. St. Cyr.
Radiſſon, Marſeille. 17./7. 79. Nr. 131757. Beleuchtungs
Apparat zur kombinirten Anwendung electriſchen und Gaslichtes.
Desbordes, Blois. 17./7. 79. Nr. 131784. Univerſalſchrauben-
ſchlüſſel Bernard. 17./7. 79. Nr. 131790. Univerſaldampfkeffel.
Gillitzer, Fünfkirchen. 17./7. 79. Nr. 13178. Heißluftmotor.
Bénier, LevalloisPerret. 18.7. 79.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein
gangs genannten Firma ertheilt.
Beobachtungen der meteorologiſchen S

7. Januar. org. 6 U. Nchm. 2 U. Mittel
Luftdruck Par. Linien 341.15 341,42 1 342,.40 341,66
Luftdruck Millim. 769 57 770 19 772,40 770,72
Dunſtdruck Par. Linien 175 1,92 1,96 188
Dunſtdruck Millim. 3,94 4,34 4,43 4 24Druck der ar. L. 339 40 339,50 340,44 339,78
trockenen Luft Millim. f 765,63 765,85 767,97 766.48
Rel. Feuchtigkeit. 83,7 86,1 390,3 86,7
Wärme Réaumur 05 1.2 0,9 09Wärme Celfius 0,63 1.50 1.13 1,09Wind WNW 1. I WXw1. W I. 2r e ſeht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
olkenform Nimbus. Nicubus. Nimbus. S

Der Luftdruck iſt auf 0.0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 7 --8. Januar: 0,6 R.

0.75 C

Srlrgrauph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondbs-Wörſe.
Eerlin den 8 Januar 1879

Brrgiſch-Märkiiche 92 75 Coln-PNindener 142,90 Oberſchleſiſch
4 C. D 171,30. Rhei ſche 151 90. Deſterr. Staatsbahn 470,
Lombarden 145 Oeſen Gred Art 517 Preah. Kunſon.
194 50. Tendenz: Schlußbeſſerung.

Verliner )erreide- Böorfe.
Weizen (gelber) April Mai 237, MaiJuni 237 50. feſter.
Roggen. Januar- Februar 172,50 April- Pa. 176 50. MaiJuni

175 50, feſter.
Serſte loco 140 -200
Hafer (Herbſthafer). April-Mai 152
Spiritus ipco 60 75. April-Mai 62 60 MaiJuni 62 80, höher
Bub nen 54 80. April-Mai 56 20 MaiJuni 56 70.

Coursbericht von Deising, Arnhold, Heinrich Vo.,
Berlin Anhalt St.-Act 102,90 Berlin -Potsdam-Magdeburge

St Alct. 95,60. Bergiſch-Märkiſche Stamm-Act. 92,70. Cöln-Minde
ner St.Act. 142 90 Magdeb.-Halber Stamm-Act 141 40. Ober
ſchleſ. St. -Act A. 171,30. Rheiniſche St.-Act. 15190 Mainz-
Ludwigshaf. St.Act. 88,75. Franzoſen 470,--. Oeſterr. CreditAct.
516, Darmſtädter Bank Actien 141 Diskonto-Command.
Anth 187 25. Deutſche Bank-Actien 137,30 Preuß. 4/, Conſols
104,50. Preuß. 4 Conſols 97,25. Kurz London 20 33 Kurz
Amſterdam 168,55 Oeſterreichiſche Noten 173, Ruſſiſche Noten
210 90 Ungoriſche Goldrente 84,80. Deutſche Effecten- u. Wechſel
Bank Hahn 133,50. Tendenz matt

Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Geometrie, Elemente fremder Spra-
chen, Zeichnen. Volksſchule: Rechnen und Deutſch.

Volksbibliothek: von 7——8 geöfſner tm Rathhaus.

Concerte.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Der Veilchenfreſſer“, Luſtſpiel.
Dr. V. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

Sonn für Herren, v. 1--4 U

väder zu jeder Tageszeit,

der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Beyer's Badeanfſtalt Weidenplan 9.

Abends 8.

Halliſcher Zither-Club: Ver einsAbend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

Drittes Abonnements- Concert (F. Voretzſch): Ab. 7 im Saale der Volksſchule.

Bekanntmachungen.

4500
werden auf ein hieſ Grundſtück zur
allein. Hypothek zum 1. Juli zu
leihen geſucht. Adr. unter B. S.

Irisch-Römischo Bäder v. 8—12 U. 745 durch Ed. Stückrath in der
r Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool

Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.

Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im KRestaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in

Jm Restaurant gute Küche.

ſche e Viht T re Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh-, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis 5Möblirte Wohnungen zum z dere Dunkelbrauner Wallach (Raſſe

Schwefel-, Exped. d. Ztg. erb. Unterhändler verb.

Ein Lehrling wird ſofort oder ſpä
ter geſucht vei

C. Prell, Bäckermeiſter,
Giebichenſtein, Goſenſtr. 8.

gedffnet Klbſt, bei Neumann,
Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Pferd), ein und zweiſpännig gefah-
Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, ren, elegante Figur, mit viel Gang,

halbe 13 g. (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenda- 5“ 7“ groß 6 Jahr alt, geſund
Geiſtſtraßen u. Scharrngaſſenecke, und und fehlerfrei, iſt zu verkaufen.

Deſſauer Straße 1.



Läcätation.
Zur Verdingung der für das Jahr 1880 zur Unterhaltung der Pro-

vinzial-Chauſſeen erforderlichen Fuhrenleiſtungen und Lieferungen und
zwar:

I. für die Halle-Treuenbrietzener Chauſſee:
50 cbm Reihenpflaſterſteine vom Petersberge anzufahren,
90 Chauſſirungsſteine aus den Plößnitzer Brüchen anzufahren,

498 Pflaſter- und Bedeckungskies zu liefern.
II. für die Halle-Nordhauſener Chauſſee in der Strecke von

Halle bis Langenbogen:
140 cbm Reihenpflaſterſteine vom Petersberge anzufahren,
771 Chauſſirungsſteine aus den Brüchen vom Clausberg desgl.,
323 Pflaſterſand aus der Saale anzuliefern,
264 Bedeckungskies desgl.

III. für die Halle- Leipziger Chauſſee:
40 cbm Chauſſirung vom Petersberge anzufahren,

201 desgl. vom Clausberg anzufahren,
1100 desgl. vom Bahnhof Gröbers ab,
230 Bedeckungskies anzuliefern.
IV. für die Halle- Bernburger Chauſſee in der Strecke von

Halle bis Beiderſee:
150 cbm Reihenſteine vom Petersberg anzufahren,

1563 Pflaſterſand aus der Saale anzuliefern.
V. für die Halle-Weißenfelſer Chauſſee:

100 ebm Chauſſirung vom Clausberge anzufahren,
150 Pflaſterſand zu liefern.

VI. für die Halleſche Verbindungs-Chauſſee
10 cbm Reihenſteine vom Petersberg anzufahren,
60 Pflaſterkies aus der Saale anzuliefern.

VII. für die Jſcherbener Kohlenſtraße:
15 cbm Pflaſterſteine vom Petersberge anzufahren,
50 Pflaſterſand aus der Saale anzuliefern,

iſt auf: 2Mittwoch den 4. Januar er.
für die Chauſſeeſtrecken sub I--III früh 9 Uhr, für die Chauſſeeſtrecken
sub IV--VII Nachm. 3 Uhr Termin im Bürgergarten hierſelbſt,
Magdeburger Str. Nr. 1, anberaumt und werden Unternehmer
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen im Termine be-
kannt gemacht werden.

Halle a S., den 4. Januar 1880.
Die Landes-Bauinspection Halle.

Die

Raum m sder Königl. Preuss, Armee
1880

ist erschienen und bei uns zu erhalten.
Pfeſffersche Buchh. in Halle.

Wir beehren uns den Herren Gärtnern und Garten-
beſitzern von Halle und Umgegend ergebenſt mitzu-
theilen, daß wir unſere vor der Maille, vis à vis der
neuen Klinik eingerichtete
Perkaufsausſtellung von Daumſchul-Producten
an Herrn Landſchaftsgärtner Otto Meyer abgetreten
haben, welcher vom 15. Januar ab auf dem Grundſtück
der Ausſtellung eine ſelbſtſtändige Gärtnerei etabliren
wird. Unterſtützt durch langjährige Erfahrungen und
tüchtige Fachkenntniſſe, beſonders in der Landſchafts-
ärtnerei, wird derſelbe allen Anſprüchen der Herren
artenbeſitzer zu genügen ſehr wohl im Stande ſein

und können wir denſelben als einen gärtneriſch durch-
gebildeten, redlichen und gewiſſenhaften Mann Jeder-
mann beſtens empfehlen.

Die Banmſchulen- Verwaltung des Kitterguts

Zöschen.
Bezugnehmend auf obige Mittheilung, beehre ich

mich den geehrten Herrſchaften meine Dienſte zur Aus-
führung und Erhaltung bereits beſtehender Anlagen
in jedem Größenverhältniß und Styl bis zum kleinſten
Hausgarten, ſowie zur Herſtellung ſauberer Teppich-
beete, ſowie aller in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten
zu empfehlen. Vom 15. Januar erx. ab bin ich zur An-
nahme von Aufträgen bereit. Hochachtungsvoll

t e Lamdſchaftsgärtner,
Magdeburgerſtraße, Waille.

les e mManMache ein geehrtes Publikum auf mein großes Lager, ca. 200
Schiffchen aller Syſteme, ganz beſonders aufmerkſam und em-
pfehle dieſelben zu ſoliden Preiſen.

Reparaturen von Nähmaschinen aller Syſteme wer-
den mit Fachkenntniß ſauber und billigſt ausgeführt.

F. Müller Mechaniker, Lindenſtraße 6.
Landwirthſchafterinnen, Wirthſchafterinnen, Köchinnen,

Damen z. Stütze der Hausfrau, Kochlehrlinge, Haus-, Küchen u.

1 nette ſehr empf. r rer renha W ſping, e l weh erhalten ſofor ellung

Stellen. A. Berger,Gesucht: Scholarinnen z. Commiſſions u. Uachweiſungs
Erl. d. Landwirthſch. u. ff. Lüche, Büregau.
Vieh r r Srene Aſchersleben, Zollberg 6.
Meldg. mit Atteſt. im Compt. Tücht. Landwirthſchafterin ſucht

Emma Lerc e zur Stütze der Hausfrau ſof. Stelle
von großer durch Frau Fleckinger, kl. Ul-
Schlamm 9. richsſtraße 7.

n 7 Eine Bäckerei in einem Fabrikh h dorfe iſt ſofort zu verkaufen reſp.
Atteſt. weiſt ſof. u. 1. April nach a en eLig v

a ziehen. Zu erfragen beimPauline Fleckinger,kl. Schlamm 3. Steiſgere in Wolf
Ein Oekonomielehrling findet 6 Stück F ogut erhaltene Jalouſie-

angenehme Stelle d. Pauline Fenſter Laden ſind zu verkaufen

Nach der erfol ten Kündigung Kommen die
4 Berlin -Stettiner Prioritäten l. und IV. Emission per Juli
A4 Berlin-Stettiner Prioritäten V. und VII. Emission per April,
4 Hannover-Altenbecken. Prior. I. II. und III. Serie per Iuli,
5 J Cöln- Mindener Prioritäten II. Emission per l. Iuli

dieses Jahres zur Rückzablung.
Dieselben können jedoch auch in Preussische 4 consolidirte Anleihe gegen eine Prämie

von 3, 9 umgetauscbt werden, wenn sie in der Zeit

vom S. Januar bis 5. Februar a. C.
angemeldet werden.

Ich halte meine Dienste
empfohlen.

Halle a/S., den 6. Jannar 1860.

hierzu, als auch zur Einziehung

Be änöäh
und zu andern Anlagen bestens

S Cliacneer.
Zum Umtauſch der gekündigten 4 und 5procentisen Bisen-

bahn-Prioritäten, BRerlin-Stettiner I. IV. V. VII.
Emission, Köln-Vlindener II. Emission und Hannover-
Altenbekener T. II. III. Emission in 4procentigeconsolidirte Preuss. Staatsanleihe halte mich beſtens em-

Ferne impfohlen.

Umtausch gekündigter Prioritäts- Obligationen

in 4proc. Preuss. Consols.
Den Umtausch der gekündigten Eisenbahn-Prioritäten der

Berlin-Stettiner Eisenbahn I., IV., V. u. VII. Em.
Cöln-Mindener do. II. Em.Hannover Altenbekener do. I., II. u III. Em.

in 4proc. Preuss. consol. Staats-Anl. gegen Prämie über-
nimmt in der Zeit

vom s. Janoar bis 5. Februar er.
Ernst Haassengier.

J Lüneburger Fürsten-Bricken,
Fliesendfettem Rheiniachs,

K Rügenwalder Gänsebrüste,W Strassburger Gänseleber-Pasteten, 8R Mecklenburger Spickaal empfing 5
E.

X HFeinsten Astrach. Gaviar,
XW aidsohnepſen

Frische Holl. Austern 9
enpfing

Viälh. Schahert, 8große Stein und große Ulrichsſtraßen Ecke.

e ageinunner,

Neues Theater.
Freitag den 14. Januar er.

findet, wie bereits angezeigt, die noch nie dageweſene

22 6rosartige
beſtimmt ſtatt.

Volksredoute

Concert und Ballnsik ausgeführt von der auf
50 Mann verſtärkten Capelle des
W. Halle.Unter anderem iſt es mir gelungen,
bekannten

errn Muſik director

den rühmlichſt

Biesen-Chimesen
für dieſen Abend zu

Vorverkauf der Billets
ewinnen.

für Herren 1 für Damen
75 bei den Herren Steinbrecher Jasper und Kauf-
mann F. C. Vogol, gr. Ulrichsſtraße A.

An der Kaſſe erhöhte Preiſe.
Reichhaltige Auswahl von Coſtümen und Ge-

ſichtsmasken im Loeale ſelbſt durch Herrn Trebes.
J Alles Nähere durch die Placate.

Otto Nieper.

Der freihändige
Jahrngöbock Vörkaut

in meiner
Orig. Baunbouillet-Stannheerads

zu Haubitz,
1 Meile von Grimma im Königr.
Sachſen, Station der Leipz.-Dresd.
Eiſenbahn via Döbeln,

bat am heutigen Tage begangen
Droſchken jederzeit an Bahn-
hof Grimma disponibel.

Haubitz bei Grimma,
am 9. Januar 1880.

H. Kayser.
Ein j. Kaufmann ſucht ein

nachw. rentables Colonial-
waaren- Geſchäft mit Neben-
branchen in guter Lage ein.
größ. Stadt käuflich zu über-
nehmen.

Offerten mit näh. Angaben
unter A. P. 15 beförd. Haa-
senstein Vogler inHalle aS.

Eine ält. erfahr. Wirthſchafterin
m. g. Empfehlungen ſucht bei be-
ſcheid. Anſprüchen Stelle, am lieb-
ſten bei einem ält. gebild. Herrn
oder Dame. Gef. Off. Z. 36 an
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Vortheilhafter
Geſchäftsperkanf.
Ein in Leipzig ſeit 15

Jahren mit Erfolg betrie-
benes Modewanaren- und
Confections-Geschäft, in
der Grimmaiſchenſtraße ge-
legen, iſt Wegzugs halber
ſofort oder untergünstigen Bedingungenzu verkaufen. Zur Ueber-
nahme würden ca. 15
20.000 erforderlich ſein.
Reflectirende wollen ihre
Adreſſen unter R. E. 139.
an den „Imvalidendank“,
Leipzig ſenden.

Eine Reſtauration mit Pro-
duetengeſchäft und Deſtilla-
tion iſt Krankheitshalber ſofort zu
verkaufen.

E. Fischer, Leipzig,
Eiſenbahnſtraße 19.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Für die hieſige Anſtalt ſoll die

Lieferung von
2400 Liter Petroleum,

100 Rübsl,
100 Mnuaſchinenöl,
400 t weißer Seife,
200 W ſchwarzer Seife,
550 t grüner Seife,
400 t Soda,

28 W Lichten,
300 Sohlleder,
200 W Brandſohlleder,
100 W Fahlleder,
150 W Fahlleder- Abfall

pro 1. April 1880 bis ult. März
1881 im Wege der Submiſſion un
ter den in der Anſtalts Regiſtratur
einzuſehenden, oder gegen Copialien
zu beziehenden Bedingungen, ver-
geben werden.

Hierzu iſt ein Termin auf den
26. Jan. cr. Vorm. 10 Uhr
anberaumt, bis zu welchem die Of-
ferten frankirt und verſiegelt mit
der Aufſchrift „Submiſſion“ bei uns
eingereicht ſein müſſen. Außerdem
muß den Offerten die Erklärung
beigefügt ſein, daß von den Liefe
rungsbedingungen Kenntniß ge-
nommen iſt.

Prenzlau, d. 5. Jan. 1880.
Inſpection der Landarmen

und Corrections-Anſtalt.
Braudt.

Ziehung 15. Januar
Haupt Geld Gewinn 75,000 Mk.
Cölner Dombauloose à 4 .4

Ernst Haassengier.

Ein größeres

Restaurant
in Thüringen bei Arnſtadt
(„Zur Eremitage“ benannt) ſoll
käuflich abgetreten werden. Dieſes
Etabliſſement iſt weithin bekannt
u. von Juriſten ſehr beſucht und
beliebt. 1500 Thlr. ſind dazu
erforderlich. Nähere Auskunft ertheilt

C. G. Canitez, Leipzig,
Reudnitzerſtraße 7.

Eine neumilch. Kuh mit Kalb
verkauft Kockwitz Nr. 3.
Iaden- Vorwothang,

Der grosse Eckladen
gr. Ulrichsstrasse und
alte Promenadenecke
iſt zu vermiethen u. I. April
80, auch früher zu beziehen.
Näheres

alte Promenade 5 I.
Gr. Ulrichsstrasse 17 ist eine

grosse herrschaftliche Wohnung
zu vermiethen; dieselbe eignet
sich auch sehr gut zu Bureau-
Räumen. B. Sommer

Graſeweg 4 14 ſind 2
Wohnungen je 2 St., K., K.
n. Zubehör mit Waſſerleitung per
1. April zu vermiethen. Näheres

gr. Klausſtraße 22.
D

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Nach längeren ſchweren Leiden

entſchlief heute ſanft und ruhig
unſer guter Sohn, Bruder und
Schwager, der Oeconom Otto
Dockhorn, im Alter von 19 Jah-
ren. Verwandten und Freunden
hierdurch dieſe traurige Nachricht.
Wanzleben u. Eismannsdorf,

den 7. Januar 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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